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1. Einführung 

Ocr Bereich, den das McJj tischblatt WeiJjwasscr umfaJjt. s tcll t e incn charak­
tcristischen Landschaftsausschnitt aus dcm Endmorällcngcbict des Warthc­
s tad iums (Lausitzc l' Grenzwall - Muskaucr Faltcllbogen) und seincs südlichcn 
Vorlandes im Nordcn des 0 be l' l a u s i tz c r F I ac h la n d es dar. Durch 
di c flor istischcn Unte rsuchungen von TAUBEIn ('I S86). BARBER (ab 189S) und 
DECK ER (1928, 1937) wurde schon vor lange I' Zeit das Intcresse dCI' Botaniker 
an diesem Gebict, bcsonders an den Nicderungen zwischen Schleife, Trebcn­
dorf und Halbendorf crweckt und wachgchalten. Die s tandortskundli chcll 
Untersuchu ngen von BERMANN (1931) im Be reich von Muskau sowie die 
waldvegetationskundlichcn Arbeiten des Vcrfassers (1955, 1956, 1964) lenkten 
auch das Intcressc wcitercr Fachkreisc auf dicsc Landschafl. 

Standen dabei bisher die Pflanzengesell schaften nahezu geschlossener Wald · 
gebie te im M ittclpunkt der pflanzensoz iolog ischen Betrachtungen, so so ll sich 
die vor liegende Stud ie mehr mit dem Ccsellschaftsbereich dcr aufgelocke rt en 
und technisch bereits stürkcl' beanspruchten Siedlungslandscha ft befassen. 

Bei dieser Arbeit handelt es sich ni cht um e ine groijangelcgte vegetations­
und landschaftskundl iehe MeJjt ischb la ttmonogriJ phie. wie sie jüngst von 
SCAMONI und Mita rbeitern (1 963) für das Blatt Thurow in Mecklenburg VOI'­

gC'legt wurde. Die Abhandlung soll sich vielmehr iluf d ie Dal'legung g rund­
sätzlicher Zusammenhänge zwischen der Vegetation und der durch d :e Geo­
fak toren und die menschl iche Tätigkeit bestimmten La ndschaft im Unter­
suchungsgebiet beschränken. Dabei wird di e Betrachtung de I" Landschafts­
gcschich te und dcl' wicht igsten Vegctation se inheilen e ine bevorzugte Rolle 
spie len. Für ein ausgewähltcs Teilgeb iet des untersuchten Mclj ti schbla tt­
berciches soll das Zusammenspiel bcider Wirkungskomplexe, dCI" Vegetation 
und der physisch wie anthropo~Jen geformten Landschaft, an einem Karten· 
be isp iel e rlä u tert werdcn. 
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Ein.:: solche Arbeit, das heiJjt die Zurück führung der aktuelle n Vegetation 
nicht nur auf die phys isch. sondern a uch auf die menschlich beci nnuJjt e Kom­
ponente des Standortes, wä re für viele Teile de r vom Men~chen so intensiv 
und e ige nwillig geprägten Kulturl a lldsclw ft der Oberiausi tz zu wünschen. 
Leider aber stoJjen solche Studien immer wiede i' noch auf die verschiede nsten 
Schwierigkeiten, besonde rs im Hinblick a uf die Beschaffung einwandfre i aus­
sDgcfähigell historischen Belegmaterials. 

Wenn hier der Versuch eines solchen Ve rgleiches gewagt wird, dann hat 
dieses verschiedene, zum Teil recht vordergründige Ursachen: e inmal lagen 
durch die vo ra ufgegilngencn Arbei ten des Ve rfasse rs gewisse Grundlagen und 
örtliche Erfahrun gen vor, zum anderen bestand Hoffnung, da Jj ni cht alles an 
historischem Bcleg mate rial verlorengega ngen war, und schlieJj:li ch gab die 
I'i.lsche Auswe itung des Braunkohlenbergbaues in den fl o ri stisch einst so inter· 
essanten Niederungskomplexen zwischen Schle ife, Trebendorf und Ha lbcndol'f, 
rie m zwangs läufig e ine Reihe regional bedeu tsa mer Biogeozönosen als eins t 
umfassend a\lssagefähige Zeugen der Landschaftsentwicklung ZtlI1l Opfe r fallen 
muJjten, den letzten Anst06. 

Dami t aber bekam die Arbeit zugleich auch einen praktischen Al~zent, kann 
~ i e doch nunmehr helfen, die mit dem Bergbau einhergehenden Be mühungen 
Ulll e ine sinn vo lle Hegell eration der Kullurlandsc.:haft a uch von biologisch­
soz io log ischer Seile her zu s tützen. 

Die Untersuchungen begannen im jahre 1958 a ls Forschungsauftrag NI'. 2555 
15 h - 8 - 04 der Martin-Luther-Universität Halle-\V ittenberg, der über das 
Ins titut für Systelllillische Botanik li nd Pflanzengeograph ie de r Universität 
de m Staatlichen Museu m für Naturkunde in Görlitz übertragen worden war. 
Sie fanden zunächst ihren AbschluJj in einem nicht veröffentliclnen Forschungs­
bericht. 

Einer erweite rten Überarbeitung wurde das Material im Hahmen der spä te­
ren Tätigkeit des Ve rfasse rs alll Institut für Landesforschung und Nalmschutz 

. Halle (S.) unterzogen. 

Im Verlauf der Arbeiten oblag die Aufnahme dcr Acker- und Grünland­
gesell schaften dem botanischen Mitarbeite r des Museums. Herrn E. GLOTZ ; 
Frau Dr. H. jACOB, j ena, übernahm die Bearbeitung der Pollendiag ra mme. 
Herr 01'. D1'. h. C. A. SCHADE, Putzkau, bestimm te das Flechtenmaterial. Herr 
Dr. h. e. A. SCHUMACHER, Waldbröl. revidie rt.e und ergänzte die Best immung . 
de i' gesammelten Sphagnen. Herr Dr. H. D. KRAUSCH , Po tsda m und Herr 
Dr. M. REUTI'I EH, Bautzen, förderten durch wertvolle Que lknh inwe ise den 
Fortgang de r Archivarbeitell. Herr Dr. H. PASSARGE, Eb:::: rswalde. unte rzog das 
Tabellenmater ial einer kr it ischen Sichtung. Allen genann ten ist der Verfasser 
zu gl'oljem Dank verpfl ichtet. 

Besonderer Dank schlieJj lich gilt Herrn Professor Dr. H. MEUSEL, Halle (S.), 
für die wohlwollende Un ters tützung und Förderung der gesa mten Arbeit. 
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2. Das Unte rs uchungsgebiet 

2.1. Lagc, Oberfl.'ichenform und geolog ischer Aufbau 

Das Untersuchungsgebict liegt im Nordwesten deI" Kreisstadt Weiljwasser 
und wird dlll'ch fo lgende geographische I<oordinaten begrenzt : Süd/Nord 
51° 30'/51° 36' nördlicher Breite, West/Ost: 14° 30'/14° 40' östlicher Uinge. Seine 
markantesten Landschaftsformen sind der .. Muskauer Faltenbogen "' und die 
.. Trebendorfer Hochfläche"'. 

Der M 1I S kau e r Fa I te n bog c n ist e in Tei l der Endmoräne des eiszei t· 
lichen Warthestadiullls (WOLDSTEDT 1955). Er verläuft von Döbern über 
\Ve iljwasscr und Muskau bis in die Gegend von Trzebiel (Triebe i). 

In das Untersuchungsgebiet tri tt er südlich des Ortes Döbern zwischen den 
Dörfern Reu thcll und Tschernitz ein und setzt sich in we item Bogen nach Süd­
westen und \Vesten bis in d ie Gegend zwischen \Veiljwasser und Gablenz fort. 
Die Höhen liegen um 150- 160 m ü. NN; die höchste Erhebung der Endmoräne 
und zugleich des Untersuchungsgebietes ist der ßrandberg (auch Spitzberg 
genannt) bei Reuthen mit 175,8 m. Auffäll ig ist das reich gegliederte Relief 
des Endmoränenbogcns: in der Streich richlung der Bogenlinic weist es zahl­
reiche meh r oder mindcr schmale Höhenzüge und Rinnen. sog. Giesc r. auf. 
Dicse Formen kamen dadurch zustande, dalj das Gletschereis - möglicherweise 
schon das dcr Elslervercisung - in seiner Schubrichlung den plastischen 
tertiären Unte rgrund (Tone. Kohlenletten und Braunkohlc) zusi.llnmenschob 
und aufp reljte. Die dabei wohl oft hoch ilufges tauchten Flözköpfe der Braun· 
kohle erlagen danach erneuter diluvialer Bcanspruchung und der Verwitterung 
durch Oxydationsvorgänge, schrumpftcn zusammcn und sanken so zu tiefen 
Rinnen zwischen den wcniger stark aufgestauchten. kohlcfreien Zwischen· 
stücken ein. In zahlre ichen Giesern werden se it geraumer Zeit abbauwürdige 
Braunkohlenflöze bergmännisch erschlossen und zumeist im Tagebau. teils 
aber auch noch un ter Tage genutzt. Gelegentlich lassen d ie Tagebaue dic Be­
anspruchung dcr Schichtcn durch das plcis tozäne Gletschereis rccht gut er­
ken nen. Ausführlich hat BLÜTHGEN (1942) die komplizier ten Vorgänge bei 
der Bildung dieses interessanten Höhenzuges dargeste llt. 

Die T r e ben d 0 I' f e I' Hoc h f I ä e he ist ein welliges Höhengelände mit 
buchtigen Talrändern. das am Südrand der Stadt \Veiljwassc ,' beginnt und sich 
nach Süden h in bis an das Altteichcl' und He nnanndorfer Moor am Nordrand 
des groljen Binnendünengebietes um Nochten erst reckt; an ihrer spornartig 
ausgreifenden Nordwestspitze liegt der Ort Trcbendorf. nach dem sie benannt 
worden ist. Mit etwa 20 bis 30 m Höhenunterschied erhebt sie sich bis zu 
etwa 170 m NN (Felierwachtlll'm am .. Grünen \Veg N in Abt. 183 zwischen 
WeiJjwasser und dem jagdschlolj) ma rkant über die Umgebung . Sie besteht 
~us altplcistozänen (altsaaleeiszeitl ichen?) Ablagerungen, z. T. von Moränen­
charakter und aus kiesigem und lehmigem Material. Vom Muskauer Falten­
bogen ist sie durch ein schmales Tal getrennt. das von dem FliiJjchell Struga 
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durch nassen wird, und in dessen Südostecke die Stadt \Veilj,wasser liegt. Bei 
Schle ife mündet dieses Tal in einen Nordausläufer des Bresla u-Magdeburger 
Urstromta les mit tci ls sandigcn, te il s aber auch tonunterlagcrtcn, stau nassen 
Böden. 

Tm südli chen Vor land der Endmoräne Ii cgt ein an nähernd cbencs Sander­
geb ie t von wechse lnder Breite. Schmelzwassersande verzeich nct die geolo­
gische Ka rte zwischen C rolj,-Düben und Ha lbendorf in e inem ebenen Ge lände, 
d urch das der FaltenbogeIl unte rbrochen wird . 

Das nache Hinte r land der Endmoräne is t auf der geolog ische n Karte 
gröJjtentcil s a ls sa nd ig-k icsiges Grund moränengebiet darges tellt ; nur e in 
Ide ines Gebie t no rdwes tl ich Gablenz ist du rch Lehm-Un tcr lagc rung gekenn­
zeichnet. 

In abg0sch losscnen Gc1ändcsenkell , d ie zum Teil a uf g rof; Oächige Flözunte r­
lagerung zurückzuführcn si nd, haben sich unter de m EinOuJj nach anstehenden 
Grund- oder Stauwassers holozäne Humus- oder TorfdeckeIl gebildet. Beson­
ders reich an solchen feuchten Niederungcn ist d ie Ta lsenke zwischen Treben­
dorf, Halbendorf und Schleife sowie die Unterbrechung des Faltenbogens 
zwischen Schle ife und Kl ein-Dübell. 

Ho lOl on 

B.ldun g en d CI U' I "om lol~1 

End .",oränc (Wo, lhe"(ldluml 

G,undmo,"n" (Wo"h~ l !od,um l 

AlT p l(' iUO / one Hochllddl(' 

Karte 1. Die geologischen Verhältnisse des Unlersuchungsgcbietcs (nach R. CRAMER 1928). 

Die E n t w ä s se " tL n 9 des Gebietes erfo lgt in zwe i Sys temen : e in wes t­
liches gehör t mi t de r Siruga und ihren Zubringerg rä ben zum Einzugsgebiet 
der Sprce, e in ös tl iches mit de m Föhrenfli elj, zur La usitzer Ne ilj,e. 

Einen Oberblic1< übe l' d ie geolog ischen Verhältn isse des Gebie tes verm itte lt 
d ie Übersich tskarte uus den Erl ä uteru ngen zum Geologischen MeJjti schbla tt 
Wei.fjwasser (C RAME R 1928); vg l. Ka r te 1. 
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2.2. Kl imaverhältn isse 

Nach dcr Ka rte der Klimabezirke von PELZL (1953) gehört das Unter­
suchungsgebiet zum Obersprce-Bezirk im Gebict des ostdcutschen Binnenland­
kl imas. Diesel' Bczi rk nimm t einc Mittelstellung zwischen dem norddeutschen 
Flachland und dem Bereich der Mittelgebirge ein. De r Lage des Gebietes 
entsprcchcnd zeigcn die g roljklimatischen Bcobach lungswcl'te im a llgcme inen 
stärkerc Ex tremc ... wischcn Sommer und Win ter . Der au ffa llend hohe Anteil 
atlantisch orientierte r Artcn in der Flora aber lär;t vermuten, da lj di cse Imn ti­
nentalc Präg ung des GroJjk limas auf viclen Standorten des Lausilzer Urstrom­
tales und se iner Randgcb iete lokal stark abgeschWäch t wird. Demgegen über 
fch lt cs in der weite ren Umgebung aber auch nicht an Standor ten mi t verstiirkt 
kontinentalem Kl ei nklima, wie ctwa die Flora der Moorscnken erken ncn 
läljt. Ortskundige und Alteingesesscne weiscn im gesamten Gebiet immcr 
wiedcr auf di e Gcfa hr der Spätfröste hin. 

Im einzelnen gibt das vorhandene Tabcllcnmate rial fo lgcndc Wc rte an: 

Tabelle 1. Monats' und Jahrcsmittcl dcr I. ufucmp~ratur (OC) 19{)1 - 1950 

F M A M 

Muska u - 0.9 - 0.2 3.3 7.8 13,3 16.3 
CoUbus - 0.6 0. 1 3.' 8.1 13,5 1Ö.5 
HO)lc rswcrda - 0, 7 0. 0 3.4 7. 8 13. 1 16,1 

JI A 5 0 N D JM 

Muska.u 18,2 17.2 13.9 8.7 3.6 0.3 8.5 
Cottbus 18,3 17.2 13.9 8.8 3.8 0.0 8. ' 
Hc-)lers werda 18.0 17. 1 13,8 8.7 3.7 0.5 8.5 

Die Jah resschwa nkung der I.uftt eml'cra. tur bctriig t in Muskau 19. 1. Cottbus 18,9 und Hoyerswcrt!a 
1S.7°C (Klimat olog ische Norma l ..... e rtc der DDR 1901- 1950). 

Bei den Tcmpcri.lturangabcll ist zu beachten, dar; di e Wcrte von Muskau dcr 
l.age der Situation wegcn überrcpräscnticrt kontincntal erschcincn könncn . 

Nach den altcn Wcrt cn von Cottbus (Auijenstation) und Lautawcrk in der 
Klimakunde dcs Dc ut schen Reichcs (1939) Iiegcn Beg inn. Ende lind Andauel' 
ciner Tcmpcratur von 5" und 10° wic folgt: 

Ta l:o e lle 2, ß~ginn. Ende und Andnucr einer Temperatur von 5 °C und 10 °C (bcreduu:t a us d en M o· 
rmts illittcln . - Klimakunde des Deutschen I! eiches) 

Cottbus 
La. uta. werk 
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5' 

26. 3. 
26. 3. 

Beginn 
10" 

27, 4 . 
27, 4. 

7. 
8. 

5" 

10. 
10. 

Ende Andllller (T~r gc) 

10" '" 10" 

7. 11. 222 161 
7. 11 . 222 162 



Zur Kennzeichnung der Niederschlagsverhii ltnisse stehen die Werte der 
Stationen Muskau, Fors thaus Haide. Spremberg und Döbern zur Verfüg ung. 

Tabelle :J. Mittlere Niederschl:lflssummen der Monate lind d es J"hr~5 (Klimatolo<Jischc Normalwerte 
d er DDR 1901 - 1950) 

SCChÖ!IC F M A M 

Muskau 10i " " <0 <7 " 10 
H:l id z 130 50 <2 <2 50 60 15 
Sprellluzrg 125 " 35 3S <3 " 63 
Döuc rn 13< <5 36 " H 51 10 

Jl A 5 0 N 0 J :lh r 

Muskau 83 12 55 52 " 5 1 662 
l'l:lide 88 7' 57 57 5 ] 53 70-1 
Sllrcmb:::rg 17 10 51 51 <7 ·16 618 
Döbern 89 15 " 5< 0\7 <9 ,<9 

Die mi ttle re j a hressumme des Niederschlages liegt bei a ll en genannten 
Stat io ne n übe r 600 mm. Ein Vergleich mit den weite r nördlich und südlich ge­
legene n Stationen ze ig t. dar; die La usitzer Heide bereits in den Niederschlags­
s tau der Mitte lgebirge einbezogen wird, denn nach Süden zu ist mit stei­
gender See höhe eine deutli che Zunah me der j ahresniedersch lagssummcll zu 
ve l'zeichnen. 

2.3 . Bei träge zur Lmdschaftsgeschichte 

Die Entwicklung des Vegetations- und Landschaft sbildes läfjt sich nach den 
vorhandenen Quellen nur bedingt bis in di e wünschenswerten Einzelheiten 
ve rfolgen. Das Aktenmaterial is t - soweit überhaupt noch vorhanden - in­
fC'lge zei tli ch und ö rtlich ve rsch iedener Verwaltungszugehörigkeit des Unter­
suchllngsgebietcs verstreut und in sei nem landschaft skundlichen Aussagewert 
schr unterschiedlich. Manches davon is t allerdings bereits in gedruckten 
Schriften a usgewertet. So liefern di e Arbeiten von TAUßERT (1886) , PüHL 
(1924). RUDOLF (1929) und auch vom Verfasse r (1964) Anhaltspunkte; hinzu 
l~o mll1cn e inige ällerc fÜH ten von te ils recht g r06er, leils abc]' auch durcha us 
unzureichender Ge na ui9keit . 

Um zunächst eine Vo rs tellung von der Wa ldentwick lung in prähistorischer 
Ze it zu bekommen, wurden drei Moorprofile po ll enanaly li sch unlersucht. 

Das ers te Profi l (Profil 1 ; - F]g Ul" 1, s . Anlage) s ta mmt aus dem Wiesen­
gelände zwischen Trebendorf und Ha lbendorf und so ll einen Einblick in d ie 
\\ 'a ldenlwicklung des Niede rungsgebiCles geben. Die Entnahmestelle li eg t in 
einer Wiese nahe de m No rdos trand des Fors tort es ~G r061eich H. Abt. 283 (etwa 
100 m ENE des öst lichen Endpunktes des ~ Z~-Gestellcs) Das Material wurde 
durch Bohrung mit der Dachnowsld-Sonde gewonnen. 
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Das Ma te rial des zweilcn Profiles (Profil 2 a ; - Figur 3) wurde durch Ein­
stcchen von Probegläse rn lind durch Slückenlnahme an einer Stich wand ge­
wonnen, d ie am Rande eines a ufgelasscncn Tageba ues durch den Bra un­
kohlenbergba u freigeleg t worden ist. Die Enlna hmes lcll c li cg t im Südos ten 
des Blattbere iches im Endmoränengebie t (Ostte il der Abt. 209, etwa 100 m 
wcstlich des c'-Gestelles und etwa 150 In südöstli ch de r Chaussee WeiJjwasse r­
Muskau) am NO!'dnordost-Rand von Mulde rv, Anlage Ost des Braunkohlen­
werkes " Frieden" in WeiJjwasser. Das angeschnittene Moor ist ein stark mit 
MoliniH verwil chsenes Birkenbuch; de r Torf Will' recht brüchig, da die Gru be 
l' e reits sei t etwa 1950 offen ist. Dieses Profil soll ein Bild vom Abla uf der 
Waldenlwick lung im Bereich der Endmorä ne bzw. des pleistozänen Höhen­
geländes ve rmitt eln; zur Kontrolle wurde hier mi t g röJjerem Probenabs tand 
noch ein we iteres Profil (2 b; vgl. Figur 4) untersucht. Das Auszählen der 
Proben sowie der Entwurf und die Ausdcutung de r Pollendiagramme wurden 
in dankenswerte r We ise durch Frau Dr. 1-1 . JACOB a us Jena übernommen; 
ihre Ausführungen li egen dcn nachfolgenden Da rstellungen (5.8-13) zug runde. 

In allen drei Diagrammen sind die Pollen des lokalen Bruchwaldes und de r 
Kiefer so s tark vert reten, daJj ein sicherer Schlulj au f di e Waldentwicklung 
der Umgebung nur schwer möglich ist. We iterhin fehlen für eine exakte Ab­
grenzung der einzelnen Waldentwicldungsphasen e indeutige Kriterien; sie 
mu lj te da her unterblei ben. 

Die TorfH blagerungen von Profil 1 (vgJ. Tabelle 4 und Figur 1 siehe Anlage) 
beginnen in der Vorwärmezeit (FIRBAS IV) mi t s tarker Beteiligung von 
Birke, Ki efer und Weide. Ob die hohen Salixwert e in den untersten 40 em 
des Profi les lokal bedingt oder klima tisch verursacht sind, läUt sich nicht 
s icher entscheiden. Die I-I ascl erreicht in etwa 2 m Tiefe e in Ausbre itungs­
maximum, das zusa mmen mit dem Anstieg der Kiefe r a ls frühwännezeitlich 
(IV) zu deute n ist. Etwa zur g leichen Zeit treten di e e rs tell Fichten- und EMW­
Pollen im Profil Huf. Der erste Erlengipfel (in 1,80 m Ticfe) li egt vermutlich 
am An fang des Atlantilw!l1s. Für di e nachfolgenden Spcldrcn sind die Ein­
ordnungsmerk male zu schwadl. Hingewiesen se i auf das Erscheinen der 
ßuche (1.30 m) in einem Zeitabschnitt, der g leichzeitig dlll'ch sehr hohe Sphag­
numwe rte gekennze ichnet ist; möglicherweise befand sich das Moor zu diese r 
Zeit in stä rkercm Wachstulll. EtwHs später erreicht di e Ki efer Höchstwert e. 
Gegenübe!' den hohen Ki efern- und Birkenwerten treten di e übrigen Hol:u:lrten 
z iemlich s tark zurück; allerdings war es a uch durch das Auslassen von Kiefer 
t: nd Birke nicht möglich, für eine zeitlichc Einordnung besser auswe rtba re 
Kurven de r übrigen Holza rten zu erha lten. Der I-Iaselgipfel in 70 em Tiefe 
kann ev tl. a ls Beginn der spä tcren Wärmezeit (VIII) gedeutet werden. 

Etwas höhe!' im Profi l kreuzen sich Erlen· und Kicfcrnlinie - eine Ersche i­
nung, di e ebenfall s bei Profil 2 a und b zu beobachten ist und in allen d re i 
Profilen al s zeitgle ich angesehen werden kann. Erst ab 50 cm Tiefe e rsche int 
ch e Fichte in geschlossener Kurve, und in den jüngsten Schichten tre ten vcr-
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einzelt Tanne und Ha in buche hinzu. Gleichzeitig mit dcm Aufl!'c!'en deI' Tanne 
bildet die Buche ein letz tes kleines Maximum und zcigt ein Ideine r Sphag­
numgipfel Ilochmills ein aktiveres Moorwachslum - d iesmal wohl mehr mit 
Birke al s mit Erl e - an. Die oberste Schicht fä llt durch ih re ho hen Getre ide­
pollenwerte und e inen hohen Ante il von Siedlungszeigenl (Chenopod iaccen, 
Plantago) auf. 

Die Entnahmestel le von ProflI 2 a und b (s. Figur 2) war insofern bemer­
kenswert, a ls sie an e iner Stichwand lug und damit Gelegenheit zu weiteren 
Beobachtungen bot. Die Wand war ziemlich stark ve rfallen und von Brom­
beergestrüpp überwach sen. Zu r Untersuchung wurde ein etwa 30 Meter la nges 
Slück 1, 50 m tief (d. h. di e gesamte Torflage und einige Dez imeter des dar­
unter liegenden Minera lbodens) freigelegt. Besonders nuffällig war ein 10 bis 
30 cm s tarkes Band aus gilbJi ch-grauem, ascheartigell1 Sta ub, das in 70 b is 
85 em Tiefe begann lind übe r einen Tei l der Stich wand hin verfolgt werden 
konnte. An se iner Oberka nte fanden s ich gelegentlich ßrandspuren, als deut­
lichste ein etwa handgroijes, stark a ngekohltes Erlenborkens tück. Weite re 
Brandspuren fanden sich in 15 bis 30, 60 bis 70 und 80 bis 90 elll Tiefe auch 
au6erha lb des Be reiches des ascheart igen Bandes. Weiterhin waren in di esem 
Profil die Funde zahlreiche!' Ho lzreste bemerkenswert - besonders grö/jere 
Birkenrindenstücke und drei stä rkere Eichenstammstücke mit festem, gut e r­
haltenem Kern . In 15 cm Ticfc fanden s ich e inige Insektelll'este (stah lblau 
schimmernde Flüge)reste) , die allerdings sofort zerfielen. 

Die Pollena nalyse (vgl. Tabelle 5 s. Anlage und Figur 3 und 4) zeigt zu­
nächst, dal) be ide Profile (2 a und 2 b) erheblich jünger als das Niederungs­
profil 1 sind. Bereits an ihrem Grunde (1,20 111) findcn sich neben dem Blüten­
staub von Kiefer, Erle und Birke die Pollcn von EMW, Buche und Fichte. Sehr 
ba ld. d. h. in 90 ein Tiefe, t ritt die Tanne auf und läljt s ich in geschlossener 
Kurve bis fast zur Obernäche hin verfolgen. Auch Hainbuche ist häufiger und 
mit gro/je l' Stetigkeit vertrctell. Zwischen 70 und 80 Cln (Profi l 2 b zwischen 
60 und 70 el11) liegt der Kiefe rn -Erlen-Schnittpunkt, der durch das starke Vo r­
dringen der Erle - vielleicht wiihrcnd der spä tercn Wärmczei t (?) - zustande­
kommt und bereits in Profi l 1 vermel'kt wurde. Mit dem Erlenanstieg fällt ein 
fus t sprunga rtigcl' Sphagnumnnstieg zusammen, was auf eine Erlen-ßruch­
wald-Phase hindcuten mag . Auffällig ist weiterhin das Verhalten der Buche. 
Während sie im Niedenmgsprofi l nur gelegentlich einnwl <1uflritl lind höch· 
s tens 3 0 1

0 crrei cht, erreicht sic in Profil 2 a zwischcn 48 lind 57 em Werte von 12°/1) ! 

Für das Unterslichungsgebie t ist dies ein <1uffa llend hohcr Wert. Eine ähnliche 
Beobachtung ergab s ich üb rigens auch bei der po llenannlyti schen Unter­
suchung des Altt cicher Moores im Südwesten der Trebendo rfer Hochfläche 
(vgl. die Untersuchung von H. M. MÜL LER be i GROSSER 1964). Gegen Ende 
de r Entwicklung breitet s ich die Ki efer wieder s tärker aus; gleichzeitig steigt 
die Sphagnumkurve nach einem inzwischen erfo lgten Rückgang wicder neu 
lind sta rk an. Get rcidepollenwcrte s ind in nennenswc rtem Ausmaf) (bis 4,5 n,o) 
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in beiden Endmoränenprofilen e rst in den a ll erjüngsten Ablagerungen zu 
finden. 

Ungeklärt blieb die Entstehung des breiten Staubbandes. Die Baumpollen· 
d ichte in dieser Schicht ist sehr gering. In ihrem unteren Tei l enthält s ie e ine 
il uljergewöhnlich grolje Menge Plan lago pollcn (Plan tago -= 428 % der BP­
Summe); die darüberliegende Probe war reich a n Diatomeen. 

Häufig war ein Ericaceen· Pollen. der a ls ElIlpelrum oder Ledu11l nicht s icher 
bestimmbar war; einige Schichten enthielten Sporen von LycopodillHl amiD­

timlJ11. 

Vergleicht man die Diag ra mme des Niederungsprofi les (1) und des End­
Illorällenprofiles (2 a und b) so zeigt sich fo lgendes: in der Niederung halten 
in der Zeit vor grö(;eren menschlichen Eingriffen Eiche (vermutli ch Sticleiche). 
Erle, Kiefer und Birke wohl den Hauplanteil a n der Holzartenzusammen­
se tzung in der Umgebung des Moores. Im Endmoränengebiet dürfte dem­
gegenüber neben der Kiefe r die Eiche (hier wahrscheinlich Traubene iche). 
fe rner Hainbuche. zeitweilig Buche und an gee igne ten Sta ndorten (feuchte 
Gieserrinnen) Fichte und Tanne eine teilwe ise erhebliche Rolle im Wa ldbild 
gesp ielt haben . 

Ober die menschliche Besiedlung des Untersuchungsgebietes in praehisto­
ri scJle l' Zeit liegt e iniges Material aus Funden und Ausgra bungen vor. Das 
':iltes te Zeugnis ist der Fund einer Steinaxt aus der jüngeren Steinze it bei 
Horlitza (BEUTNER 1941) . Spätere Siedlungszeugen sind bronzezeitlichen 
Alters (3. und 4 .. z. T. auch 5. Periode); zumeist handelt es sich um Gefä lj­
funde an alten GrabsteIlen. so bei LieskalI. Ha lbendorf, nördlich WeiJjwasse r. 
bei Kromlau. Tschernitz (DECKER 1938) und bei Kl ein-Düben (DECKER 1938. 
1941 ). Versch iedentli ch ve rzeichnet die Meljt ischbla tta usgabe von 1940 
zwischen Wei6wasser. Kromlau und Halbendorf Ausgrabungsste llen a ls 
~ Gräberfeld ". 

Die meisten der heutigen Siedlungen des Gebietes entstanden wohl im Mitte l­
a lter . Nahezu durchweg hande lt es sich Ulll sla wische Gründungen, deren sor­
bische Bevölke rung s ich bis in die Gegenwart e rhalten ha t. 1268 wird Gablenz, 
1272 Schleife urkundli ch erwähnt (POHL 1924. _So 160 und 181) . In der Zeit 
um Beginn des 16. Jahrhunderts tauchen in Aufze ichnungen die Namen der 
Dörfer Kromlau und Kleill -Düben auf (KUBACH und SEEGER 1939), 1513 
wird Grolj·Düben aktenkundig (POHL 1924, S. 184). 

Ein Urbarium der Herrschaft Muskilu vo m 8. Juni 1552 (s. Literaturver­
zeichn is Akte 1) nennt die Ortschaften Schleife. Grolj- Düben. Raun (wohl 
Rhone). Trebendorf ( .. Das Dorff Dreben"). WeiJjwasse r und Gablenz. 

Eine nur 45 Jahre später ausgefertigte Urkunde übe r den Verkauf der Herr­
schaft Muskau von Kaise r RUDOLF 11. an den Burggrafen Wi!helm vo n 
DOHNA (1597) verzeichnet als dama ls zu Muskau gehörig die Dörfe.' Grof}­
Di.iben. Schleife. Halbendorf, Kromlau. Gablenz. Rohne, Mlilkwitz. Mühlrose, 
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Trebendod und Wei6wassc r (SCHMIDT-REDER 1882; s. auch POHL 1924. 
S. 119/ 120). ]ämlitz und Zschol'l1o werden 1590, 1608 und 1645 in Verträgen 
übe r Bau und Bctricb cincr Mahl- und Schncidcmühle a m Föhrcnflic6 sowie 
über die Fischerei im Flie6 gena nnt (Ak te 2). 

Vielfach wciscn die ursprüng lichen Ortsnamen auf die lokalen Besonder­
Lc itcn in Natur und Landschaft hin; Bela Woda = Wcif;cs Wasser (Wcilj­
wasser). Bi'czowka = Birldcht (slawische Beze ichnung für Halbendorf) und 
Rcwno = flach, cben (Rohne) sc ien als Bcispielc hierfür genannt. 

Von d iesen Siedlungen aus wird nun das Land crschlossen. urbar gcmacht 
und genutzt. Die Anfä nge und di e ersten Ausweitungen di eser Erschlie6ung 
sind allerdings topographisch wohl kaum noch fixicrbar. 

Weit mehr a ls die wenigcn überliefcrten Akten des 16. Jahrhunderts ent­
halten di e handschriftli chen Aufzeichnungcn ab 18. J ahrhundcrt a n Einzel­
heitcn übcr di e zeitgenössischcn Landsd1i1Hsvel'hältnisse. In d iese Zeit fa llen 
zunächst die bekannten geographischen Erhebungen für den "Atlas Augusteus" 
durch Adam Friedrich ZÜRNER; auch an Forstakten steht von diesel' Zeit an 
ein igcs an aufschlu6reichem Material zu!' Verfügung. Bedauerlich wenig an 
zusammcnfassendcn landeskundlichcn Aufzcichnungcn ist aus der ehe­
maligen Standesherrschaft Muskau vorhanden. Insbesondcrc vermif;t man in 
dem sonst so reichha ltigen Muskauer Al'chivbestand d ie geme inhin etwa vom 
18. Jahrhundert an üblicherweise gefüh r ten Forstak ten übcr Ho!zve rkäufe. 
Wald taxationen, Grenzbegängc und dergleichen. Ein inha ltsreiches Material, 
das alJerdings für di e vorliegende Dars tellung nur in beschränktem Umfa nge 
a usgewcrtet werden konnte, bieten die Akten übcr die Ablösung der Forst­
be rechtigungen in einzelnen Gemeinden der Slandeshel'l'schaft Muska u im 
Zuge der Separation nach 1821. 

Die Ergebnisse dCI' im Rahmen der vorli cgenden Arbeit ausgeführten Ak ten· 
studien werden nachfolgollld im Zusammenha ng mit dcr Auswertung dcr be­
nutzten Karten mitgetei lt. 

Dic ältesten bisher erre ichbaren K ar t e n , denen für das Untersuchungs­
gebiet brauchbare Angaben über die örtlichen Verhältnisse im Wandel des 
L<lI1dschaflsbildes zu entnehmen sind, sind die Geograph ischen Dclinea tionen 
der Niedcl'- und Obcl'1ausitz (1757 und 1759), nach ZÜRNERs Erhebungen 
herausgegeben von Pctrus SCHENK (vgl. auch REUTH ER '1953, S. 170) . Der 
Kartcnausschnitt des Niedcrlausitzcl' Teiles (vg l. Abb. 1) ve rze ichnet fast a lle 
heute noch bestehenden Ortschaften des Untersuchungsgebietes; Horl itza ist 
a ls ~\V üs tel1la rk" signiert, Fl'ied ri chshain fehlt noch. Am Rande des bergigen 
Gebietes zwischen Reuthen und Wolfsha in steht die bcm~~l'kenswcrte Not iz: 
"Eich: Ficht :". Das Waldgebict am Wcge von Reuthen nach Dubraucke ist als 
,.Spl'cmbel'ger Heyde" bezeichnet, auljerdem is t ein Forsthaus eingetragen ; 
nach RUDOLF (1939) befand sich an diesem Fors thaus auch ein Pechofen. auf 
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Abu. I . Ausschnitt aus der _Geogr.,ph ischcn Deline31ion d es zu d en Kur·Saechsischen Landen g". 
hörig:m Ma rggrafthums Nie<ler Lausilz . .. - \·on Petrus SCHENK (1 757). 

dc r Ka r te fehlt cr all crd ings. Für dicscn Pcchofcn gibt nUDOLF c incn 
wöchcntlichcn Holzverbrauch VOll rd . 42 Klaftcl"ll Scheit- und Knüppclholz. an; 
für ein J a 11 r mit - wic angcgcbcn - 40 Arbeitswochen dcs Ofcns würde 
dies cinen Vcrbrauch von rd. 1680 Kl af tcrn, d. h. etwa 41 20 Raumlllc tcrn 
bcdeutcn (vg1. PRESSLEH 1869, Supp!. IU, S. 31), was eincm Kahlabtrieb 
von sch ~ilzungsweise mindcstc ns 10 ha Kicfcrn -Altholz miltl ercr Ert ragsklasse 
ent sprechen kann! 

1m Jahrc 1770 wurde - gleichfall s nach HUDOLF (a . iJ. 0.) - durch 
Gcorgc Michael HELBIG cinc Glashütte an diesc r Stcll e cnichtct; daraus sei 
das heu tige Fricdrichshain cntstandcn. - Un ter dcn Bcrgcn bcfindcn s ich d ie 
ßczeichnungen " BrandN und N Spitzberg ~ , . die auch auf späte rcn Ka rten wieder· 
kehrcn. In Zschorno und Dubrauckc lagcn Schäfereien. 

Dicsc Ka rtencintragungcll wcrdcn durch mchrerc Aktc ni1 ufzc ichnungcn bc­
s tä tigt. Zunächst find ct s ich in ZOHNERs Erhebungen eine Situationsbeschrei­
bung dc r ~ Sprcmberger He ide": " Ist bey dcr HCl"l"schafft Spt·clllbcl"g ... di c 50-

g • .!nanndtc Sprcmberg-Rculhcni sche Heyde odcr Hollzung, wclche 1 Meile­
wcges von Spl·cmberg, gegcn Morgen, zwischen Reulhell, Grolj-Költzig, Du­
braucke und Klein LoHz ge legen, lind fast auf Y:! Mcilc lang sich erstrcckte, 
in welcher Fich ten und Kicfcl"Il, auch Eichen und Birckcn s tehen, des Heyde­
läuffe r ode r Fu/jkncchts Wohnung. ist mitt en in dem Holtzc, wodurch auch 
dic g roije Fuhr-Stl"a/jc, so nach Lciptzig und Hamburg gehet" (Akte 3, um 
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1723). Ähnlich sind die Angaben in de r auf ZÜ RNERs Anforderung gefertigten 
Beschreibung des Gutes Reuthen über den Baumbestand der Reuthen'schen 
Heide. für den Eichen, Fichten und Tannen angegeben werden (Akte 4. 
1723); hierfür sind allerdings die oft vermerkten kriti schen Hinweise über 
d ie Deutung der Bezeichnungen HFichteM und .. Tanne· zu beachten (vgl. DENG· 
lER 1912, S. 26; REINHOLD 1942, 5, IX) , 

1m gle ichen Sinne heifjt es in deI' Beschreibung des Dorfes Wolfshain für 
das dortige Revier: H' ist Etwalj Tannenholtz und mit Kiefferhoitze ver­
wachsener AckerM (Akte 5, 1723). Ein we iteres Ma l taucht die nReuthensche 
Heyde in einer HA usmaJj-TaxationM eier kurfürs tlich-sächsischen Waldungen 
von 1765 a uf, und zwar in dem Bericht des Oberforstme isters zu Dobrilugk. 
Custav Lebl'echt de PH UL. Hiel' heiJjt es: .. Reuthensche J-Ieyde. 11024 SchI'. od. 
2 s t. Peripherie 6390 Sehr. od. 1 !0 sl'. Länge 3728 Seil!'. od. 5/8 st. Breite. 
Mit Kiefern an Brothbäulllen von 180 Ja hren. ßiilcken, Sa ul bäumen von 140 
Jahren. Ziegel- und Strohsparren von 100 Jahren. Röhr- und Schalhölzern von 

70 Jahren nebs t ReiJj-Latten und Stangen, ing leichen Eichen, ß ircken. AspeIl , 
worunte r viel überständiges Holz befindlich." Diese Akte enthü lt auch An­
gaben übel' Nutzungen in diesen Waldungen: 30 Klaft er ZUIll Verkauf, 130 
Klafter als Deputat. 108 Kl after für die Ziegele i (1 sächsischer Kl afte r er­
rechne t sich nach den Angaben von PRESSLER 1869; Suppl. B I. S. 31 und 33 
zu 2.45 Raummeter); weiterhin heiJjl es: ~ AlI s vorbemc1dten Waldungen wird 
denen Sprembergischen Amts Unlerthanell das nötige Holz zU!' Unterhaltung 
ihrer Gebäude, und das Brennholz frey verabfolget", (Akte 6. 1765) . 

Eine unerwartet aufschluijreiche Nachricht über die Zustände in den Reu­
thener Waldungen enthält eine von 1773 an übel' fast 20 Jahre hin geführte 
Holzverkaufsakte. Dabei g ing es unter anderem um die Werbung von 100 
Ringen MEichen-Staab-Holtz nach Piepen-Stäben gerechnet" durch einen Bcr­
liner Unternehmer, Sebast-ian Baltlli:1Sal' KRÜCKMANN I. Das unzureichende 
Preisangebot Krückmanns gab Anlalj zu einem Gutachten durch den bereits 
erwähnten Oberforstmeister von PHUL. Darin heiljt es unter dem 14. März 
1774. daij der Verkauf des Eichenholzes an sich erwünscht sei. Es muJjten 
damals jährlich ver tragsgebunden 1800 Klafter Kiefernscheit- und -knüppel­
holz an die HELBIG'sche Glasfabrik (s.o.) geliefert we rden. Dabe i würden -
dcm Bericht nach - die "untermengt stehenden Eichen entblöJje t n

• würden 
tl'Ockcn und brächen durch den Wind um lind ldimen niemandem zugute. Da 
die Stabholzsch läge rei in de r Praxis aber sehr unpneg lich geschah und viel 
Holz dabei vergeudet wurde. empfahl v. PJ-IUL die rationelle re Aufarbeitung 

I) Eine spiitere Nachricht (Akle 8; 1830) erl:1ulert das Sort iment d e$ .5la bhob:es-. Dort is t von 
_Sab:tonnen-Stabholz" die Rede. das aus der Muska uer He ide an di e königlichen Salinen in Schöne­
!.leck. Dürrenberg. Halle. Artern u . a . Ort.::n geliefert wird . Danach ha t 1 Ring 250 Stück Stübe : d eI' 
5mb ist 3 Fu/j und 2 Zol! lang. 4 bi s 7 Zoll breit und I" bi s I Zoll slnrk . Ein Ring enthült d e.· 
Holzmasse nach 30--1 0 Kubikfu/j Nut~hoh;; er wurde um 1830 in Musknu _an Ort und Stelle- mit 
2 Reimsthalern und 15 Silbergroschen bezahlt. 
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de I' Eichen zu Sta mmholz . Auf d iese Weise könn ten aus de r Reulhen'schc l1 
He ide wohl 300 Eichen in dre ierlei Sorten geschlagen we rde n (Akte 7, 1774) . 

Diese Anga ben sind insofe rn aufschlulj re ich, a ls hie l' näher auf d ie fr ühere 
Bestockung in e inem Te il der heute nahezu a usschlieJj lich mit Kiefe r be­
s tockte n Endmoräne des Mliska lier Faltenbogens eingega ngen wi rd . Wir 
dürfen da nach m it einiger Sicherheit annehmen, dafj di e I-I öhenstandorte des 
Endmorä ne ngebie tes m indestens bis zum ausgehenden 18. Ja hrh undert Ki-:!­
fe rn-E ichenwälder trugen, wie es bereits di e Pollenana lyse li nd der TOI'fauf­
schlu lj der Moorprofil e 2 a lind b vermute n lieljen. 

Schl ieljli ch bes tiiligt d ie s tatistische Erhebung das da malige Wüstliegen d{' r 
Ortschaft I-I or litzCl. In den Angaben über das Dorf Wolfshai n vom S. J anuar 
1723 heifjt es : ,.Gräntzet.. mi t dem schlesischen wüsten Dorrfe Horl itz gegen 
Sonnenun terga ng" (A k te 5, 1723) . 

Für Wolfshain werden in den Erhebungen 5, fü r I\ euthe!l 8 Teiche ange­
geben (Akte 5 und 4) . 

Abb. 2. I\ usschn itt aus d er _Geogra phischen Delineation d es zu d en Kuhr Saech5ischen Landen ge­
hör igen Margg raftums Obcr -Lausitz . . . - YOn Pctru5 SCHEN K (1759) . 

Der Kartena usschn itt des Oberla usitzer Teiles de r SCHENK'schen Ka rte (vg l. 
Abb_ 2) is t in den Rand te ilen topogra phisch ungena u. Innerhal b der Grenze 
der Oberlausitz sind die Ortscha ften Malckwitz (Mli lkwitz), Rohna, Schleiffe, 
Trebendorff, Ha lbendorff, Gr. Diben, Weifjwafjer, Neu·WeiJjwa lje r (a n de r 
Ste ll e des spä teren Henna nnsdorf). ferner Crumlau, Klcin-Diben und Sernsche 
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(wohl Tscherni tz) ve l'll1erkt. Beachtenswert ist eine grolje Zah l von Tc i c h e n 
zwi schen Weiljwasser. Sch le ife. Hal bendorf und Kromlau. Die Karte gibt sie 
stark st ili s ie r t wiede r und nennt folgende Teichnamen: Grö tzschnitz Teich 
(zwischen Trebendo rf und Weiljwasser. ev tl. all der Stelle des späteren Ripp· 
nick-Teiches, s. tl.). Queli sch-Te ich (nördlich Weif; wasser; hier gibt es heute 
lIoch die Flur- und Struljenbezeichnung .. Qualisch""). Treppen Te ich. Würge nest 
Teich und Ho he Damm Teich; zwe i Teiche bei Schle ife tragen ledigl ich die 
Einsch reibung "Te ich". Zwischen Trebendorf und Sch le ife li eg t ein .. Teich­
Ha uf;", di e spätere Försterei Trebendorf. ßemerkenswert ist. dalj das Gebiet 
de r .. Wolschne" (Wolschina der späteren Km'tell) zwischen Grotj-Düben, Kl ein­
Düben, Schleife und Ha lbendorf bis an die Grenze gegen Kro mlau (im 
" Lugck") im Unterschied zu allen jüngeren Darstellungen als Waldgebiet gc­
zeichnet wird. Ob di ese Einli',lgullg a ll erdings voll der Wirklichkeit entspricht. 
ist frag li ch ; heifjt es doch in der e rwälmten Verkaufsu rkunde RUDOLFs H. 
\'on 1597 " . .. das Dorff Grosdieben silmbt der da rbe)' Iigendell Wi e se n , 
die Walschina genandl vllnd andere r Zugehör ... " (POHL 1924, S. 120; Sper­
rung vo m Verf.). 

Zwischen Weifjwasser und dem "Gl'ötzschnitz-Teich " liegt ein Flurstück, 
.. Kulschick" genannl. Schäfereien sind be i Grolj-Düben, Schleife. Weifjwasser 
lind Neu-Weiljwasser eingetragen. 

Zum La ndscha ft sb ild der dama ligen Zeit läljt s ich der Reisebeschreibung 
vo n LES]<E (1785. S. 71) e iniges wenige entnehmen. Von dem Dorf Mühlt'ose 
(4 kill südli ch I~ oh ll e) heifjt es dort : nahe da ra n war etwas urba rge­
machtes La nd. und dcr Boden wcisser Sand; die Felde!' s ind, um gegen dns 
Wi ld einigermassen geschützt zu seyn, mit hohen hölzernen La ttzäunen um­
geben oder eingeheg t. und mi t Roggen besät N

• WeiJjwasser wh"d als herr­
schaftliches Vorwerk mit cine r Ziegelscheull e erwäh nt (s. dort. S. 73). 

Elwa gleichall wie di e Geographischen Dcli neationen von SCHENK ist di e 
Cenera l-Char te Sachsens des Königli ch-Pl'elllji schen fngen ieur-ObristJielltcnant 
PETRI (1759-1763). Für das Unlersuchungsge biet ist sie in der topo­
g raphischen Orienti erung zWilr genauer uls di e Ka r te von SCHEN K, allerdings 
is t a uch sie gan l. s icher ni ch t ohne Fehler; so fehlen auf ih r eine ganze Re ihe 
von Eintragungen - besonde rs viele Teiche - die SCHENK wenigs tens s ti li­
s ier t andeu tet, lind d ie a uch illi f sp~i terel1 Ka rten wieder ersche inen; dies und 
vc rsch iedene andere Me rkmale wie z. e. auch di e Art der Grenzz ieh ung 
I~ssen doch stark auf eine fehled 1i:lfte Orient iel'ung über di e Ortsve rhä ltll isse 
schli eijcn. Das Wa ldgebiet der N\V olsch ina " ist hier nicht verzcichnet. 

Zu den besten hi stori schen Ka rtell des Untel'suchllngsgebietes gehört die 
General Karte der Standesherrschaft MlI s l~all i. M. 1 : 25000 von 1831. die 
schI' genau di e Wälde r, Fe lder, Wiesen, Teiche, ßrücher und Fenne sowie die 
Ortschaften im südlichen Teil des Mcljtischblattbereiches darstellt (vgl. 
i\ bb. 3) . Es ist e rs taunl ich. wie reich an Teichcn das Gebiet damals in di esem 
Teile war; di e Karte gibt hier an di e 50 Wasserflächen versch iedener GröJje an. 
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Die meisten Teiche lagen danach in den Gieserrinnen der Endmoräne; den 
Gieserformen entsprechend waren sie langgestreckt und schmal. Der nächen~ 

mäljig gröJjte und mit entsprechenden Wirtschaftsanlagen versehene Teich~ 

komplex dürfte das Gebiet der Schleifer Teiche gewesen sein. Ein weitere r 
Komplex von sechs Teichen lag ös tlich Mulkwitz. Im Laufe der Zeit sind fast 
a lle Teiche verschwunden. und es existieren heute nur noch Flurnamen, die 
an die einstigen Gewässer e ri nnern . FÜI' die Waldbes tände sind durch ver­
schieden du nkle Färbung die Altersk lassen (Hiebsperioden) angegeben. Alt~ 

hölzer waren demnach im Gebiet verh51tnismäljig selten. Auljerdem herrschte 
in den bewirtschafte ten forsten auch damals offenbar schon das Nadelholz 
ver. Innerhalb des Nadel holzes ist leide r nicht zwischen Kiefer und Fichte 
unterschieden worden. 

Zu dieser ausgezeichneten Karte, die unter der Leitung des damaligen FÜl'st­
lich-Pückler-Muskauischen Forstmeisters DITTJG mit e iner selbst ausge­
bildeten Arbeitsgruppe von Forstvermessern he rges tellt worden war, gibt es 
a ls bisher einzige auffindbare Erläuterung eine nur sehr a llgemein gehaltene 
ßeschreibung der Muskaucr Forstverhältnisse (Akte 8. 1830). In 7 Ka piteln 
wird dort über geographische Lage. Crölje. Boden und Waldeinteilung (1), 
über Holzarten, Holzbestände. Bewirtschaftung und Kulturen (2), übel' die an­
gewendeten Taxationsverfahren (3), den Nutzungssatz (4). die Holznutzung 
(5), die Nebennutzungen (6) und über den Forstschutz (7) in den Waldungen 
der damaligen Herrschaft Muskau berichtet. Auf örtliche Besonderheiten e in­
zelner Reviere wird über den Umfang des bere its durch frühere zeitgenös­
sische Darstellungen Bekannten hinaus kaum eingegangen. Eine Erwmmung 
verdient aus diesem Bericht vielleicht der dort gegebene Hinweis, daC; Ki efe r, 
Fichte und Tanne - die 3 natürlich vorkommenden Nadelholzarten des Ge­
bietes - waldbaulieh gleichartig zu behandeln seien(!); vermutl ich sind sie aus 
diesem Grund auch auf de r Karte nicht ause inandergeha lten worden. 
Die nächste wichtige Karte des Gebietes ist die Erstaufnahme des Meljt i sch~ 

blattes. Sie liegt in einer unvol lendeten Ausführung aus dem Jahre 1823 (Be­
a rbeiter: v. d. BURG) und in einer vollständigen aus dem Jahre 1845 (Be­
a rbeiter: HARTMANN) vor. 

Beide Ausführungen weichen in Einzelheiten voneinander ab. Einem Paljver· 
gleich mit der heutigen Meljtischblattausgabe nach enthält die Ausgabe von 
1823 gröJjere topographische Orient ierungs- und wohl auch Messungsfehler. 
Daher stützen sich die fo lgenden Auswertungen vorwiegend auf die Ausgabe 
von 1845. Diese Ka rte verzeichnet im Südtei! noch fast alle Teiche. die bereits 
die Generalkarte von 1831 enthielt. Sie ergänzt der Ceneralkarte gegenüber 
das Gesamtbild durch die Darstellung der Niederlausitzer Gebiete. Im ein· 
zclnen ist aus beiden Kartenwerken über das Landschaftsb ild in der ersten 
l-iälfte des 19. Jahrhunderts folge ndes e l'sichtlich: 

Um Reuthen (nördlich der Chaussee Spremberg-Muskau) : 2 Sägemühlen, 
7 kleinere Teiche (heute z. T. noch vorhanden). östlich des Dorfes zahlre iche. 
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offenbar bruchige Gicscrrinnen mit älte rem Holz. Die höchste Erhebung ist 
der Spitz-Berg (im ncues ten Druck des Mc6tischbla ltes ebenso. in der 
Zwische nzei t a ls .. Bra nd-Berg n bezeichnet). 

Um Wolfs ha in : nö rdlich eine Schneidemühle. eine Ziegelei; nordwestli ch der 
HRcutcn 'schc Teich " (j e tz t eine Feuchthe ide mit Eichc n-ßirkenwald-AnOug und 
Gruben löchern). 

Bei Tschcl'nitz: nordwes tlich in Nord-Süd-Richtu ng 4 Teiche (Grauer Teich, 
91'. Rein -Teich und Moschen-Teich; e in Teich ohne Na mensangabe) ; nordösl­
lich (etwa 1 km) e ine Schä ferei. Nordwes tli ch des Dorfes. westlich im An­
~chlu6 a n die nordsüdlich ve rlaufende Teichke tte e in 500 bis 150 m bre ites, 
offenbar schütter bestecktes Gelände (Schaflrift des zwischen Tschernitz und 
Wolfshain gelegenen Vorwerkes Wolfsha in ?). 

Zwischen Tschernilz und ]ämlitz: 2 Ma hl-Mühlen (he utige Hirten-Mühle 
und He rma nns-Mühle, letztere al s Lukns-M., spä ter (um 1850] auch al s Pikas­
M, bezeichne t). sehr k le ine Teiche . 

Um Lieska u : 1 km südli ch : See-Teich (heute noch vorhanden) und - ös t­
lich des Weges - Lug-Teich; südös tl ich des Dorfes ~ Cllte r · und . neuer · Te ich; 
nordös tl ich eine Ziegele i; 1,2 km wes tlich des Dorfes (bzw, des Gutes) eine 
Höhe mit de m Nilmell nBabinagora N. 

Horlitzil : Horlitza is t eine Kolonic mit 8 Höfen; bei SCHENK (1757) war 
cs einc Wüstung! 

Um Grolj-Düben : Sumpfige Wiesen-Niederungcn zwischen GroJj-Dübcn. 
Klein -Dübcll und Schle ife ; das is t wohl di e . Wolschnc· be i SCHENK. ein 
Name, de r vom slawischen Wort für "Erl eN abgele itet ist; der Südteil di eser 
Niederungen wird nach Aussagen a lte ingcsesscncr so rbi scher Bauern auch . die 
Lasken · ( Wäldchen) genannt. Im Na~wiesengrund und Sumpfgelä nde 
zwische n Gro(;-Duben und Klein -Düben ve rzeichnet das UrmeJjti schbla lt von 
1823 e inen Bach mit der Bezeichnung NWolschinna ", 

Zwischen Klein -Düben und ]ämlitz : Mulze rnik -Teich, Rostora-Teich, Misch­
ken-Teich, ein namenloser Teich, 

Auf ha lbem Wege zwischen ]ämlitz und Gablenz li egt an der Stelle der 
heut igen . Woss inka N das Vorwerk Gabicil z mi t dl'ci kleinen Teichen . 

Zwischen Kle in-Dübe ll und Kromlau : Groljc r Lug-Tcich nördlich Kromlau 
(später Bra unkohlengru bc) , ein Teichkomplex im Giesergc1ände zwischen 
Klein-Düben und Halbendorf an der e hemaligen brandcnburgisch-schles ischen 
Provinzgrell'w, 

Kromla u: etwa 750 m südwestlich des Gutes eine Schä ferei. 
Um Schleife: ein kleiner Teich unweit des da ma ligen Vorwerkes (dcl" heu­

tigen Revicrförs terei) ; Mühl -Te ich. Mah l-Mühle und Windmühle (letztere nach 
PüHL (l924) bis 1856) südwes tl ich des Dorfes ; ~ Kl ein c r Schleiffc r Teich · : 
spätere Abteilung 285 a und b ; "Groljer Schleiffcr Teich " : späterc Abteilung 
275, 276, 277. 283, 284, 285 und ein Teil der Wiesen südlich Halbendorf; 
Studzon-Teich , Ocr Studzon-Teich, dei' a uf der Gene ralkarte (1831) lind dem 
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Urmeij ti schblatt von 1845 mit dem Gro/jen Schleifer Te ich ve rbunden ist. wird 
J823 al s isolierter Teich dargeste lll. Die Aufschrift " H ~iltc r N 1831. " Helde r­
weIter" 1823 (ein Ausdruck, der späte r. 1650. nochmals a uf einer Karte im 
"Atlas VOll Schles ien" erscheint) und der Vermerk "Teich-Hau/j" bei SCHENK 
Wut dort auf cin Zentrum intensiverer Karpfen zucht schli eJjen. Abweichcnd 
si nd auf dcr Generalkarte von 1831 und dcm Urm eJj ti schbla tt von 1823 ciner­
seits und dcm Urmcljt ischblatt von 1845 anderc rseits d ie Angaben übc r ci ne 
Bcwaldung dcr Umgebung des GroJjen Teiches; Wald teile. die sowohl 1823 als 
auch 1831 noch vc rze ichnet s ind. sind 1845 als Wiesc dargestc llt. Das Dorf 
Tl'ebendorf und scine nahe Umge bung si nd a uf dCI" Gcnc ra lkartc von 1831 
nicht cingezeichnct wordcn; cbenso weist d icsc Ka r te zwischen Schleife und 
Halbendorf Fchlstcll en bzw. "Acker - (a ls Verl egenheitssignatur?) auf. 

Um Ha lbendorf : I<onnotz-Teich und Saschnak-Tcich (ca. 0.75 und 1.5 km 
os tsüdöstlich dcr Dorfmitte in Rich tung auf das spä tere Fo rsthaus und den 
späteren Bah nhof Ha lbendorf) . 

1m Gebiet zwischcn Trebendorf, Kromlau, Gab lcnz und We i/jwassc l' li egcn 
e ine Mcngc g l'öJjercl' und kleinerer Tciche, zumeis t wassc rgcfü llic Gicsc r im 
Muskaucr FaltenbogeIl ; di e g l'ö6tCIl und mit Namen ve rschcnen sind : Her­
ma nn s-Teich. Schunik-Teich. Kaplitza , Sch ütt en-Teich, Vorder-Tcich, Hinter­
Teich. Alte r Te ich. Rippnick-Teich, Groljcr und Kl einer Kulowa tsch il;;:-Tcich. 

Bei Trebcndorf ein Peehofcn 1 km ostsüdös tlich des Dorfes. Noch heu tc 
führt di esc I' Platz di e Flurbezeichnung "Pechofen"; die Rcs te der alt en Anlage 
wurden auf Weisung des Muscums für Ur- und Frühgeschichte Po tsdam untcr 
dcm 14. Mai 1956 unter Dcnkma lschutz ges tellt. 

Südli ch Rohne. Kolonie Neut rcbendorf und Trcbcndol'f fünf Tcichc: Miih]il,­
Teich östl ich Mulkwitz (auf neuercn Ka rt cn a uch "Mu] kw ilzcr Teich ; spüler 
Abt. 261 und 262 des ehern. Revicres Mühl rosc mit dcr de m altcn TcichdalllJ1l 
fo lgcnden bogenförmigen Westgrenzc!), Lau nik-Teich (spiitcrc Abt. 246 NW 
und 260 S), Schöncich-Tcich (500 m SE Launik Tcich) und GroJjc r und Kl ciner 
Ka tharinen Tcich (später in Abt. 230 und 244/45); von di esen Teichen ist bis 
in d ic jüngste Zeit hincin nur dcr Kleine Katharinen-Teich crhaltcn geb liebcn . 
Ein Hof etwil 1.5 km südöstl ich dcs Dorfcs Rohnc träg t auf dcm Unneljt isch­
bla tt von 1823 di e Bczeichnung ~ R ohnsch G]illlt za ~, dic Hu/je r 1850 im "A tlas 
von Schlesien H auf kc incr dcr durchgeschcnen Kartcll crschc int. 

Östl ich dcr damal :gcn Kolonie Hermannsdorf lieg t - im Umr iij bis hcute 
unve rä ndert - der Braunstcich. 

Ei ne zur Zeit der Entstchung dcr UrmcJjtischbliiLter (1823 und ·1845) - und 
c f1"ells iehtlich auf dercn Grundlage - von BURK I-I ARD gczcichnete Ka rt e dc r 
gcsamtcn damaligen Standcsherrschaft Muskau ze ig t gegen übc l- dcm Unnclj­
ti schblatt ],einc Abwcichungcn. 

In übersichtlicher FO rl11 findcn wir di c gle ichcn Verhä ltnisse a uch auf e inCI' 
I ~c ih e ctwa g leichaltel' odcr nur wenig jüngerer, aber in klc incrcn Ma6stä ben 
gehaltencr Ka rtcn, so der Ka rte VO ll SCH ILLING (1 833). der schI' klaren 
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Ahh. 4. Aussd1l1i u aus tier Prcufjischen Gcn~ralkart c 1 : 10:1 0:1=>; S::ction 234 (M usk(lul. 
Cr:lVicrt von SCHO NK NECHT 1848. 

Frcu fj ischen Ge nera lstabskarte i. M. 1 : 100 000 - Sek tion Muskau (1843; 
s. Abb. 4) und der Ka rte 1 : 200 000 im HAtlas von Schles ien H etwa vo n 1850. 
di e im Unte rschied zu de n anderen Ka rten noch 2 Schä fereien, eine Glas hülte 
und 4: Tee röfen verze ichne l. Au!jerde m tauchen hie \' nochma ls d ie be rei ts 
erwä hn te n Beze ichnunge n ~ H cl derweltc r - a n den Schle ife r Teichen und 
~ Rohn( i )sch Gli n itza H südös tlich Rohne, dazu noch e in Flurna men . Krumm ::: 
Eichc H (wes tl ich Fricd r ichsha in) a uf. 

Die Kartenwe rJ~e nach 1850 zeige n in zunehmendem Ma!je Veränderu ngen 
des La ndschaftsbildes an , d ie le tztend lich il uf d ie schnell vo ra nsch reitende 
wirtschaftliche Ersch lieljung des Gebietes zu rückzuführen sind. 
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Eine MaCjnahme. die im Kartenvergleich sofort auffällt. ist die T r 0 c k e n­
leg un g d e r T eiche. 

Eine neue Ge nc ra lkarte de I" Standesherrschaft Muskau. d ie dem Vermes­
sungsstand der Jahre 1860/61 entsp ri cht (Abb.5), ver"Le idlllc t fast keinen der 
r. lI vor noch so zahlreichen Teiche mehr! Dafür erscheint z. B. im Groijteich­
Gebiet bei Schleife de I" gerad linige Entwässe rungskana l der regulier ten Struga. 
Eine farb ig angeleg te H Wirtschaftska rte vor. dem zur Standesherrschaft Mus­
I~a u gehör igen Forstrevier Trebendorf - des Fors til ssessol's BIRNER (1889) ver­
ze ichnet auf der Fläche des einstigen Grof]cn Teiches Birkenbes tände ; dies trifft 
auch für den Hel'lllannsleich (östli ch Trebendorf) , den Schunik- (oder Ha lten H

) 

Teich und den Saschnak-Teich be i Ha lbendor f zu. Diese Angabe wird be­
s tätigt durch eine Nachricht des Berliner Botanike rs TAUBERT von 1886. der 
be richte t. daf] di e Teiche bei Schleife nach Auskunft des damaligen Schleifer 
Dorfschulzen HANTSCHO-H ANO Hbere it s vor e iner Reihe von J ah ren abge­
lassen und alsdann mit Birken bepflanzt worden- seien. Im übrigen Teile des 
Untersuchungsgebieles wal' di e Entwicklung äh nlich. Einen Überbli ck hierüber 
g ibt Kar te 2, di e den Bes ta nd des Gebietes an Standgewässern von 1845 mit 
demjenigen um das J ah r 1940 vergleicht. Gegenwärtig vermehrt sich die Zahl 
der stehenden Ge wässer wieder durch die steigende Zahl aufgelassener Braun­
koh lengl"uben. 

Ein weiteres Ze ichen fo r tschre itender Wirtschaftsrationalis ierung ist die Neu­
ein teilung und Ne 1I v e l" m e s s 1I n g cl e r Mus kau e r F 0 r s te n (1860/ 
61), wobei das heute noch gültige Abte ilungs nelz mit quadl'atischc r Gl"undcin­
tei lung entsteht (vg l. .:luch Abb.5). 

Wenig spä ter sp iege lt sich d ie E n t w i e k I u n 9 d e l" I n d 1I S t ri e und 
die damit ve rbundene verkehrstechnische Erschlieuung im Kartenbild wider . 

Die alten industriellen Gewerbe gröijeren Stiles waren in di esem Te il de I' 
Lausitzer Heide Glasherslellung und Teerschwc1erei. Sie basierten auf den ört­
lich ergiebigsten Hohstoffquellen Quarzsand (für Glas) und Holz. 

Die GI a s i n d u s t I" i e ist nach WECKERLE (1938; zit. bei BLÜTHGEN 
1940, S. 172) se it der Mitte des 17. Jahrhunderts im Flachland der Ober­
htUsitz heimisch. Zu der bereits genannten und in der Gegend von Weiijwassel" 
wohl ältesten Hütte Fricdrichshain l~amen weitere in Jä mlitz und Tschernitz. 
Der Holzverbrauch di esel" alten Hü tten mut erheblich gewesen sein! Gelegent­
lich tauchen auf den Karten FOl"stor tsnamen wie _Glashüllenschlag" auf (vg1. 
MTB 4553, Nochten; GROSSER 1964), d ie für sich sprechen. 

Die T ee r s c h w e I e r c i. in der Lausitz Pcchs iederei ader Pechbren ll ere i 
genannt, verb rauch tc gleichfalls seh r viel Holz. Nach SCAMONJ (1955) is t di e 
Oberlausitzer Hcidc a ls e in ö rtl iches Häufungszcntnun dieses Gewerbes an­
zusehen. Noch tun 1850 lagen nach e ine l" Darstellung im "At las von Sch lesien " 
im Untersuchungsgebiet Pechöfen bei Horlitza, Zschorno. Kromlau lind Tl'e­
bendorf ; der Pechofen von Friedrichshain war damals schon eingegangen. Im 
Laufe de I" Ze it folg ten ihm nach und nach auch di e übrigen. 
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Die wirtschaftli che Entwicklung des Gebietes nach 1850 erhielt den entschei­
denden Impul s durch die vcrkehl'stcchnische Erschlieljung mit deI' Eisenbahn. 
Im Jahre 1867 wurde die GÖl'litz-Berliner Bahn in Betrieb genommen; 1872 
folgte die Strecke Weiljwasser-Muskau-Sommerfeld, 1891 die Verbindung 
WeiJjwasser- Forst. Dies bedeutete ei nmal eine rasche Ausweitung des um 1860 
begonnenen B I' a u nk 0 h I e n b erg bau es, und zum anderen den Aus ­
bau der G las i n d u s tri e . Als Induslrie;.:entrum entstand allein auf der 
crtlichen Rohstoffbas is die Stadt WeiJjwassc r (BLÜTHGEN 1940). Hicr wurdcn 
1868 d ie erstenlGruben im Bere ich des ~Neu teich es" und dcs ~Qualisch " e rschlossen 
(FOHL 1924). 1873 wurdc d ie erste Glashü tte gcgründet; bis 1900 ents ta nden 
9 wcitere Hütten, Zwische n de m ehemaligen Vorwerk Herma nnsdOl·f und dem 
alten Dorf \Veiöwasse r mit 1840 noch 410 Einwohnern wuchs - me hr oder 
mindcr plan voll - di e junge Industriestadt mit (1940) 15000 Einwohnern 
heran. Ind ustrie, FoJgegewerbe, Handel und Ve rwaltungen lie(;en a lso aus 
dem ehema ligen Walddorf unweit de r alten Kreisresidenz Muskau ein neues 
lokales Zentrum entstehen, aus dem in nahczu fo lgerich tiger Entwicklung 
nach 1945 - endgültig nach der Verwaltungsrcfonn 1952 - e ine Kre isstadt 
wurde. In prinzipiell ähnlicher Weise könnten die Ereign isse im Norden de5 
IJntersuchungsgebietes abgelilufcn se in, wo auch a uf dcr Basis örtlicher 
Kohlevorkommen neben den ständig wachsenden Glaswerken in Friedricbs­
hain und Tschernitz das Industriestädtchen Döbern heranwuchs. 

Die jüngste Zeit hat diese a nfangs nur langsam ablaufende und ö rtlich oft 
auch recht eng beg renzte indus trielle Entwicklung er hcb lich beschleunigt. Der 
hohe Encl'giebcdarf nötigt zum Aufschlu(; wci terer Koh lengruben mi t mo­
dernsten Fördergerüten. Dies wiederum ;.:ieht zwangslüufig Veränderungen im 
Wasserhaushalt der Landschaft, den Bau tech nischc r Wassc rversorgungse in­
richtungen, di e Verlegung von Flie(;gewässern , zum Teil auch Umsiedlungs­
maJjnahmen und Wohnungscrweiteru ngen nach sich. Hinzu kom men die Be­
strebungen zur Einführung industrieller odcr a uch stii rl,cl' technisierter Pro­
dukt ionsmcthoden in der nunmehr gcnosscnschaftlich betriebenen Landwirt­
schaft, die gewisse Verc inheitl ich ungen in der Feldflur ve rlangen. 

Nach den exakten Vcrlllessungsgrundlagen, die se it der Mitte des 19. Jahr­
hunderts in Form des Urme6tischblattes (1845) und der wohl dilllilCh ge;':l:ich· 
neten Preuljischen Gencralka rte 1 : 100000 (Section Muskau; 1848) vorliegen, 
lind nach den etwa 100 J ahre jüngeren Ausgaben diese l· Karte nwe rl<e (Melj­
l"ischblatt 4453 - Wci(;wasse r - und Karte des Deutschcn Reiches 1 : 100000 -
Groljblatt 90 -) läljt sich die Entwicklung der \V a I d ve r b r e i tun g für 
d~!i: Untersuchungsgebiet s tud ieren. Das Ergebnis d ieser Stud ien zeigt Kar te 3. 
Die Kerngebiete s tändiger Bewaldung sind die pleistozänen Höhcnbildungcn: 
der Muskaucr f a llc nbogcn. die Trebcndorfer Hoch fl Liche, di e sandig- I, il.!s igc 
Fazies der Grundmo räne im Nordosten des Untersuch ungsgebictes (Zschornoer 
Hdde) und einze lne Partien der Sandergebietc. besonders westlich Sch leife 
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und zwischen Schleife und Grolj-Düben. Viel kleiner sind die ständig be­
waldeten Flächen im Bereich der grundwasser- oder staunässebeeinfllloten 
Niederungen; hie" wäre im wesentlichen das Gebiet südwestlich Trebendorf 
zu nennen, dazu noch einzelne kleinerc Wald flächen, me ist in der Umgebung 
einstiger Teiche. 

Im übrigen sind die Niedcrungen und ihre Ränder in der Umgebung der 
Siedlungen zur Ze it de r Erstvcrmessung bereits weitgchend zur Gewinnung 
landwirtschaftlicher Nutzfläche (Ackerland, Grünland oder Te ichflächen) gt­
rodet. Die Rodungen der fo lgenden 100 Jahre dienen zunächst der Erweite­
I'lli1g landwirtschaftlicher Nutzflächen. Weiterhin erfordert der Ausbau der 
Stadt We ifjwasser erhebliche Rodungen. Die Waldflächenverminderllng zum 
Aufschlufj der Bra unkohlengruben fällt auf Grund der Lagerstättenverhältn issc 
demgegenüber offensichLlich nur wenig ins Gewicht. 

Dem Wald flächen rückgang durch Rodung steht zwischen 1845 und 1940 
anderero rt s eine Zunahme der Waldfläche durdl Wiederbestockung vorüber­
gehend wa ldfreier Fllichen gegenüber. Ganz sicher gehören da7.u die einst igen 
Teiche, besonders zwischen \V eiijwasser und Schleife und ös tli ch Mulkwitz und 
Rahne. Bei den übrigcn Flächen handclt es sich zum grofjen Teil wahrschein­
lich um a ufgelassene Hutungen - so westlich Schleife, südöstlich Trebendorf, 
westlich, nördlich lind ös tlich Weifjwasse r, westlich Gablenz lind nördlich ] äm­
litz. 

Nach ]945 kam es im Zuge der Bodcnreform örtlich emeut zu Rodungen. 
Wo der landwirtschaftliche Erfolg ni cht den Erwartungen en tsp rach, oder wo 
die Waldvcmichtung lediglich vom Begehr nach dem a ufstoc1<;;enden Hol7. 
diktiert war, folgten a lsbald wieder Aufforstungen oder wurden di e Flächen 
dem Anflug überlassen. Gegenwärtig ist bei der Ausweitung des Bergbaues, 
der Industri e und de r Stadt \Vei6wasse r el'l1eut mit Rodungen zu rechnen . 
Neuauffo rslungen kommen demgegenüber im Unte rsuchungsgebiet dirckt 
wahrscheinlich nur in beschränk tem Umfang in Betracht. 

3. Flora und Vegetation 

3.1. Pflanzengeographische Situation 

In der pflanzengeograph ischen Situation spiegcln sich allgcmein die arcal­
geographischen Kontraste wider, für d ie das Flachland der Oberlausitz be­
kannt ist (vgl. auch GROSSER 1964). Auf den pleistozänen Höhenbildungen 
herrscht das boreale Element vor. In den meis t bodenfeuchten Niederungcn 
häufen sich atlantische und subatlantische Arten, allerdings vielfach auch 
wieder in Gese llsdwft borculer Na fjbodenpflanzen. Vereinzelt treten borea l 
e der ozeanisch ori entie rte Arten mit rcgional montanem Verbl'e itungsschwer­
punkt hinzu. Trockene Rudera lstandortc werden von kon tinentalen, zum Teil 
auch von wärmeliebenden kontinental -submediterra nen Arten besiedelt. 
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~ 2 3 

Karte 3. Die Wnld"crtcilung im UntcrsudlUngsgcbict im Jahre 1845, verglichen mit dem Zustand 
um 19~O (1 100 000; nach MeUti schblattvcrglcich). 

1: Kerngebiete sllindigcr Be .... nldung :.:wisrncn 1845 und 1940. 

2: Rodungen 7.wischcII 1645 und 1040. 

3: Wicdcrbcstockungcn zwilchen IB45 und 1940. 
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Zu den allgemein verbreiteten borealen Arten gehören neben der Kiefer die 
kicfcrnwa ldbegleitcndcn Zwcrgsträucher VaCcilli1l11l myrlillus und V. vilis 

idaea. In den offcnen Niedertmgsgesellschaften mooriger ode r anmocriger 
Sti;lndorte weisen jUllcus filifortllis, }. squarrosll s, }. a1pil1lJs, Eriop }1Onml atl' 

gusl i/oli /l11l oder auch COJ1/aml1l pali/sire auf den borealen EinOulj hin. 
Unter den atlantisch orientic rt en Arten ist an erster Stelle Erica lelrali.>: zu 

nennen, die verschiedentlich grolje Flächen offener und bewaldeter Standorte 
besiedelt. Im Bereich der Äcker findet sich häufig lllecebrum verliciilatu11I, an 
moorigen, z. T. leicht verwilder ten Stellen zerstreut Spl/(lgllll11l i1l1bricati/11I 

(deL E. GLOTZ; bestätigt durch Dr. h. c. A. SCHUMACHER, Waldbröl). 
Groij ist die Zah l subatlantischer Arien; sie sind sowohl auf nassen, moo­

rigen oder an moorigen Standorten ve rb reitet wie Drosera i1llermedia, Hydro­

coly/e v lIlgaris. Ulr iclIlar;a mil/Ol', l'olclIli/1a wlglica, E1aline ltexa/l(lra. Va le­

rimw dioica, Pediclliaris silval ica und Lycopodilllll hltwdal1l11l, als auch auf 
Standorten trockener Äcker, Magerrasen oder lichter WaidsteIlen wie Tees· 

dalia l/udicau1is, Artloseris millima, Onlitltopus perpltsillus, Ol/onis repens, 

Leolllodoll JUulicalllis, GCllisla pilosa, Eupltrasia gracilis, E. siricla, E. lIemo­

rosa, Sieglil/gia deC1I11lbells oder Hypericlim hllmifllsllm. 

Als Beispiele für die montanen Arten seien Gaii1l11l rolulldiloii1l11l. Dryopie­

ris oreopieris, Arllica 11I0Illall(/. Blec1mlll1l spicalll und Cenl(lurea phl'ygia ge­
nannt. 

Zu den kontinentalen Arten der Ruderalstandorte gehören ll. a. Alriplex 

lIilellS, Corispcrmlllli hyssopilolill11l. Sisymbrill11l altisSi11l1ll11, S. loeseIii, Arte­

misia absilllltilllll und A. campeslris sowie die wärmeJiebenden Elemente 
Reseda IUlea, Cardll/ls milalls, Diplolaxis leuIIi/olil/s, Salsola lwli, Xaulhiull1 

Sl rtl1l1a/'iu11I und Allwralltlllls albl/s. 

Einige Arten wurden für das Untersltchullgsgcb iet e rstmalig festgestellt. 
1l ~ !Jllich: Sp}W(j1l/1111 molle, Spll. il11/)r ;c(/llllll, Opltio(jlosslt11l ul/lgalllm, Dryo­

pleris or copleris. Corispe/'/lIIll11 ltyssopiloiilll1l, POleulil/a recla , Ollollis repeHs, 

E}atillc (/!s il/aslml1l, E. ltextllldra, Pyrola c11!orautI/{/. VerbasclIIlI 1Ilapsifonne. 

EI/pltrasia gwcil is, Calitll1l rollllldifolitllll, D ipsaC/ls /1l110/1l1111, Xalltlliul1l slm­

Il/arillm, Cardlll/S crisplIs, C. IIl/l(IIIS. 

3.2. Die Pflanzengesellschaften 

Die Aufnahme der Vegetation erfolgte nach der kombinierten Schätzungs­
sl,ala von BRAUN~BLANQUET (1951). Der tabella ri schen Aufbereitung des 
Aufnahmematerials lagen d ie Prinzip iell der Artcngruppenkombinat ion und 
oie danach aufgebauten Vegelationsgliedel'tlngcn von SCAMON I (1960) und 
PASSARGE (1964) zug runde. 

3.21. Äc1wr IIl/d Rlideralgesel/sc1wfle/l 

In der Vegetat ion der Äcker ist zwischen den Gesellschaften der Stoppel­
felder des Sommergetreides und der Hackfl'uchHickcl' (Polygono-Chenopodic-
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talia) einerseits und denen der Halmfruch täcker des Wintergetreides (Apere­
talia) andererseits zu unterscheiden; allerdings vikariieren Gesellschaften 
beider Ordnungen und der ihnen übergeordneten Klassen und treten auch 
in engem Kontakt miteinander auf. 

fnnerhalb der Acke runkrau tgesellschaften de r SOllllllerfrüchte (Tab.6 im 
Anhang) gehö ren im Verba nd des S pe r 9 u I o · E rod io n J. Tx. 61 die 
iirmste ll Ausbildungen der artenarIllen G~i n scfll lj - l-I acl~frucht-Gesel l schafl, d ~ 1ll 

C h e n 0 p O die I u III a l b i Pass. (55) nOI11 . no\'. 1964 an (Tab. 6, Aufn. 1). 

Diese Gcscllsclwfl ist auf den trockensten Sandstandorten im Vor land der 
Sünder und auf grundwasserfernen Talsanden anzutreffen. Elwas weiter ver­
h ei let ist d ie Hühnerhirse-Gesell schaft des S per g 1I I 0 - Pan i ce t u III 

CI" U s· 9 01 I I i i (Kruse m. ct Vlieg. 39) Tx.50 (Tab. 6, Aufn. 2- 12). Sie besiedelt 
die Sandstandorte mi ttlerer Produktionskraft und zum Tei l mit leichtem Stau­
liässe-EinfluJj. Vorherrschend ist d ie Gruppe anspruchsloser Arten wie 
Rlimex aceloseIla, ScleralltJws amltlttS u. a.; demgegenüber treten anspruchs­
\'oller~ Ackerwildk räuter (SOl/dillS (/l"uellsis 1I. a.) zurück. Nur schwach belegt 
i~t der an reichere Standorte gebundene Ve rband des Ve r 0 n i co· E u ­
P hol' bio n Siss. 42 durch eine de m F u m a r i e t u ll1 0 f f i ein a I i s 
(I<ruselll. et Vli eg. 39) Tx. 50 nahestehende Gesell scha ft (Tab. 6, Aufn. 13). 

Abgese hen vo m Chellopodietum albi tretcn in all en Aufnah men der Hack­
fruch täcker Ar ten der Zwerg binsen-Gesell schaften (Nanocyperion) und der 
Breitwegerich ·Tr itt rasen (Plantaginctalia major is) au f ; sie wurden innerhalb 
des vo l'liege nden Mate r ials nur im Komplex mit den Ackergesellschaften er­
fitfJt. 

Die gebauten Fe ldfrüchte auf di esen Ackern sind vorwiegend Kartoffeln 
und Roggen, zuweilen auch gelbe Lup ine. 111 frühe ren Zei ten spiclten Buch­
weizen und Ackerspark (~Knörich~ oder ~ 1(närch N; SperguJa awellsis) ei ne 
groJje Roll e; heute sind sie als Feldfrüchte seltener geworden. Anspruchs· 
vo ll e l'e Kulturpflanzen wie Mais, Raps, Futte rrüben z. T. in ge r ingen Mengen 
auch Hafe r und Weizen s ind i . d . R. auf d ie i\cI~er des [-uma rietum beschränk t. 

Als I( ontilk lgesellschaft des Chenopodielum ;ilbi tri tt auf Win tergetre ide­
J-Ialmfruchtiickern geringer Standorte d ie ßallernsenf-Lammkraut-Gese ll schaft. 
das Te e s d Cl I i o· A rn 0 s e re t II mini n i m a e (Male. 29) Tx. 37 (Tab. 7) 
nu f. Zumeist handeIl es sich um recht artenal"mc Bes tände in Roggenfeldern. 

Auf den Hahnfr uchtäckern besscrer Standorte, besonders auch auf mehr 
oder minde l· anlehmigen pleistozänen Hochflächensanden finden sich als KOI1-
taktgesellschaften zu den Beständen des Panicctulll crus-gallii und des Fuma­
rietum officinalis die Gesellschaften des Ackerfratienma ntcl·Verbandes (Apha­
nion arvensis) ein; ihre r Artengruppenkombil1<lli on nach kön nen sie dem 
Pa pa ver e t u m arg e m on e (Libb.32) Kruselll. cl Vlieg.39 zugeordnet 
w~rden (Tab. 8). Durch die Arteng ru ppen un ter ScJemlllltL/s amwlIS einerseits 
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Tabelle 7. U n k ra utge$eUschaf ten d" Halmfruchtiicker 
Arnoserion minimac: Tccsdalio·Arnoscrctum 

Aufnahme Nr. I 3 5 
Artem:.ahl , 5 12 10 

Arl/oscr;s minima + I I I 
RUIIJc.'C aCl!loscJ/a + + + + + 
Sc/cral//lms alI/IIIIIS + 3 
S'lcrgU/ll lIrvcI/sis 
Ornill/Oplis perpusi/IIIS + 
AlitI/Oxlmllw/lI (lriSlnlulII + + 
Tecstlll/ill /lut/ical/lis + + 
H o1c,1S 1II0llis 

Apcra spica ven/i + 2 + I 

Viola arvensi s + + I + 
Ccn/nurea c"mlllS + + 
V icia anyusU/oUa + + 
Ap/mnes m icrocarlm 

Po/yool/um C01IUOIrIllIIlS + 
Vicia I,irslila + 
OrIollli/cs r/lbm 
Rilillallllllls (I/aber 

Siellarill g rami"el/ 

Veron;ca Ilillelli; + 
l 'O/YOOII/IIII pcrsiclIria 
Ma/dcar;" it/Odora 

Ad,illeu millcfolilllll + 
Trilolilllil r cpells + + 
PlallW(lo 1a/leeo/lIl a + 
Vicia Cfau a + 
A/IIJrOXmlllllllll odomlum 
CerastiulII cllespitosum + 
Spergll/ar ia rubra 

Cirs;'1II1 ar UI'I/$c 
Po/ygolllml lluicu/are 

}I//IWS blllon;lIs 
GmlplmliulII IlIlglnoS/II1I 
Bit/ells /riportillls 
A(JrosUs s/olollilerll 
RIllIIlIIClIllIs repel/s 

Herkunft der Aufnnhmell (Autor E. GLOTZ): 

1. Tschernit 7. : 300 m südöstlich Straflenkr{'uzung Dorfstraf}e x F !1 5 

II) 

6 
12 13 

I I 

+ + 
3 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
2 

+ 

+ 

+ + 
+ 

+ 

+ 

8 

" 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

, 
16 

+ 
+ 

2 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
3 

+ 
+ 
+ 

2. Halbendorf : siidlicher Ra nd der Bra unkohleng rube; 300 m südwestlich der örtlichen Dorfweggabcl 
3. Halbcndorf : unwei t Aufnahme Nr. 2 
4. Schleife: am Weg nach Licsk;ru : 600 m nord ' nord westlich des Dorfes 
5. Schleife : 300 m südlich Bahnhof am Weg nam Rohne 
6 . Hnlbendorf: unweit Aufnahme NT. 2 und 3 
7. Trebendorf : 3m Weg nad, Ncu·Trebcndorf. 400 m west' nordwestlich Dorfmitte (150 m vor dem 

Friedhof) 
8. Klcin' Düben : a m Weg nach Gro6' Dübcn: ca. SOO m östlich Bahnübergang 
9. Trebendorf: östlich des Dorfes; 75 m nördlich Bnhnwii rlerhaus. 

Anmerkung des Benrbeiters: Die Aufnahme·Dc&ungswcrte rund + lYurden in der Tabelle zum 
Deckungswert + ;nlsnmmellgcf'16t. 
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und Vicia /lir sltla ill1dcrc rsc its könncn cinc ärmere (Aufn. 1-4) und cine 
re iche re Untc reinhcit (Aufn. 5- 6) untcrschieden werden. Arten der Zwerg­
binscn-Ccscll scllilftcn wu rden wiedcrum im Komplcx crfaJjt. 

Für 

öst lich 
zwci a usgedehnte S c hut t p I ätz c 
\Vc i6wasse r an de r Bahnst recke nach 

mit Onopordion-Ccse ll scha ften 
Muskau und südöstlich Ha lbcll-

TlIbcllc 8. Unkrautgcscllschahen der Halmfruchläckcr (II) 
Aphanion arvcnsis; ad Papavcrclum arge:mone: 

Aufnahme: Nr. 
Arte:m:ahl 

Vcro" ica al'lu!/1sis 
Are/lar/tl seffJy llilol!a 
tlral)/dofJsis thali<llUi 

Alyosotis flrllellsis 
Al1Ilgallis IlrllcIIs is 
Mt/triearia illodora 

OdOlll/les r"llra 
Rhinalltll/ls ylaber 
BroIlws sccalillus 
Vidu v il/osa 

Myosolis miL"rnnt/w 

Selcreml/ms tmUlms 
Uume.~ C/ee/oscl /C/ 
AlIJOsefis /IIinim" 
Spcrgli/C/ t'rlJcns i.~ 

TeestlediCl /lIlCliemdis 

Vic/a Iliullla 
l'o/ygOIllIIll eO'II10 11l1l11lS 

Apern spica vellti 
Violtl tlfUellsis 
Ceillmifell CytlllllS 
Vieia ImgllS l i/oli" 
A"lulI/cs mieroear/UI 

Stellurin {jrl1mil1c(I 
Eri{jerOll c<IIJ/lclcllsis 

AcI,i llctl millcloliwlI 
Trifolilllll rcpc" s 
Planttlgo /clllecointa 
CCrc/slilllll ellcs/,;toS/l1/l 
Primel/tl vlllymis 
TlIfllxaclIlII ol fieillalc 
1.i!Olltodo ll tWllmlllll /is 
HoJc/Cs ImU/tlls 

l'oIY{10IllIIll Iwic,d"rc 
Eqlliscllllll (lr" cl/sc 
Cirsimll tlr"clIse 
Oxalis slr;e!(I 
l1 yropyroll rCl'clIs 

l'o/ygo l1lcl1I pcrsicar;C/ 
SOlldlUS tlrvclIs;s 
L}'copsis aruclIsis 

3 Naturkundemuseum Nr. t 

20 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

2 

" 
+ 

+ 
+ 

+ 

3 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

I 

+ 

3 
!9 

+ 

2 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

4 
J7 

+ 
+ 
+ 
+ 

2 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

5 
18 

+ 

2 

+ 

+ 

I 

+ 
4 

+ 
+ 

+ 
1-
+ 
+ 
1-

+ 
+ 
+ 

+ 

6 
21 

I 

3 

+ 
+ 
+ 

5 

+ 

+ 
+ 
I 

+ 
+ 

+ 
1-

+ 
+ 
+ 

1-

+ 

+ 
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Tnbelle 8. (Forl5eh:ung) 

Aufnnhme N., 3 
J\rtenznhl 20 22 " 17 

JIIIICIIS bufoll;IIS :1 -\-
Polygo1U1I1I hyrlrol'ipcr -\-
RmulllclIllIs rcpCIJS I 
I1grostis stolonilcw -\- -\-
ßidcrrs triptlrlilils -\-
Clltlpi/a/illlll III;g;1I051111/ I -\-
5tachys pal/lslri5 -\-
Roril'pa isllmdica -\-
Polygomml IrIJUlI/lifo/ilmr I 
BidclIs ",e1aIlOCilrpIiS -\-
5cutd/arill gll/cricllill/ll -\-
511(1""11 proculllbclIS I 

Elillillc hc.ttlmlrll -\-

Herkunft der Aufnahmen (Autor E. GLOTZ): 

1. Trebendorf, nahe der letzten Gehöfte am Weg Iwch 1J:!hnhof Iblbendorf 
2. fo.'l ulkwitz: Nordostausgang des Dorfes 
3. Mulkwitz: unweit Aufnnhme 2 
4. Trebendorf : 250 m westlich Aufnahme 1 

18 
6 

21 

5. Kromlau: am Weg nach Wei6wass ~ r (QuaHsch); 450 m süd 'südwestlich des ehemuligen Gutes 
Kromlau 

6. Lieskau: am Weg n:,ch Sdlleifc; 500 m südlich des Dorfnusgnng cs. 

Anmerkung des ßenrbciters, Dic Aufn ahme·Dcckungswerlc rund + wurden in der Tabelle Will 

Dcckungswert + zUSilmmellgdllJjI. 

dc,rf a n dcr Bahnstrcckc FOl'st-WciJjwasscr gibl GLOTZ ci lt c Rcihc für dic 
Oberlausitz bcmcrkenswcrtcr Rudc ralpflanzen an: Cardlills mllalls. Cardlills 

crispIIs. DipSClCUS siluesler und Oellolhe(O p(ll'uiflora als Arlen der Artcmisie­
talia; Cocispenwml hyssopiloHulll, 5aiso}a IwJi (in Masscn) , P}alllago im/ica, 

Xallthiu1ll slmlllaC'itml lind Eragcoslis pooides a ls Arlcn dcr Sisymbrietalia; 
i \marantlws siluester a ls Vertrctcr der Polygono-Chcnopodictalia und als Wie­
sen arten Caralliulll pralense, Ccepis bieJlllis und Paslinaca sal iua. 

Soziologisch äuJjcrst heterogen zeigte sich die AI'tenkombil1il tion dcr Ersl­
besiedlung eincr B r au n k 0 h I c n k i P P c unwcit des Bahnhofcs Halbe il ­
dorf. Sie besteht aus tonigem Sand mit ßraunkohlellschutt, dcr VOll R.:gcn­
güssen zerfurcht ist. Dic Schüttung crfolgtc auf e inc anmoor igc .Fcuchtwiese. 
Im Vegetationsbild herrschcn PolygoJlutll amphibium und POlelllilla ang/ica 
vor. Hinzu kommen a us den Trittrasen, den Zwcrgbinscn- und Zweizahngc­
seilschaften: Leonlodml Iltulicaulis, Agroslis alba, IlJecebl'lll1I ueclicillallll1l und 
POlygOtllllll hydropiper; aus dcn Ackcl'gese ll schaflen: Polygomml persicaria, 

ScJerant1ws al111llllS, Alttltoxantlul11t aristallllll, Palliclllll C/'us gaJlj, Viola ld­

coloc, Apem spica IJellti, Vicia lelmspa/1/a; a us den Wiesengesell schaften : 
HoJcus lmwllls, Trifolium repells, Plalllago /al/ceolala, Leolllodoll allltmlllalis, 

AlltllOxant1HiIlt odorallltll, AchiJIea miIleiolilllll, Slellaria gramimw, Vicia 
cracca, Achillea pt(lCmica, Lythcu11l saJjcaria .. VOll NaJjstandol'ten und aus 
Klcinseggensümpfcn: Cirsi/l/1l paluslre, RmlUlICttlus flaulIllllla, Hyclrocotyle 
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uulgaris; allS Hc idegesellschaflen und Trockell!'asen: Poleillilln erecla. Dmi­
ll/Opus pCl'pusilllls, Sieglillgia deCll!lIbells, nllwex acelosella, J\ groslis tenllis, 
Lilll/l"il/ ulIl(Jaris. Hoicus 11Iollis; fcrner: HejjclIlllws lll/)el"OSlls. 

Tm übrigen bedürfcll die Rudera lgesellschaften des Gebictes noch insgesamt 
ei ncr eingchenden Untcrsuchung. 

3.22. Crii1l1(llu[ 

Die Ausnutzung illt c r grünlandfäh igcn Standorte dürfle in de r Landwirt­
schaft dcr Obe rlaus ilzer Heide se it langem eine wichtige Rollc gcspi elt haben. 
So sind denn nahezu alle Standortc im Untcrsltchungsgcbict. die eine hinläng­
lich stabile Grünlandwirtschaft garanticrcn, zu Grün land 1I ll1gcw~l nde lt wor · 
dcn. 

Untel' den Wicscngescllschaftcn der Fcuchlwicsen (M 0 li n i c t Cl I i a W. 
Koch 26) erlong t dic Honiggraswicse, das 1-10 1 ce t 1I m la n a t i Isslcr 36 
cm. Pass. 63 (Tab. 9. s. Anlagc) dic_ gröljtc Vc rbre itung. Sie kommt in ciner 
typ ischcn Ausbildung (Aufn. 1- 10) und c inc r Carex fllsca-Subassozidlioll 
(A ufn. 11 - 19) vor. In vernachlässigtcm Zustand kann sie sich zu j/mclis 

conglomeml/ls-Bes tä nden cntwickcln (Aufn. 20-22) . die keinen Nutzwe rt me hr 
bes itzen. Es handelt s ich hier um eine vikariicrendc Gescll schaft ärmcrer 
Slandorte dcl' in jungplcistozänen Gebicten vc rbrcitc ten Kohldis tc lwiesc ; 
Cirsium oleracelllll und PolygOllullI bislorla kommcn gclcgentlich. abe r seilen, 
auch in den Wiesen des Untersuchungsgebic tC's vor. 

Zu den floristisch in te rcssantcsten Wicsengcsellschaflcn gehören die acido­
eline n Pfe ifengraswiescn dcs J un e 0 - S u c c i s i c t U In (Prsg. 51) Pass. 64 
(Tab. 10). Lcidc!' wurdc dic Mchrzahl de r Beständc. die sich bcsondcrs an dcn 
tiefsten Stellen des Strllgatales zwischcn Trebendorf und I-Ia lbcndorf konzcn­
tl'i erten und dort im Kontakt mil Fe uchtheidcn lind ß ralill seggcn-Sümpfcn 
vo rkamcn, zu e inem Zeitpunkt crfaf;t, a ls ihre Nutzung illfolgc des hcran­
rückcndcn Bergbaucs schon s tark eingcschrtinkt war lind sich be reits stärkere 
Verheidungs- lind Vcrholzungstendcnzen ze igten, d ie sich ö rtlich untel'schied­
lich auswirkten (vgl. Aufn. 2, 3-6. 7-8. 9). 

Dic drittc Form der Grünlandgcscllschaflen sind die Weidcn und Frisch­
wiesen der A r r h e n a t h e r c tal i a Pawl. 28 (Tab. 11). Sofcrn sic nicht an 
den Niederungsrändcrn als ihrcn naturgegebcnen Standorten auftreten, sind 
sie: rela ti v labile Me liorat ionsprodukte. Durch Einsaat entstehen zuweile n 
Bestände der Kammgras-Wcidcgcsc ll schaft. dcs L 0 1 i 0 - C Y nos ur e t u 111 

Tx. 37 (Aufn. 1) . Den gröljtcn Tcil dc r Aufnahmen belegt allerdings dic Glatt­
haferwiese des A r r h e n a t h e r e t u m el a t i 0 I' i S BI'. BI. 19 5. la i. (Aufn. 
13-17) bezichungsweise eine weit verbreitete Vcrarmungsfonn der Arrhcna­
thcretalia (Aufn. 2- 12). die mit dcr Gruppe de r Magerkeitsze iger unter AnlilO­
xalltlltlm odorallllll cvcntucll zur Briza-Variante des typi schcn Arrhenathe­
rctum gcrechnet werden kann. 

3 • 1/35 



T(lbcllc 10. Fcudllwicscn (11) 
Acidoclinc Prcifcngro:l5wicsc; Junco'SlIcd,ictum 

Allfnnhmc Nr. 2 3 , S , 7 8 , 
Artcn7.ahl 13 15 19 25 2. 16 2S 13 12 

Afolinia cocrillea • • • • 
Po/clltilla creda + + + + + 
Limlnl cal l1UrticlItIZ + 
SlIccissa pralellsis + + + 
Ac/lillell plarmiea + 
Opl!ioglosSll1ll IJ/llgalum + 
Carex lcpori/la + + 
I/mclIs COl1g1omcraWs + + + + + + 
Jrmells articulalus + 
wlus lt/ig;IWSIlS I + + + + 
Cirsirml pall/s/re + I + 
Galium uligilroslllll + + + 
Peucedallllm pa/Wi/re + + 
Carex graei1is + 
Epilobi/llll pll/IIslre + 
Ca/licrgo/l cllspidatum + 
Lysimael!ia vl/lgari! + 
Potenlilla allgliea + 
De!eltampsia eaespitosa + + + 
Lye/mls nos Cllellii + 
Rammcu/us repells + 
flo1cus lana/tlS + + + + 
Rammeldlls aecr + + + 
Plonlago lalteeola/II + + + + 
festllea rubra + + + 
Rllmex aeetosa + 
Ellpllrasia roslkov;mza + 
Vicia cracca + 
flYPoc/loeris radicata + + 
Lyelmis nos el/cllli + + + + 
LeOlllodon mldieau1is + + 
Allthoxarrtlillm OdOralllnl + 
Ll'OtlIOdOIl ItispidllS + 
LcollloclO/I aulmmlnl;s + + 
Trifolillm repl'llS + 
Trilolium clubi"", + 
Achillea millclolillm + + + 
Campamda paWla + + + 
Agroslis lenllis + + 
Fc"llIca ovirla + + 
Hicracillm IIwbd/allllll + 
Campalrll/a rolullcli/oJiIl + 
Viola ean;lI(l + 
Sanguisorba oificilllllis I tl Cerrlalllea plrrygill 

Epilobilllfl rl1lgU!I/ilolilmt + 
Calamagrostis .. pigdos + 
P/clidillm aquiliwm/ + 
Hicracilllll laeuigaJ./1II1 + 
Rublls Iw/koslls eol1. + 
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T.1belle 10. (Fortsetzung) 

Aufnahme Nr. 
Ar ten7,a h1 

Callrma rm/garis 
SI ('(JIirrgia decrmrberrs 
Cl/rex pOlllifera 
Vtu:d nirmr uil is itltrea 

Sidix r cpCII$ 
Nnrdll$ sl r icta 
Erica lelralix 
Celrlitrllll pnClltIIOlltrlllJre 

Carex l usca 
Carcx l1trllicca 
Erioplrorrm, a,'gl<s/i/olirml 
H icradrwl //Il liell /a 
Ayroslis emrilla 
Carcx eelJi'J/lla 
Hyclrocolyle ,m /unris 
Valeriana (/ioecll 
}III IC IIS Iililor m i s 

Polylrid",,,, grad le 
Ali l/icomnirml plllllsl r c 

8.:1 /11 /1 pllbescells 
Pilll/s silues/ris 
PoplIlll$ I r c llllIll l 

fer ner , 
JIII /CIIS Imlboslls 
POIJ'[JOIllIlI1 ml111lribilllll 

Herkun ft der Aufnahmen , 

1 
13 

2 
15 

+ 

+ 

3 
19 

+ 

• 
25 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

5 
20 

+ 
+ 
1 

+ 
+ 

1. We if}wasse r: l.wischen Abt. 2 ~0 und 255 A; Wiesen an d er Str uga 
2 . Trcbcndo rf , a m Ba hnübergang nahe dem ehern . Fo rsthaus ,G ro(itcich' 

6 
16 

1 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

3. Trebendorf , ösl lidr ehern . Abt. 277 d es , Grofjtcidres' a n d er Bahns trecke 
.1. Wen Trebendorf· 1·1albc ndo d : 200 m öst lich der Brücke über d ie Struga 
5. Halbendorf : Wi esen südl ich d es Kiefernwäldchens , Altes Darr-
6. We if} wasser: zw ischen Abt. 2~ t ß \lIId 255 ß ; Wicscn an der Struga 

7. Wi esen l.wi schcn Trebendorf und H<llbendorf (südlich , Altes Dorf ' ) 
8. Wiesen zwi sch en Trebcndorf und Halbendorf ~1II der Struga 
9. Wcif!wasser: westl icher Stadt ra nd a n der Chaussee n<lch Halbendorf. 

Ta belle 11. Weid en und Fr ischwicscn 
Cynosurion cri stati ; Arrhcna therion clatioris 

Aufnah me NT. 
Ar tenzahl 

2 3 .. 5 6 8 9 10 11 12 

Trifolilllll rep /!/Is 
TrifoliulII d lllJill1ll 
ßr:/lis pcr ermis 
Tara:mc/1fI1 o l licilltr lc 
LeO/rlodOll aUlrmmtr!is 

PI,lellm prille/Ise 
1.o1i1lUl mllltinorllll/ 
CyrrllSllrllS er;slat llS 

20 2~ 28 23 19 16 13 20 2~ 24 22 25 

+ 
+ 

1

- 31 
J:J 

2 3 

2 + 
+ 3 

+ 

3 3 2 
+ 2 

+ 
3 

+ 

2 

+ 2 
3 1 

3 + 

7 
25 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
1 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

8 
13 

+ 
1 

+ 

9 
12 

13 H 15 16 17 
19 16 12 12 12 

3 , 

+ + 
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Tub:- lIc 11. (Fortsct7.\m g) 

Aufnahme Nr. 2 , 5 6 8 , 10 11 12 13 H 15 16 17 
t\ rlcru:ah l 20 2" 28 2J " 16 13 20 " " 22 25 " 16 12 12 12 

Al1/I!O.'COII/llII//I odora/ IIII! + 1 1 2 
Ll/zl/l" //Iul/iflora + 1 + + + + 
PTmrcJ/o IIIllgOT/S 1 + + + + + 
Hypochocris radicatll 1 + + + + 
Leoi llexioll Irisp/Jus 1 + 2 
HdiclOlriclJOII prtl,escel lS + + + 
Stellar itl (JTllmi1lca + + + 

I 
+ 

Dri:.:a media + + + 
I 'o lygala IJIllgaris + + 
Campm11l1a pa/lila + + + + + 
Arr/rellll!/rcnwr c/lItirlS + 
I'illl}}illl: lla major 2 + 
Hcrac/ewlI sp llOlIllylir/JIl 
1\. I,illll/llll/ls (I/aber + 
I.olilllll p erClllle + 
I'es/llen ol/illa 1 + + 
/{UIIICX aeetoselln + + , -I-
AYTOStis tenuis 3 + + 3 
Cllrex pill/li/era + 
Violll emlilla + + 
V erollica offieillalis + 
i-lieTllcill1ll pilosclill + + 
ClllllplllIIl la r o/mrdi/oUa + 
Lotus comieulatus + 
EupllTilsia strieta + 
Trifolilllll awellsc , 
D iml t/ws deltoides + 
A1ol1cerlTlls JlTate llsis + + + , , + + 
Lyclmis nos ellell/i + + + 1 + 
Desdlll ltlps;a eaespitosa + 
Po /ygO/llWI ompMbill1tl 

l..otllS uliginoslls + + + 
Cirsi'ml IW/lIstTe + 
Allgeliell si/I/estris 

CCII/allrco pl/Tygia + 
SOl/g ll/soTha o lficillalis + 
IIdri11ea millclo/illm + + + + + + + 
Chrysllllt 1IClllllm 
h ·" CtmlllC/IIUm + + + + 
/Jaclylis ylomeratll + 
Dll/lcm; eOTotn + + + 
CelltllltTen jneea + 
fl olclls I111111tllS + + + + , 

" + 1 + + + + 
I' IUlltllYO lrmecololll + 1 3 " 2 , -I- + 1 + 
Rammel/Ju$ lIecr 2 + + , " + '1 2 1 

I\.r/nle.'C oee/osli 1 1 + + + + + 
CcrllSt/llm ellcspilosllm + , + + + + + 2 + 
P o/I pTlltellsis 1 , + 
Cl!rdllrllim: pralcnsis + + + + 
1'(.$ /11(11 TlIbra + + + 
Fes/rlell JlTlltclIsis + + + + 
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Tabelle 11. (Fortsetzung) 

I\ ufnahrne Nr. 2 3 5 6 7 • 9 10 
,\ rtenzahl 20 " 28 23 I' 16 \3 20 21 21 

Tr ifolium PUIlClIsc + I 2 + + + + 
LnillYrus pmlCllsis + + + 
flemlaga major + 
Vicia a aeca + 
Ellp/lmsia r os/k ouümu + 
Nnrcllls st r iel n + 
POle ll/ i ll" ereet" + 
Of,hiogl osSlI1II U/llgtl/ l1l11 + 
CClrex lllscu 
Jewclls cOl/g lolllerallls 
}/l/I" /I.~ IiIUormis 

(ern C L' , 

Crc/)js " irCIlS + 
Cc/rex /}r holcles 
CnlcmlClgros l i.~ eTligcios 

Herkunft der Aufnallmen (Autor E. GLOTZ): 

1. Schlcife 'TrebendorL 300 m nordwestlich elleln . For~th:lu s Groljlcich 

2. Wiesen l.wischen Trebendorf und Halbcndor r. nahe Hl1 lbentla rf 
3. Ha lbendorf , süd lich des Kicfernwii ldch('n5 . Altes Dorf· 
-I . Kra mlau , Pa rkwiese nördlich der St ralje nach G:lb lenl. 
5. Wiesen nördlich d <,r St raJjc Halbendorf- Schleife 
6. Krornillu, W:l!dr:lnd südlich des Dorfes 11 m Weg nach WciflwllS5er 
7. Trcbendorf , 500 In nordöstlich des Dorfes 

11 12 13 H 
22 25 I' 16 

+ 2 

+ 

+ 

+ 
+ 

R. Wiesen zwischen Trebcnda rf und Ha lbendor!. nordöst lich ehern .• Groljtcich·. Abt. 283 
9 .• Grolj leich· Trebenda rf : Nordr:lnd der ehern. Abt. 2S3 

W. Schlei fe: nö rd lich ehern . • Gro/jte ich·. ,\bl. 285 B 
11. unweit Aufnllhme Nr. 8 
12 . • G roljlc ich· Trebendorf , Mi ttelle il d('s Z·Geslcllcs ; 350 m östlich des Dammweges 

13. Trebendorf , 200 rr: west' nordw('stlich des B:lhn l"!i rterhauses 
H . Schlei fe : 500 m öst lich B:Lhnhof Sch leif(' 
15. WeiJjw:lsser : Strug,Llvi escn südlich Abt. 240 
16. Trebenda rf : 300 m west-nordwestlich Weg Trebendorf- Hnlbentlorf 
17. Trebendorf , 400 In no rdöstli ch DorfstraJjcngab::!. 

3.23. VerJal1dtll1gsgese/lsc1wlle/l, Moore ulld Siimple 

15 16 17 
12 12 12 

3 

+ 
+ 

An natürlich erhaltenen VerlandungsgeselJschaften ist das Gebiet relativ 
a rm. Die Mehrzahl der Moore oder Sümpfe is t be i meis t günstigen Enlwäs­
serungsverhältnissen in ihrer Entwicklung so weit ausgere ift. dalj sie in land­
wirtschaftliche Nutzfläche umgewandelt wurde. So verbleiben als sich selbst 
überlassene Verlandungskomplexe einige Teichverl andungsgürtel. wenige 
Kle inmoore - besonders in der Zschornoer Heide - und die aufgelassenen 
Tagebaue . Oligot rophe FlachmoorraseIl bes iedelten bis zur Abbaggerung 
s tellenweise die breite Giesersenke zwischen Trebendorf und Halbendorf. Ver· 
la ndungshochmoore sind ä ufje rs t se lten; sie waren nur rudimcntä r am Rande 
der Nordwcs t-Ausbauten vo n \Vei!jwasse r. im ehe m. Mulkwitzer Teich und in 
Abt. 225/241 B (2 km wes tli ch Alt·We iJjwasscr) anzutreffen. Zwei dieser Vor-
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kommen sind info lge Grundwasserabsenkung bereits völlig verschwunden. 
Interessantere Restbes tände oligotropher Sphagnum-Moorge5ellschaften linden 
sich a m Rand des Braunsteiches. 

Die Tc ich ver I a n dun 9 s 9 ü r tel werden kleinnächenweise aus 
einigen artena rmen Fazies der Röhricht- und Riedgrasgesellschaften gebildet; 
ihr einziges gl'öJjeres Vorkommen ist der B r au n s t c i c h im Südosten dcs 
Blaltbereiches. In seine inneren Gewässerzonen dringen Scirplls laclIstris, 
Typa laWolia und Nymp/Jaea alba vor. Nym phaea alba bildet an mehl·cren 
Stellen auch a llein geschlossene Flecken. Gleich schwimmenden Inseln mit 
sl~lI·k schwankendem Grund heben sich Rasen von Calla paIlI slris mit Lysi ­
m acllia lilyrsiflol"a, PO]ygOlH1111 hydropiper und Typba Iatilolia aus dem 
Wasser. Ähnlich diesen haben sich anderenorts üppige Exemplare von Cly ­
ceria fllIitalls mit E1eocJl{Iris palustris und Typha Iatifolia zusammengetan. 
Nur in einzelnen Buchten linden sich kleine Ansä tze zu Laichkraut-Gesell­
schaften. Die glatten Uferränder säumen in der Regel dichte Schilfbestände. 

In kleineren Verlandungsgewässern breiten sich an nachen Ufern Steif­
seggen-Bestände aus, zum Teil noch im Komplex mit den FluITasen des 
Kleinen Wasserschlauches, wie das Beispiel eines Bruches in Abt. 4 und 10 des 
Reviers Zschorno mit folgender Aufnahme zeigt: Carex elaia 3, Utric//lorio 
m;nor 2, jllllCllS conglomerallis l. 

In abgeschlossenen oder weit ausgreifenden, schmalen Buchten des Brauns­
teiches linden sich bereits Gesellschaften der im Untersuch ungsgebiet weiter 
verbreiteten Klasse der Sc heu c h ze r i 0 - C ar i c e t e a f u s e a e Nordh. 
:\6. Hiervon ist a ls erste die Knolienbinscn-Gesell schaH, das ] 1I n ce t U 111 

b u Ib o s i Oberd. 57. zu nennen (Tab. 12), das hier als recht artenarme Pr i­
mit ivform einer Eriop/!orllm allgustiloljum-Subassoziation (vgl. PASSARGE 
1964, S. 207) auftritt. Diese Gesellschaft ist vielfach auch die Pioniergesell­
schaft der aufgelassenen und nachher u ersoffenen~ Tagebaue. Systematisch 
nicht fern steht dem J Ull ee tum bulbosi ein Se h n a bel s e 9 g e n - S u 111 P f, 
in dem Carex j llflala (= roslrala) entweder vorherrschend als Fazies oder 

Tabell e 12. ad Juncetum bulbosi Oberd . 57 

Aurnahmc Nr. 
Artcnznhl 

}lIIrCIIS bulboslIs 
Sp}ragrllllll rll!escclIS 

Drosera irztcrmcdia 
Rlryrrdrospora olba 

Erioplromlll allgllst;[o!ifl1ll 
}Imclls CIiIlSIIS 

] ,mcltS conglomcralus 

Herkunft der I\ urnahmen : 

2 

5 

, 
+ 

1. Tschcrnitz : Ttimpel an d er Hermllnnsmiihle auf verheidetcr Kahlschlagfl äche 
2. Rellthcn: Bruch 300 m nördlich des Spitzbcrgl.'s 
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mengengleich m it Agroslis canilln auft reten kann (Tab. 13); er stellt eine Ve r­
a rillungsform des Sphagno-Ca r ice tulll innatae Steffen 31 da r. Wä hrend beide 
eben besprochenen Gesellschaflen der Ordnung der S c h eu c h zer i eta I i a 
pa lu s t ri s Nordh. 36 zugeordnet werden können, gehören die folgenden 
SUlllpf-Vege ta t ionse inheiten Ztlr Ordnung der Ca r i ce t a l i a f u s c a e W. 
Koch 26. Dabe i handelt es sich zunächst um Fad e n s e g gen· S Ü 111 P f e 
mit herrschender eare...: !asiocarpa, abe r in einer für das Sphagno-Caricetulll 
la siocarpae Steffen 31 eill. Pass. 64 noch nicht recht ausreichenden Form (Tab. 
14). weiterhin eine Sphagnum-I<lcinseggen-Sumpfgescllschaft, di e zum 
S pha g n o- Cari cetu lll ca n escc ntis Pass. 64 tendiert (Tab. 15) und 

Tnbelle 13. Cllrel( infllltn 'Cesellschaft 

Aufnahme Nr. 2 
Artenzah l 5 5 

Curex illfllllil 5 3 

I:";o/,/wmm (mgllsl ilo/ill/ll 

Agrostis Cim/na 3 

}lmcttS fililor mis + 
11111CIIS dfllSIlS 
}lmclIs cOllylollll:r/ll llS + 
Lysimac1lia 11II/ooris +. 

Herkunft d " r Aufnahm"n: 

1. und 2.: Braunstl'ich bei WeiJjwaul'r: Nord rand cI"r 11lngen Westhucht. 

Tabelle 14. Car"l( 1 1l~iocarpa · Bestlind" ead Caricion canescentis-fuscae) 

Aufna hme "c. 2 3 
Art"llzahl 5 6 6 5 

Care_" /lisiocar/1(1 3 5 3 

Er ioplromm lIfr{/l/Slifolilllll + 
Agros/is clluilla 
CO/llarlllll plIllIslre + 
Callieryou c/<Sl'ifIatrlnr 3 

S/,lU1gllltlll "lIllIstre 2 
Molillitl cocrulca + 
jlmclIs conylolllerl// IiS 

Cf/rex eil/ta + 
Pcuecdanum pnll/slrt' + 
Lysimae/tia vulynris + 
Cl/Umn /"d " SI" c + 
Dre"alloclnd"s spcc. I 

S"lIaglllllll rl/leseclI.( + 
Utriel/lnrifl lIIillor 3 

SplJaglU/1II r eCllfllllll/ + 
Herkunft d er Aufnahmen : 

!. und 2.: Zschorno : Moor in Abt . 2 des Reviers Zschorno 
3. _CroJjtdch- Trebcndorf (E_ GLOTZ) 
; . Zsrnor llo: Bruch zwischen Abt. -I und Abt. 10 des [{cvlcrs Z5rnOrnO. 
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'r,lbcllc 15. Sphagnum·Kleinseggcnsumpf (ad Sphagno'Cnricctum c.lncsccntis) 

Aufnahme Nr. 
Artenzahl 

EriOJl/lOrum (mOllslilolium 
Aarostis ':lIl1il1l1 

Cl/rex lI/seil 

COI/Wrtllll fm!lIslrc 
IIJdrocoly/e ,mlf/I",'j 
ViII/I' p,,/usrris 

S"JIII(IIIIUlI mh'sec/u 
IJrCI1tmoc/mllls SPl.'c. 

Cdlicrf/o/l sl rrlmil1cllm 
A"/I/coml/ium pO/"SI,,: 

MoUl/ia cocmlca 
}lmcl/s cOllg/oml'rnllls 
S"J/lIYIJII/II secL paillsl,;" 

J.)"siml/c1'ill IJ,dgllris 
Lyll,rum sl/licaria 

AcMlIct/ 111l/rll/kl/ 
I'CI/CCI/IIIIIIIII ,,,,lI/SIre 

rhrtlf/lJlilcs cOlllllllmis 

/'" /ygOIlIlIll all/pI/iM",,, 

l'irms si/llcs/ris ;9. 
S/IUX rCf1c/1S 
R/WII/IIIIS {TfII/[lulll in. 

Herkunft dcr Aufnah:nen: 

1 

+ 

4 

+ 

+ 
+ 

I. Zschorno: Rand dcs Moores in Abt. 2 d('s R('vi('rs Zsdlorno 
2. Torfslich im Slru9 .. 11Il zwiscl1('n Tr('b~ndorf und Halb('ndorf 
3. d(,5g l. 

2 

+ 
+ 

+ 
+ 

3 
10 

X 
X 
X 

·1 

X 
+" 
+" 

+ 

schlieljlich um die relativartenre iche Haimenfulj-Braunseggen-Cesc ll schaft des 
J u n e 0 - C a r i c C t II m f u s ca e Tx. (37) 52 als Vegeta tionscinheit der 
Wiesensümpfe in der Strllganiederung (Tab. 16). 

Hochmoorgesellschaften de r 0 x y c 0 e c 0 - S P hag n e t e aBI'. BI. et Tx. 43 
sind im Unterslichungsgebiel nur selten a nzutreffen. Ihre regiona len Verbrci­
tungsschwel"plillkte liegen mehr im Innern der groljen Waldkomplexe. Be­
merkenswert sind vereinzelte Vorkommen von 5uljersl artenarIllen lind be­
reits ve rheidenden Bes t5nden. die woh l dem 5 p hag n c tu In pa p i I1 0 s i 
Schwick. 44 nahesteheIl. Zwei Aufnahmen aus dCI" Ufel"zone des ßI"Clullsleiches 
se ien als Beisp iel angeführt (1 8. 6. 1965: K. H. CROSSER lind W. FISCHER): 

Ji 42 

Spllllflll lllll IWf1i11oslIm 
S"/III{fI1I111! mct/illll! 
Spll"YII/lm rCCllriJIlII1 

VlIccill;1I111 OXYCOCCIIS 
l'r/opizorlllll tmYIISli!o/ium 

Eriea Ic/rtilix 
,\loli/litl eo/!rll/ca 

/';,ws Si/IICS/riS ig. 

3 

1 

3 
1 

+ 

3 

2 
1 

3 



Tabelle 16. J uneo·Ca rieelum 

Aufnahme Nr. 
Artenznhl " 
}rweus eOllf/1o lf! !!mlus 
}rweus filiformis 

Cnrex Irdcn 
r.rioplrorllm m rgrulilolium 
H yc1 roc:o/)' /c Vlllg lr;s 
Agf oslis Clm jllll 

COIIUlrlll1l palusl re 

Vic l" p llIlls /r is 

RlIrlllllculus fltl/ lll11u la + 
}rlllc lIS nrl fell/Cl/ us + 
Cl/llicr(lOll ells"i<l1l11l1ll 

Carcx i ll fln / l r 

l.o /lls ll/igillOSIlS 
CI/ ltlm lu r/us/r is 
Gn!illm IIligiuoSlI1II 
1~(III;Selllm l" rlIlS!fC 

}m/c /ls Im!boslIs + 
ElcoclUlri.~ pnlusl r is 

Hlm/weu/w. f er'CIIS 1 
Ay ro.fl i.~ Irl/u r + 
Trif oliulII r epclls 

l 'o/ rYOIwm lIIu"/ril1imll 
., 

l'olYfJommr IrYllro" i " cr + 
Dulells I r i"'lfiiluS + 
}rmcus /m/o l/i us + 
1.' ,."",icIIIII Jmmilu5um 

L}'IJrwl/l snJicar i n + 
E' l lIisellllll Iimosll/1l 
I'cllccr!mUlIII pnlllstr e 
LysimncMn v ulglrris 

G /J'CCfi li fl ll i l ti/l5 1 
Alis lIIll II /tlll i ligo + 
I 'J . /(/gmitl!.~ ramm/mis 

M olillin COcrll/Cll 

Adril/ell Iltnrm icI/ 
I'olenti//n erecln 
Po/elllilln (mglie" 

Cn//wllI I'rdgnris 
[k lula 11IIbcSCCIIs 

Herku nft d er Aufna hmen (Autor E. GLOTZ): 

I. Hnlbendorf : Wi ese süd westlich d es W(,g es zum Bahnhof 
2. Sd llc ifc: Wiesen a n der Struga südöst lich d es Dorfes 

fuseae 

2 , 
• 12 20 

+ + 3 

+ 
+ + 3 

4 4 

+ 3 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ + 

+ + 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

-I-

-I-
+ 
-I-
1 , 

-I-
-I-

,>. Ha lbendorf : Wiesen <\ wischen lia lbl'ndorf und Trcbcndod . siid lich dc~ Kicfernw :i ld ch ~n s _Altes 
Dorf-

.1. Tschernit 7. : 550 m nördlich d er Hi r teumuhlc. 
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3.24. T rochellmsen und Zwergslrollchheidcll 

Trockenrascn dcr K oc l cl' i o-Coryncpho r ctea Klika 41 ko mmen 
in FOI'In vo n Silbc l'g l'as-Rasen des Co I' y n e p ho l' e t u m ca n c sec n t j s 
Tx. 28 Clll . Stcffcn 31 vo r (Tab. 17). Zumcist ist d ie Gesellscha ft an Weg­
rändcrn a nzutreffcn und wird jc nach der Nachba l'schaftse inwil'kung tcil s von 
Hcidcill'tcn, tc il s a uch von Artcn der Wiescn- odcl' Ackcl'gesellscha fte ll durch­
drungcn. 

Dic Zwcrgs tra uchhcidcn dcr N Cl I' d 0 - C a ll un e te a Pl'sg. 49 gehörcn a ls 
Einhci tcn dcs a tla ntischcn und suballantischcn Klimabere iches vege tat ions­
gcog raphi sch zu dcn intercssantcstcn Gcsell schaften des Unlcrsuchungsgc­
bietcs. Dic gl'ötjtcn Flächen nehmcn sie im Gro(;tcich zwischen Trcbcndorf, 

Tabelle li. Coryncphorctum canesccntis (FC5tuca-S'Ass.) 

Aufnllhmc Nr. 
r\ rten7.i1 hl 16 16 17 

CorYllc"horlis CatlCScellS 3 3 
I'o/ytriclmm pilifc rwlI + 
Orllitho/JIIs "er,msilllls + 
l'i1l1[Jo minima + 
Sclerllnl1l11S /,erc/wis + 
Gerf/lOeion J1l1rpllrclis + , + 
RII/llex acelcsclla ssp. + + + 
EI ir/eron cmlmlellsis + + + 
Hf'/ichryswlI arclUuilim 1 
} asiollc 1II01I1(//la + 
A!!rosas ICIIII;S + 1 
!-/ypodlocris uldic(Ila + + + 
!-/icrnci l/m pi/osella 

!-/Yl'cr iclml perlora/llm + 
1-'e511/CII QUill1l + + 
;1chilk" millclolilllll + + 
T'/mllaflo I<mccolata + 
Pes/llea r lll'((1 -1- + 
Leolltml oll tIIl/lim/ltllis + 
GIIIII/IIIl ulllflnris + + 
Gilrex pi/Il lilern + 
I' /'I /ytric/mm j rmiperilllllll + 
Pi,ws si/ucstris + + 
I.kl/ll(1 Jlc"du/n + 
Spcr(Jlllmia ntbra + 
RllbllS spec. + 
Hicracimll lacuigillum + 
SCIU!cio silua/r'c1l5 + 
Se/tlr;a uirit!is + 
ScJermJ/ l ms amllws + 

Herkun ft der Auf nahmen 
.. 

(Autor E. GLOTZ), 

1. WeHjw.lsser : Weg nach Krom lau, in Abt. 219 (ßr udlfeld) 
2. Wci6w;l8Scr, Zwischen Kromlauer Wen und Bllhn IIl1ch Fors t 
3. Tsrnern it1.: Orts l'eil Hinterberge. 
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Schleife und Halbendorf ein. Kleinflächig sind sie an Wald- oder Wegrändern, 
auf Ödland und auf Kahl - oder Brandflächell häufige r im Gebiet anzu treffen. 
Ihre Entstehung ist in den mcistcn Fällcn auf mcnschliche Betätigung wie 
Waldbrand oder Kahlsch lag und langandauernde Unte rlassung der Wieder­
aufforstung, Liegen lassen von Ad,er- oder Wiescnland, Abplaggen von Weg­
rainen und ä hnliche Eingriffe zurückzuführen. J e nach dcn Standortsvc rhält­
nissen bilden sich Trocken- oder Feuchthcidcn. 

Trockenheiden finden wir als Bcs tände dcs Ca Il u no - Gen i st e t u m 
pi l os a e Prsg. 53 a uf waldfreien und la nge Zeit unberührten, grundwassc r­
fernen Sand- oder Kiess la ndorten, besonders a uf KahlOächen, a uf gealterten 
Kippen oder anderen Ödländereien. Das Vegetationsbild entspricht dem der 
früher schon aus diesem Gebiet beschriebenen Trockenheiden (GROSSER 1956) . 
Vorherrschend ist Calhllw ulllgaris, dazu lreten Cenisla pilosa, Hieraciwll 
pilc?sella und Vaccinill1!l uitis idaea als Arten der Sandheiden und des Kicfern ­
waldes, ferner a ls Vertreter der Sandflächen COl'Yllephorus canescens, Fesluca 
ovina ssp., Calamagrostis epigeios (111. E.), Filago arvensis und CnaplwlillJll 
silvalicum sowie die Trockenheit liebenden Polylricllllm- und Cladollia-Arten. 
Ein dünner Baum-Aufwuchs vo n Kiefer, Birke, Aspe und Salweide zeigt hier 
wie überall in der Gesellschaft die Tendenz zur Wiederbewaldung an (vgl. 
Abb.6). Das Auftreten von Vaccillill1H uil is idaea wie wohl auch das stä rkere 
Auftreten der Kiefer sind als Kenn zeichen einer borea l-monta nen V(lccilli Il11l ­
Rasse der Gesell schaft (vgl. PASSA RGE 1964) zu werten. Dic folgende Auf­
na hme möge die Verhältnisse belegen. 

Ca 11 uno - Gen i 5 t e t u m pi I 0 5 a e Prsg. 53 (Cladonia-Subas5. ) in Abt. 2~6 West (Wieder­
Ucwaldungsstadium) 

SIr. Pill!lS silucstris 3.1 Cor)'/lcp/loms (aflCJCCl1S +, 1 
Bc/ula pc/Ui/llil 1.1 Pilauo IIrucIIsis +, 1 
PopZlll/s /r cmlllt/ 1.1 Cllllplmlirlfll silvnticlIIII +,1 
SII!;X CI/prell -1-. 1 I'oly/riclllllll pililemm 2.3 

F + M CI/Ulmn vlllYllris 3. 2 
l'es/II(1/ oviu« ssp . + .1 

CCllis/« pi/OStl +. 1 Cllllfolli« CO"I11/ll 1 PoJrlia Iml/lIlS 1.2 CltufOllin eI,fowplmcll 
3.2 

Hicrtlcilllll pilosdltl U Clllliollin bt/cillt/ris f VlIccillilllJl vitis itllI/:t/ + .2 CIIIl!OIlÜI Ifclormis 

Po/y/riell/ml ;lIIli".::ri",,,,1 2.:1 c /li1obirm l allglls/ilolilllll 1.1 
Poly/riclrllm C0I11mrllUJ ssp . 1.2 Cldl/lllt/groSlis epige;os +, 1 
Hypodzoeris rndict/l l l + . 1 }rlllclIs lIIt/cer +. 1 

Verbre iteter a ls die Tl'ockenheideJ1 si nd d ie vc rschiedenen Formen der 
Feuchtheiden des Er i c e t u m te t l' al i c i s All. 22 (Tab. 18, s. Anlage); sie 
li egen auf grundwasscl'- oder staunässebec in l1u6ten, humusarmen Standorten 
und lassen sich in mehrere Untereinheiten g liedern. Von einem Grundtypus 
(Aufn. 1-16; vgl. Abb. 7) unterscheidet sich durch das verstärkte Auftrete n 
\'on Hochmoorarten eine OxycocClIs-Subass (Aufn. 17-23); durch eine Häu-
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Abb.6. Cal!una-Hl'ide unweit \Vci~"'asse r (1951). 

fung von Molinie talia -Artcn (Suceisa pralcllsis, GClltial1ll pl1eUm01UlIIlbe u. a.) 
ist ei ne Succ:isa-Subass. (Aufn . 24- 30) gcl~ennzeichnc t. Allen gemeinsam sind 
die bunten Kenna rten und di c hechs tctcn Elcmcnte der Feuch theidcn (vgl. 
TÜXEN 1937 ; PREISING 1')49 und 19.50) wic Erica letmlix, Orchis ll/(u.:/Ilat.a, 

PcdiclI[aris si/unIka, Anlka l1Io lllal/a, SpIW{j/ll111l compaclll l1l, P[alal/lhci"(t bi­

folia, jlll/CtiS sqtlartoSliS neben Molil/ia und Call1llUl. Flo l'is ti sch bel11erl~c n swcrt 

s ind nebcn diesen Vcrtretern die Vorkommen von Spllagllul11 imbl'icallll1l , Sph. 

m olle und Lycopodill111 immdallf111. Gegenübcr dcn Ausbildungen der Gesell­
schaft im atlantischcn Kl imagebiet könncn Pi/IIIS silveslri s und Vaccillilll1l vitis 

idaca wiederum a ls lokale geographi sche Di fferentialarten gewertet wcrdcn. 
Bau m- lind Straucharten (Kiefer, Birke. Sti clc ichc, Aspe. Ebcresche. !)elten 
Schwarzerl e, ferncr Ohr- und Kricchwcidc lind R}/{/11l1llIS frallgula) leitcn die 
Bewaldung di eser Heiden ein; allerdings k .. nn sich dieser ProzeJj über J ahr­
zehnte h inziehen. Im Hinblick auf di e pOanzengeographische Bedeutung ver­
dienen e inige Flächen diese r Erica.J-leidcn, al s wer tvo lle Zcugen des Land­
schaftshaushalt es und der Landschaftscnlwick lung zum Natlll'dcnkmal c rklär t 
zu wcrden. 
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l\ bb.7. Feuchtheicle clcs Erice tmn tetr" ticis im _Grofjte ich - (1 958) . 

3. 25. \Vii ider /lud Forsten 

Waldgese ll scha fte n a us der Klasse und Ordnung deI" E l' I e n w ä I d c r sind 
im Untersuchungsgebiet nur gcring ve rtreten. An erste r Stelle se ien hier 
einige Grau- und Ohl"wciden-Gcbüschgese ll schaflen erwähnt, di e im Struga­
tale an den Rlinde l"tl alte r Torfstiche oder in sc hI" alten Restlöchem früherer 
Braunltohlengnlbcn anzutreffen sind. Zwei Aufnahmen mögen dcn Zlis tilnd 
di eser Sill i c i o n c i 11 C I" e ac-Gesellscha ften de monstri eren: 

,, ) Wcidengcbilsch im St rug"I,,!e zwischen Trebendorf und Hnlbr ndorf 

Sir. StlUX tll/rii tl 3 \\feiterhi n :luf ei ner b::lwd,b;J.r!en lichter en St elle: 

F. 

S<lli." cltlcr e" 
5ld;x Imgili5 

POfJIII1I5 /rc l/lllh l 

Phrllym itcs COlIIIIIIIII;5 

f.yllrrlllll S/lliCltr ill 

LY"opI/S Cl/tOP/ICIlS 

D CSc!Ulml'SÜI CIICS,, ; t 051l 

} IIllCI/S crJ//{Jlolllcm/l/s 

C"hllllllyroStiS C/';!}<!;O:! 

3 

+ 
+.1 
+, 1 
+.1 
+.1 
+.1 
+. ' 

CI/fex eI,//tI 

PIIrt/gmi/e5 comlmm;5 

Cir 5/1111l 111111151re 

J'CIICct!llII llm p l/!tutre 

RlllllmclIlI.s rcp c//s 

/lOk1l5 l lI1m/1I5 

TII5S i!II(IO I<lr/llrtl 
i1 yro.~lis (1/1)(1 
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b) Ohrwcidengebüsch am Rande eines alten, kleineren Torfst iches nö~dlich der öst lichen Aus b:auten 
von Trcbcndorf 

SIr. Safix allr ila 
RlumlllllS Jrfllrg/llo 2 

F/M I' Jrrirgmitcs eOllllmmis +, 1 
E"i1obilllll pulustre +. 1 
Lyl/rrrml salicur iu + .1 
I'CIICCc!CIIIIIIl I paluslrc 1.1 
Lycop/ls curolmellS +, 1 
SCUlclllIr ;tI ga leriel/lata 1.1 
CI/Ii,m, ptlllls/rc 1.1 
A mbl yslcg irlfl l ripari/llll 1.2 

DcscJltlllll'sia eaCspilosa +, 1 
I -Io/clls l al/all/s +.2 
LoIIlS II/igiIlOS IIS + .1 
Aellillea " Iarmi ea +. 1 
Lysimllc1lill 11/11gllris 1.1 
COllltlrlllll " alllsi rc 1.2 
Agrostls ctlnilla 1.1 
Va/crimw diolca + .1 
Rlllms lclilCI/S 2.1 

Absei ts an einer lichteren 

Stili . ..; IlIIrila ;g. 
Salix repCIIS 

l'/rrirgmitcs eomllllmis 
r_yt /mllll salicar iu 

Ca/tlllwgroslis cmlCSCC/lS 

I'cuccc!alllml ptllllsirc 
CirsiwII palustr e 

LysinweMa u/l!gari s 
Mo/in itl eocw!ca 

Agr oslis ctll/il/a 
COllltlrrlfl1 " al llstrc 

Sl, lwymm r fimbritllll lll 
III1/ncOIllIrizm r pal,lsl r e 
Ctl/liergoll strirll/hrCllII1 

/Jmcl'ytll cci/l /1/ POPIIICII III 
Fadcnnlgcn 

Stelle 

I 

+ 
I 

+ 
5 

I 

+ 

+ 
+ 

Im wesentli chen handelt es sich um Gesellschaften. die - zum Teil al s 
Pionierstadie ll - dem P e n t a 11 d t' 0 • S a I i c e t u m a u r i ta e Pass. 57 zu· 
zurechnen sind. 

Die Et'l enbruchwa ldgesellscha ften des Ca l' i c i - A I n e t u l1l at h y l' i e t o-
5 U 111 (Tab. ]9. siehe Anlage!) sind durch einen hohen An te il echtc r Laubmisch· 
wa ida r te Il ausgezeichnet. besonders durch die Artengrup pen un te r Oxa lis und 
un ter Urlica dioica. Durch den wechse lnden An teil von Querco-Fagetca-Arten 
lassen sich zwei Ausbildungsfo rmen (Aufn. 1-5 und 6- 8) untersche iden. In 
zwei weiteren Ausbildungsformen (AuCn. 9- 12) tritt bereits di e Molin ia· 
Gru ppe stä rker in Erscheinung ; wir hüben es hier mit den pfe ifengras re ichen 
Erlenwäldern des Ca l" j e i - A In e tu m 111 0 I i ni e tos u m (vgl. SCAMONI 
]960. s. ]13) zu tun; die erste Form (Aufn. 9- ]0) entspräche danach de r 
Oxalis·Molillia-Variante, die zweite (Aufn. 1] - 12) der Splzagl'lltlll -Variante 
diese r Subassozialioll. 

Als letzte Einheit sind den Erlenwaldgese ll schaften zwei Aufnahmen (Aufn. 
13- ]4) angefügt. in denen Fichte und Ki efer erscheinen und mit ihnen Arten 
des Pinion sowie die typischen Fich tenbeglciter Blechmml spicallt und Sam­
buc/ts racem osa. Es handelt sich hierbei seh t· wahrscheinlidl auch um natür­
liche Vorkommen der Lausitzer Tieflandfichte. wie sie anderenorts auf grö­
Ije rer Fläche in den von REIN HOLD ]939 und vom Verfasser 1964 beschri e­
benen Fichten-Kiefernwäldern (Molinio-Piceetum ; vg1. auch S.59) auft reten, 
Eine Zuordnung der hcidcn hier vorliegenden Aufnahmen zu diesem Molinio· 
Picec lum - etwa a ls Alllus-Subass. enlsprechend dem Piceetum relictulll a lne­
t OSlllll REINHOLDs - wäre denkbar. allerdings sind die Un terschiede ,.wischcn 
bei den Einhe iten doch rech t erheblich, und auJjc rdem erlaubt das wcnige vor­
handene Ma teria l noch kcine endg ül tigc Entscheid ung. 
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Unter Berücksichtigung dieser Erwägungen 
A 111 II s - Pie e a - G e se i I sc h a f t vorläufig 
bleiben. 

sol lten beide Aufna hmen a ls 
bei den Erlenwäldern ver-

Nur spärlich s ind auch die Vorkommen der Gesellschaften der Q u e rc 0-

Fa g e t e a Br. BI. et Vlieg. 37. Als e rs te Vegetationse inheit wäre hier der 
Erlen-Eschenwald, das Pa d 0 - Fra x i n e t U!TI Oberd. 53 zu nennen, der im 
Krom lauer Pa rk , in der östl ichen Fortsetzung des Teiches m it de r .. Rakotz­
Brücke" ein Vo rkom men mi t fo lgender Artellzusammensetzung hat: 

Baume und Straucher: 

tllflllS g}u!illos(Z ß 
5< 

1'r(Z.~;fIIIS e.w:c/sior B 
5< 

a l/ercus ro/mr B 
S, 

Pnllws pm/us ß 
5< 

Acer plnlcmoMes ß 
fJcl rlJa pemluJn ß 
TiJi(. COrtlC1ln 5< 
fagus si/unika S, 

50rlllls allcllp(,ria S, 
RJ:m1rfllls Irml{llllll 5< 
Stlmb" clIs IIigrt' 5< 

Bodcnvcgct,1tion: 

Lycopils cllropaclIs 
einimll oleraccl//1/ 
Ramlllcl//us repclIs 

2 

" I 

+ 
+ 
+ 
I 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

i l /hyri/llll fiJü; femilla 
DescJwlJZfISill c(lcspitosCi 

/\1,1;/1111 IwdllJa/1I1II 

UI/lms ,'twsills 
SIClcJlYS d !ulllkil 
LysillwcJl/a /IIlm1l1uJarin 

EurhYII,/ii1l1ll spee . 

Fes/ llea {I;[JIIII/etl 

l'Il/giot1//:cillfll silumi cllm 

Myeclis mllraUs 
Verollica cJlClmaeclrys 

Frllr/llr;1I Ilcsca 
fly"cr;clllI/ 11erlorallllll 

Vtlcd"illl1/ myrti/Jlls 

Rllblls i daCIlS 
Rubus Irlltkoslls 

Cm/ollCllroll IilicifZil/ll 

+ 
+ 
+ 
I 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
Die folgen den Gesellschaften der Querco- Fage tea sind der Ordnung der 

L LI Z u I 0 - F a g e t Cl I i a Lo hm. et Tx. 54 zuzurechnen. Hierzu se i als erstes 
die Aufnahme e ines artenarmen Buchenbesta ndes aus de m Krom la uer Park 
geslellt. Der geo logischen I'i:artc nach ist der Standort der Gesellschaft (ca. 700 
m ESE des ehem. Gules Kro mlau) lehmbee innuJjt und liegt im Grund moränen­
bereich des Warthestad iums, etwa 1 km nördli ch der Endmoräne. Der B-::stand 
zeigt folgende ArtenzusammensetzlIllg: 

Baum' und Strauchschicht : 

/-'tIYIIS siluC/tica 

QllerellS robllr 

ß 
j 
ß 

Artengruppen der Bodenvcgct<ltion: 

l'oa IIclllortilis 
AlrlcJlIIlII Iwdllial/llll 
Dicrallc11fl ;'cicrowtllltl 
Vcro/lica cJUllI/(ledrys 
Myec1is II/l/raUs 
Hh'r(lc;wlI 1/Illrorll/ll 

DescJltIl/lpsiti ctlt!spitosa 

,\111111111 IIOUIII/ll 
lsopleryy;um c/C[JIIIIS 

4 Naturkundemuseum Nr. J 

• 
X 
+ 

+ 
I 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

Il iemcilllll l/lcvi{Jtllu1l1 
Solid//yo lI;rfJCI auren 

Dct;c/umIJ,s;a llexlloSfl 
ClIrc.-.: pilllliiertl 

VCICC;lIilllll myr/illllS 
/lfelllmpyrtlm pralcIIsc 
11"1'111(1/1 ellJ"essilormc 

fcrner: 

Quere"s borcalis 

SorbllS (/I/cl/par;tI 
RIIlIllIrIUS luwOllla 
I'rtl.-':;IIIJS e.-.:celsior 

B 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
3 

X 
X 
X 
X 
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Denkbar wäre auch die Zuordnung der Aufnahme zu dem von HOFMANN 
und PASSARGE provisorisch definierten Verband des My r t i 11 0 - Fa g ion 
(\'gl. PASSARGE be i SCAMONI 1963, S. 213/214); a ll erdings s teht dem wohl 
die noch relativ hohe Zahl anspruchsvollerer Arten (Poa tlcmoralis, Dicra­
nclla helcromal1a ete.) entgegen. 

Die nächs te Waldgesell scha ft der Luzulo-Fagetal ia ist der Widerton-Stiel­
eichen-Hainbuchenwald. das Po l y tri e h 0 - C ar p i n e t u m (Prsg. 43) 
Scam. 59 (Tab. 20) aus dem Verband des Ca p i n 0 - Q u e r e ion Seam. et 
Pass. 59. Es kommt in der ös tlichen. durch die Wintcl'linde gekennzeichneten 
Form val' und beschdinkt s ich in seinen heutigen VOl'kommen im Untersu­
chungsgebiet auf das Tal des Föhrenflie6es und den Wolfshai nel' Park. Das 
Aufnahmemateria l ist nicht ganz einheitlich, sondern gehört zwei voneinander 
unterscheidbaren Untereinheiten an; in Aufnahme 1 lind 2 macht sich gegen­
über Aufn . 3 ein s tärkerer Einfiulj von Bodenfeuchtigkeit durch Carex aCl/ti­
fermis und AlIgeJica silveslris (Aufn. 1) sowie durch Molillia lind Lysiw acbia 
vulgaris (Aufn. 2) bemerkbar. Örtlich hervorzuheben ist das Vo rkommen von 
Dryopteris oreopleris in dieser Gesellschaft. 
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Ta belle 20. Polytricho·C.upin dum 

Aufnahme Nr. 
Artcnl..1l hl 

ß thunc und Striiuch ::r 

Cfln, iml5 bc/1/11/5 

Tilill cortlf/lf/ 

Qucrcll5 robur 
Cral/lcflII5 OX)'lICllllllw 

Vj/Jllrllllm of!"III.~ 

Accr "I(I/(lIIoidcs 
Accr p5clltlop l"lmlll5 
J"1i(J /lS si/mIt/ca 
So rbll s IWC"I'aria 
IJ.:!/I111 pCW/lila 

RlwlIUZIIS Imnfl l/la 
l'opll/rl5 trc/t1ul" 
PrrlllZl5 $croli lw 
R obi,.hl " sc lidcaClida 

Trcnll!lrtclig rupPcII 

Cl ITC;': (l clI/ilormi5 

Auge/k n 5i/ucstris 

Molillia ~·ocr/llca 

LY5imllcl!itl IIIIIg/lri5 

KCIlIl1.cidrncndc Artengruppen 

P O il I1clllorflli5 
~"Icmoll c I1CIIIOr 05f/ 

Vio!tl 5i1uc5/ris 

B 

" B 
51 
B 

" ß 
ß 

" B 

" 
" " 

27 

3 
2 

3 

+ 

1 

+ 

I t I 
I + 

1 

+ 
+ 

3 

24 18 

3 J 

+ 

2 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

3 



Tab~llc 20. (Forts:-Izung) 

Aufnahme NT. 
t\ rlcnzahl 

M oc/:ri"yill Irillcruia 
Dryoptcris orcoplcri5 
Dactylis p o /Y(Jmml 
Alrldm", Im,!l1/alllm 
V crauiea dummcdrys 
Ellr"y"d,illlfl spcc. 
Mllillm IlffillC 
I1.lflyrillm fili:c femi/w 

FNlf}(lrill lIeseIl 

SOfir/af/O "ir{/a t1/lT'~" 
Ifiemcimll !aclJiY(i/ uIII 
Nieraäril/I .~"" (///(/lim 
Agroslis le llu;s 
Carex pilu fifera 

I'ferMium ll//r.ili rmm 
l'olYlridmm 10r",osuIII 

O.' I/fis m:c/osella 

Majautl"'''''il/r /Jilo fillm 
/.1l1 i lllll /wrmwI 

Mclampyrlllll 11m/cI/SC 
/'ohlia IIII/(I/IS 

"'acei"i"," myr/iUliS 
Hypl1lil/l cllprl'ssilormc 

Rlllms Imtieoslls 
RlIlms ifItlells 

ferner: 
I'cllitl I'pi'11ryl1a 
Plagiot/ledlml roSCU III 
Ga/1II111 m ollllgo 
I/O/cIlS /wlaills 

Herkunft der l\ ufnahmcn : 

27 

+ 

+ 
+ 
+ 

I 

+ 

+ 

+ 
+ 

1. Nordr>lnd d es Föhrcnl1ie6es; 300 m ostnordös tlich d er Hirtenrnüh lc 

+ 
-'-

+ 
I 

+ 

+ 
+ 

I 

+ 
I 

+ 
2 

+ 

2. Hi rtenmühle. Brücke der l'ernvcrkehrss tr.16e 115 über das Föhrcn fli e6 
3. Park Wolfshain. 

3 

" 

+ 

I 

+ 

+ 

SchJic61ich is t dcr Ordnung dCI' Luzulo-Fagctülia noch e ine Aufnahmc zuzu­
mdnen, di c mit Stieleiche. Birke und Ebel'esche e ine Art Vorwaldstadium dar­
steJl t; di e Weiterentwicklungslendenz dieser Cesell sd1<1ft ist z. zt. noch schw ie­
rig einzuschätzen; es ist nicht ausgeschlossen. daO sich der Bestand zu e in er 
LuzuJ o-Fag ion-Cesell scha ft ähn lich dem Buchenbestillld im Kromlaue r Park 
(s.o.) entwickelt. Die Aufnah menäche liegt in Abtei lung 299 des Reviers Weilj­
wasse r (hier ehelll. Rev. Berg) unmittelba r nö rdlich des Weges Cablenz-Krom­
lau. Auf der Cene ralkarte von 1832 si nd di ese Te ile a ls mit jungem Holz be­
s tockt angegeben; das MeJjt ischblatt von 1845 verze ichnet für diese Stelle eine 
erheblich kl eine re Wa ldnäche a ls die heut igen Me(; ti schblattausgaben; der Be­
stand gehör t a lso zu den Wiederbewa ldungsnächen der letzten (reich lich ) 
] 00 J a hre. Die Aufnahme ve rze ichnet folge nde Artcnzusallllllensetzung: 

, . 1/51 



Baum- und 5trllllchschicht : 

GrundbeSillndsbildcndc Ho!Jo·.ilrtcn. 
zum groJjcn Tei l mit Vorwaldeigenschaft en 

Q llert:us robur 

Bellda pClldula 

Pim/s silvcstris 

Sorblls (IIleZl /1(lrill 

Papu/us IrO:IIIII/11 
R/lflmlllls fr/ItIOl/la 

Ansp ruchsvollere Lnubhölzer, 

B , 
St , 
ß , 
St + 
B , 
St + 
ß , 
S, , 
S, + 
St 

c"tl. Arten d es Folgcb~s tllndcs; 

, teer p l/llmzoidcs 5t + 
C/lrl'itws !JelIIIIIS St + 
!'lIglU silu(l/icll SI + 
Fremdholz.1Tlcn : 

Q uerellS lJOrO:lI lis 
1' /,/III IIS so:rotiml 
l'ice/z fZ/Jio:S 

5t + 
ß + 
St + 

Arteng ruppen d er Boden vcgetation : 

Myedis IIIl1mlis 
Dic:rmrclla lrcIL'fomallff 

JttricJZIIm U/zdlllatum 

LIlT.lllfZ pi/OSIl 

O :Clzlis (zcetosellfZ 
Dryol11er is fZlIstrir,e/1 

Moli/zia (:0.:",10:1/ 

Vacc;/lillm myrtilil/s 
Aldatlz/lyr/Illz pr/lfellse 
l'olz/;II ImlallS 
Hy/ml/I/! cl/pressi!orme 

[JescJ/ampsil/ lIexllosfl 
Carex pill/lif.:ra 

Vorwaldbes iedlcr: 
Niemcilllll Illeuig(lf zml 
Agrostis telll1;s 

CIIUmn molIlIga 
Cllfex M rtll 
l'/o/cus Im/alus 

1~lIbus /r lil icasus 
RI/blls ill/IC/ls 

+ 
+ 
+ 

+ 
3 

+ 
+ 
+ , 
+ 

+ 
+ 
+ 
I 

+ , 

Die übl'igen Waldbes tände des Unterstlchungsgebiete5 ge hörcn ZU 1' l<lassc 
dcr B e t u I 0 - P i n e t e a Prsg. et Knapp 42. Den gröijlen Antcil a n de r nicht 
von Nadclholzbestockllngen beherrschlen Waldfläche des Untersllchungsge­
bietes habcn d ie Gesell schaften aus de r Ord nung de r P t e r i d i 0 - Q u e r c e­
tal i aScam. et Pass. 59. 

Als erstes ist hier wiederum ein Vorwaldstadium zu ne nnen, das wo hl dem 
A g l' 0 s t i d 0 - Q u e r c ion Scam. et Pass. 59, also de m Verband von Birken­
Eichenwä ldern mesotl'opher t rockener Standorte ZtIgcordnet werden kann . Es 
ha ndelt sich um einen Bes tand mit Birke, Aspe, Kiefer, Sti eleiche und Eber­
(!schc, e twa 2 km nördlich des Dorfes Tschcrnilz a m Weslra nd e ines Gruben-
1'(!s tl oches, das unmittelbar a n der Chaussee Muskau-Cottbus li egt. Ocr Be­
stand hat fo lgende Artenzli sammensc lzullg : 

Bäume und Sträucher: 

ncwlrl po:tzdulll ß 3 J-'':SI IlCII ouilUl !5p. 3 

" 1 Carex pUl/lifem + 
POPlIltU Ircmlila B CI/II,mn zmlgaris + 

" Sieg1i7lgia dccumbelJ$ "-PI/WS sil!1cstris B 
CIIC!(CIIS t obur " 

Vncci7li l l//: lIIyrlillus 4 
Scrb'/J flllcllpar;/l S, Polrlia 1I1111llZS + 
R/rlllllllllS frtlllgultt S, , 

Vorwaldarten; 
Acer p//Umzoides S, + 
Artcngruppcn der Bodcnvcgcta lion; 

Rtlblis cnes;lI! , 
Ru!J"s fr"licosus I 

I-ficrtlci.lI/r l<lo:uig/lltl lII Vicill cmua + 
Ayroslis teul/is I 
1'00 11r/.I ,m s;, + (erner : 

HO/clls 1II0WS + }'IIICZIS co"Olollleral1l5 + 
tJierlmc/111 Jro:tcroll", JIt, + 
Pltlyiol/reeil/m si1ullliel"" + 
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Eine weitere Verbreitung in allerdings recht kleinflächigen Vorkommen und 
für g roue Teile des Urstromtales ge radezu die Bedeutung einer Lei tgesell schaft 
hat der Pfe ifengras-Kicfern-Birken-Stie le ichenwald, das M o l i n i 0 - Q u e r ­
ce t u m (Tx. 37) Scam. et Pass. 59 (Tab. 21, s iehe Anlage !). 

Bei den meisten Vorkommen der Gesellschaft handelt es sich um Regene­
rat ionss tadien wirtscha ftlich wenig beachteter Flächen oder älterer Abraulll ­
k ippen; vielfach ist s ie in kleineren Gehölzen oder an Waldrändern anzu­
h·effen. Unter den Gehölzen tritt die Sticle iche gegenüber der Birke, der Kiefer 
und zum Teil auch de r Aspe etwas zurück. Ein häufiger Begleiter ist d ie Eber· 
esche; stets ist R!WlIlIllIS fl'ClI1gl/la a nzu treffen. Eine Sonder form an Graben 
zc ichnet sich durch das Hinzutre ten von Erle und Ohrweide aus. In der Boden­
vegetation bilden di e Gruppen unter M olillia. Lysimachia vl/lgads. Agrosli s 

tenllis, C(/l"ex pilttiifera und Vaccillilllll llIyrl illlls den Hauptteil des Grund­
bestandes (vgl. Abb. 8). Al s Unlerein heilell lassen sich neben dem Typus 

Abb. 8. Molinio·Quercetum im ehemaligen ßergbaugeliindc bei Dubr:tucke (nördlicn Tscnerni tz : -
1958). 
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(Aufn. 1 ~14) eine Subassoz iat ion nach Erica lelralix (Aufn. 15-16) und eine 
nach Galiul1l palll slre (Aufn . 17- 25) herausa rbeiten. Der Typus ermöglicht 
eine Gliederung in e ine typi sche Variante (Aufn. 8- 14) und eine Var iante nach 
Rubus fruticosus (Aufn. 1- 7). Die Ausbi ldungsfo rm mit Erle und Ohl'weide 
(Aufn. 26-27) IllUD vorl ä ufig der Galium-Subassoziation angeschlossen werden. 
Aus dem GroJjteich bei Trebendorf wurden die Aspen-. Birken- li nd H!wll"/lIl1s­

re ichen Bestände schon e inmal a ls Aspen-Moorbirkenwald beschrieben (GROS­
SER 1954); wie de I" GI'oDvergleich im Gebiet ze igt. gehören sie in die Reihe 
der Kiefern-Birken-Stiele ichenwälder. Ein groJjer Tei l der ßcstiinde d ieser 
Waldgesell schaft is t in I<i e fernfo l"s ten umgewandell worden. 

An die Gruppe deI' Pfeifengras-I<icfe rn -ßirken-Stie leichenwä lde r ist eine 
gehölzabhängige. sc lbst aber baulllfrc ie Sumpfgcscllschafl <:I11 "luschl ieJj(:n. Es 
handc lt sich um 1\01 0 I j 11 i {/ - S Ü ll1 P f c am Grund unbe rührter. d. h. ni cht 
bergmännisch e rschlossencr Giese rr innen (Tab. 22) . Die Arten dcr ßalllllschicht 
überschirmcn die schma len, langgesl reckten Senken nur vom Rande her ohne 
di rekt im Bere ich der Pfe ifengras-Sümpfe zu wachsen; nur Arten de r Stl'auch-

Tabelle 22. Bauma rme Molinin'Siimpfe mil Birke und Kiefer ;" Gics~rn untl :m Seer.indern 

.. \ ufnahme ",. 3 • 5 
t\rt cn ~.<lh l 11 16 12 30 13 

Biiurne und Sträucher n 2 + 
SI + 

De/ll la pcml1/1a ß 
SI 
j + 

PoplIllIs lremuro ß 
SI 1 

Ol/erclIs rolmr SI + 
j + 

RlwIIIIIIIS /((1119 11111 SI + 1 
Selli."<: caprca SI + 
Sali."<: repclIs SI + 
Kennzeichnende f\rt cngruppcn tier Bodenflor;'\ 

s\'/olillia c(lcw/ea 5 ; 5 
/ ' ('Iellli//o c r cela + 
V(!ceinilllll lIIyrlillllS + + + + 
VaccinillllZ lJilis idaca + + 
PIl'lIrozi",,, sd>rcberi + 
I-IYPIIllIll cllprl'ssi/ormc 
Poil/ja IIlIlal/s 

,\1c/alllpyr llllZ prolCIISC + 
Call1lna mllyllrjs cl 5Sp . hir SII/(1 + 
e<lrc;.: pi/Illiiero .;- + + 
tllull" //IultUlom + + 
e"rtllodoll pl/pl/rellS + 
Dc.<c/IIU/,psia flc;':IIosa + 
Sicglillg i" deellmbens 

\lio /tl ptl!lls1r js + 
e"re."<: lllsca + 3 
AYToslis c""iml 
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Tabelle 22. (Fortset7.llng) 

t\ufna hrn:: Nr. 
A rtem~ah l 

PolytriclwlII COlll lll lm e 
Hydrocoty lc ull/garis 
Eriop1zo rlllll {111(JIIStilo /illlll 
I.Ol'/1Ocolea bille/lllIla 

ClIl/icrgoll sl r {llllillCllf1Z 

CCI/1icrgOlI c lIsf,idal llIll 

Cczl/ icrgoll cort1i/oUII III 
S,l lmlj lwm fim br itlllllll 

Aulacollmiuni pa/us/re 
Ccplrllloti,' l,icuspi,ltzta 
Sp1mgll/III! reCU f!lUIII 

Lokale Trennar Ien 

Lysillladlitl !lu/gafis 
Pieridilllll at/Ili/i/wlII 
A//lyrill lll fili .'C /clllill(l 

Rllb lls I m licoslIs 
PlagiotJwcium si/va /ie",,, 
Dradzylhecimll r/lIM/lI/l1II 

Cirsizmz rml u51fe 

Galil/III paluslre 
Spllllgmllll SUbSCCIII /ClulII 
SplragnwII tll/cseclI5 
Splwgmml ,mr,illoslIlII 

Herkunft der Au (n;llllnen : 

11 

3 

+ 

+ 

I. Wd/jwasser: G iese. nordöstlich dei Stadt ; östlirn. des Kinderheimes 
2. Wci!)wasser: 300 m ostsiidöstlirn. Forsthaus Hermannsdor( 
.>. j ämlit ..:: 300 m östlich Hirtcnmühle 
-I . Horli tza: Gieser 500 m nordöst lich Horl itza 
5. Zschorno : Abt. 11 . Re!';cr Zsrn.orno. 

3 
12 

+ 

30 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

r: 
I~ 

13 

+ 

+ 
+ 
+ 
3 
3 

schicht s te hen gelegenllich - s tets abe r nur spä rlich a n Zahl - in dei' Gesell ­
schaf t selbs t ("g I. Abb. 9). Das übrige Vege tat ionsbi ld is t durch die Loka l­
s ta ndorts"erhä llnisse geprägt. d. h. durch den s tä ndigen Grundwasse reinfl ulj 
im Boden und durch das Stando rt sk li mil e ines Ka ltluftsees. 

M oIil/ja is t in de r Regel di e herrschende Art der Boden"egeta tion und be­
deckt den Boden in dichten, a m Grunde ve rfi lzten Rase n ; gelegentlich ka nn 
auch Cares f llsca zu höhere r Domina nz ge langen. Die Arten de r Gruppe unter 
Vaccillitll1t my r l illll s dü rften in ihrer Exis tcnz we itgehend durch die ßa um­
übe rschinnung bcgünst igt se in . Im übrigen sp ielen neben den Artcn d~ r 

Zwergs tra uchhciden Ar te n der Scheuchzcrio-Caricc tea fuscae e ine bedeutende 
Rolle. Inwieweit bes timmte Trennartengru ppen a ls konstant anzusehen sind. 
m üssen weitere Un tersuchungcn crgeben. Soziologisch lind phys iognomi sch 
ä hnelt diese Gesell schaft seh r den häufig zu beobachtenden Molinia-Ra nd­
zonen a n oligot rophen Mool'komplcxen ("gI. GROSSER 1963, S. 164/1 65) . 
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Abb. 9. Molinin-Sumpf in der grund wnsserbccin nuljten Rinne eines Giesers bei Weiljwasser (1958). 

Oligotrophe Bruchwälder aus der Ordnung der S p hag n 0 - B e t u 1 e­
ta l i a Lohm. et Tx. 55 em. Pass. 59 sind im Unlersuchungsgebiet sehr selteIl. 
Gröljere Flächen nehmen sie im Bereich des südlich angrenzenden Nachbar­
blattes Nochten (MTB 4553; vgl. GROSSER 1964, S. 42-46) ein. Lediglich eine 
klei n\! Fläche des L c d 0 - P i n e t 1I m (Hucck 29) Tx. 55 liegt zwischen deli 
Abteilung::!11 225 lind 241 B (2.5 km WNW des alten Dorfke rnes V<'11 \Vcilj­
wasse r) und hat folgende ArlellzusammCl1selzung: 

Baum- und Strauch.sch.ich.t : 

l'imls s ilucslris B 3 
St +j + 

N u a abics St + 
RIzU//11l/1s Ira/zgl/la St +-
Dooenvcgct.1 ti on: 

Lee/um paillslrc 
Vtzcdzzium oxyc(Xcus 

1156 

Splwgmlm medilllu 
Splzagmmz rccutmll/Z 
Splzagtzll11! p(llllSl re 
Carcx cd/ilzata 
M alinia coerllll,'(1 

Pc;lytrichuDZ COII/II/zme 
Vc:cdnilllll myrlillus 
Vllcci/l iu/1l uilis MllclI 

Call1llztl uuTgl/ris 

+ 

+ 
3 

3 

+ 
+ 



SchlieljIich wliren noch die von der Kiefer beherrsch ten WaldgcselJ schaften 
de r V a e e i n i 0 - P i n e laI i Cl Scam. el Pass. 59 zu behandeln . Al s erstes 
is t h ier wieder a uf e inen Bes tand h in zuweisen, de i' a ls Vorwa ld oder a ls Ent­
wicklungsphase a ngesehen werden ka nn lind zum Die I' a n 0 - Q u e I' c e ­
tu m (Tx , 37) Pass. 62 (vg l. PASS ARGE bei SCAMONI 1963, s. 215) tend iert. 
Die Au fnah me s tammt <Jus einem Wä ldchen un weit des Chat1sseehauses 
l'schernit7. an der Chaussee Muskau-Cottbus (100 In östlich, km 62,3) und 
weist folgende Artenkombination auf: 

n nu m- und Strnuchschicht , 

&llIll1 1'cndIl11/ 
PiIllIS silv.:s/ris 
l'o /mll1s I r(/m<ll / 

Oucr clis ralJ/u 
Sarblls allcl/1'aria 
Acer fJlatli lzoidcs 

Festllca ouillll ssp, 
Cllrex 1'illililcm 
LIlZIl/lI campcstris 

Holclls lIIollis 

CIIIII/1tIllI//CI r otml/lilo/ia 
Hicmcill /ll 11Ic"iOa/ 'l/Iz 
Agroslis tenu is 
If icrndll /ll p ilose/Il l 
Ib:tI:OXlilithlllll odomllltll 

ß 
11 
Il 

" 5' 
5, 
5, 

, 
+ , , 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

Cal/lIIlIl Vldgaris 
l-ly/,achacris radicll/n 
RllmcliC ace/ose/ill 

C/adania c1r/oropJwea 
C/adouia couiocraca 
Cladania co"",toradima 
e/adollia maci/CI/ta 

PIclirozill11Z sclzrebcr i 
Poh/ia /llltllllS 

Hypml/lz Cllpressilormc 

PillllS silues/ r is 
PafJIIIIIS tremu/a 
Ollercus rabllr 
Sarblls 1IllC/lparill 
Acer pselUl aplma/llls 

Dcr Annug der beiden Ahorn ' Arten ist nur Nachb:uschaf tscin flu6 der Chaussee ~u ruck~uruhren. 

2 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
, 
+ 
+ 
+ 

l<icfe rnwaldgese ll schaften trockener Sta ndor te, d ie dem My l' t i 11 0 - P i­
n e t u m l<obend 7.a 30 em. Pass. 62 zuzuordnen s ind, beherrschen fast a J1e 
gröfje ren Wa ldkomplexe pleistozäner Höhenbildungen. Die Gesell scha ft is t in 
der gle iche n We ise wie in der Monographie der Wä lder a m J agdschlolj 
(G ROSSER 1964) geg lieder t ; Tabe lle 23 ze ig t di ese Gliederung nur mehr 
model lha ft au f, Die ei nzel nen UnL ere inheiten - J-I cide-Kicfcrnwald, Preiljel­
bee l'-Ki cfern wald und Blaubee r-(MYl"li/Ius-)Kicfe rnwa ld - s ind vo rwiegend 
fil 7.ic ll bes timmt. 

Durch Tl-enna l' ten - im vorliegenden Fa ll nul' Ledul11 palusll'e - tritt der 
SUlll pfpo rst-Kicfe rn willd hervor. Sehr beze ich nend is t die ö rtlich weite Ver­
bre itung des He ide-Kicfcrn wa ldes. Diese Gese ll scha ft is t wahrsche inlich durch 
menschl ichen Einfl uU so wei t a usgedehn t worden : noch imme r wird in den 
meislen Wäldern des Untersllch ullgsgeb ie les intensiv Wa ldstreu genutzt. Die 
Fo lgen diese r Ei ng riffe - Standortsve l'il l'mllng, Förde rung der Heidekraut­
a usb reitung und Hiickgang der I-f olzproduk lion - sind a llgemein bekannt. Es 
fä llt in d iesem Zusa mmenhang auf. dafj d ie Kiesstandorte der Tl'ebendorfer 
Hochfläche. d ie frühei' im Tiergarten des j agdschlosses lagen und vor der 
Streu ll u t7.ung verschont bl ieben. le is tungsfällige Kicfern bestände mi t M y rlilllls­
Unterwl1chs tragen, wiihrend 7.. B. die Geb iete des Muska uer Faltenbogens, 
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Tallelle 2.1. Kidernwnld; Myrtillo'Pinetum 

Aufnahme N •. 5 6 
Artcn:~ahl 16 15 13 12 14 6 

Baume und Striiucher 

/';l1I1S s ilueslris ß 3 4 3 3 
5, + 
i 

Belrlla pC1ll111111 " + 
F , 

S'IIi.': caprca + 
Q",nc1ls pclrm:a + 
T ren narteng rUPI)en 

Cladol/ia dr/oroplmCfI + + 
C/m/orrifl sy/vaticlI + 
C/mlonia maeilel/la + 
Cladonia cmriocraca 10. + 
1'C'/ylridrum pilifcrrmr + 
fill.i ::! l1: 
ColIlIl/a vlIlgoris 3 3 2 + 
Vaccirrilllll lIIyr/ilIlIs + + 3 3 3[ 

Letll1l11 pahlStrc [ 3[ 

allgemein k enn zeichnende Gruppen 

Vacc inirmr uitis jdac(I 2 
Pkllroü"m sdm:/lcri ., 3 
Dicrll1/11l11 scoparilllll + 
Dicrmrlllll rmlill/atrmr + 
LCllcobrYlI1II ylm/Cutn + 
I'olrlia III'/allS + + + 
Nyp",m! cricetorlllll 3 2 

DicrmwIII spllrilllll + + 
I'tilirlilllll dlinrc 

PscmloscJcroJ10dil/III pl/Tlmr 

Gellis/a pi/osa + + + 
CI/re..: pilu/ilera , + 
Lrnl/la camJ,eslris + + 
Sicylirrgia deC/lmbclIS + 
Dcsc/um:psia Ik':1I0Sll + + 
Nurdlls stricta + 
.I\rrl llOxmrtl",,,, odorallllll + 
Agroslis /clluis + 
C/mlorria //I"ala + 
SCllcdo si/ull/jclls 

Herkunft der Aufnahmen : 

Trebendorf: 200 rn NW Torlmus Trellendorf 

2. Wc ifj ..... asser: Allt. 2~2 ,\ 
3. J iimli tz: Abt. 302 des ehern. Forst Muskau 
4. Wciljwass~" 600 m ESE Fors thaus Hcrr1HlIlll sdorf 
5. Wciuwasscr : Abt . 212 Ost 
6. Westlicher Uf~rrand d es Braunstcid,cs bei Wciuwasser. 
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also der Endmorane mit standörtlich seh r ähnlichen Verhältnissen, fast durch­
weg Call1ll/a-Kicfernbeständc aufwe isen (vgl. Abb. 10) . Nur einzelne a lte Trau­
bt:l1cichcn unweil wesllieh Friedrichshain sind d ie lctzten Zeugcn der einstigen 
Kicfcrn-Traubeneichen-BesLändc. deren Existenz noch vom Ende des 18. Jahr­
hunderts auf S. 14- 17 diesel' Arbcit aktenkundig nachgewiesen werden konntc. 
Es fr<1g1 sich heute freilich. ob. in welchem Umfange und in welchcr zeit auf 
diesen a t-g dcvas ti erten Standortcn eine natürliche Rcgcneration der bckundet 
ursp rünglichen Waldgesell schaft überhaupt noch mögli ch ist. 

t.bb. 10. Cllllul1a-Kidernb~st"nd beiderseits eines Giescrs im Endmoriincllbcr::ich :lm Brandberg 
(Spit ... bcTn) ... wlschen Bcuthen und Friedrichshain (1952) . - Am frischereIl Grunde der Senke hat 

sich AtI!crf:lrn dngcfund::n. 

Ein kle ines Vo rko lll lllcn des Sumpfpors t-f<iefcrnwaldcs bes tch t im Un ter­
suchungsgeb ict nur am ßraunsle ich; die Gcsellschaft ist im Bercich des süd ­
lichen Anschluf)bla lles (Noch tell ; MTB 4553) seh r viel wciter verbrcitct. 

Vcrcinze l t" ist im Ull lersuchungsgebiet dic Wa ldgesellschaft der ext razonalen 
Fich lcninseln im Vo rland dcs mitteleuropäi schen Fichten-Gebirgsarealcs anz u­
treffen. für die vom Verfasser (1964. S. 47) dic vorl ä ufige Bezcichnung Mo l i­
n i 0 - Pie e c t 1I III (Rein hold 39) CIll. GroJje r 64 gewählt wurde. Dic ör t­
lichen Vorko mmen dieser Tiefli:l ll dflchl en-Waldgcse lischaft licgcn an de n nörd­
lichen Ausläufern des ~U l" wi.lldesH am jagdschloJj. im _MühJroser Bruch H 

zwischen Mulkwitz und Mühh'ose (Südwcstccke des MTB). im Grubengelände 
nördlich Wciljwassc r, 1,5 km nordwcstlich Gablcnz (Abt. 300) lIno im Wald-
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Abb.l1. N:ltiirlichC5 Fichtcllvorkommcn bei Reuthell (1952). 

gebiet östlich Reuthen vor (s. Abb. 11) . An charakteri stischcn Fichtenbe­
gleitern trc ten sporadisch Blecll1lll11l spicant. Sambllcus racemosa und Calant· 
agrostis uillosa auf. Die örtliche Gliederung der Gese ll schafl zeigt Tabelle 
24. Die Aufnahmcn 1-7 können der Oxalis-Subass .• Aufn. 3-7 inne rha lb dieser 
der Pleridillm-Variante zugerechnet werdcn; Aufnahmc 8 wäre zu!' Led1l11l ­
Subass. zu stell en. 

Neben den Waldgesellschaften mit annähernd natürli che r Holzartenkombi­
nation spielen in einem wirtschaftlich so stark beeinOuljten Bereich wie dem 
l!ntersllchungsgcbict die F 0 r 5 t 9 e 5 e ll 5 C h a f t e n e ine bedeutende Rolle. 

/\ufnllhmc Nr. 
Arienzahl 

ßiiumc und Striiuchcr 

I'kell wies 

l'ill/ls si!ucslris 

11<:III1a "cudlila 

Sarlms IIlicl/pClria 

10'(//IIII"S Irflll{J, l1a 

O,IUCIIS ralmr 
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Tabelle N. Fichtcn·Kicfcmwald; M olinio·Piccclum 

B 
5< 
j 
B 

S' 
j 
ß 
SC 
ß 
Sc 
5< 
SI. j 

2 
12 16 

3 567 
10 15 25 16 15 

, 
24 

3 3 2 3 3 
3 3 3 2 

S 2 
2 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ + + 

3 

3 

+ 
1 

+ 
+ 
+ 

2 
3 

+ 

" + 

2 
2 

1 

+ 



Tabell e 24. (Fortsetzung) 

Aufnahme N,. 3 5 6 8 
Artenzahl 12 16 10 15 25 16 15 " 
C eogwphi sche Cesellschafts",ciscr 

Dledlllul/l spica/l/ + 
Calamayrostis vil/osa + 
5mnbllclis raccmosa 

l ·rcnnarten der U/llcrcinhciten 

OXldis Ilcetosella + + 
Rllblls !r1l/icosuS + + 
Dryopteris /lIlsiriaca + + + 
f~ublls idllCIIS + 
DrYOlltcris p/zegoptcris + 
Dicrmrc//II /rclcrrmlll/l/l + 
Mrz jullI affine 
lofoelrrhrgia irjllervia I 
1~"i1objl"" mo"tal/um + 
5"/l(Ig"'l//I pall/slrc + 2 
Splmg/wIII pt'pilfoSlI1II 2 
5,,1/(/9"11111 allriclllillmll + 
11/11C/I:Olllll illlll paillsire + 
l'o/yiridllllll COI///Illllle 

Allgemein kennzeichnende Artengnrppcn 

Mo/il/ja coemlea 2 2 -I" 
l'otclItilla crccia + 
S,.']mg rwm scct . ClCllli/o!i1l 

Plcridilllll aquilimllll 3 
l'ol)'lr;d"",r 10rlllosII III 2 
TrielllaUs curopaca + + 
Vacci/lilllll lIIyrlillllS 2 3 I + 3 
r.cllcobrYIIIII g/allclI/tl + + + + 
l'lcll rozilllll sdrrebcri + 2 3 2 
VI/cci"illlll vilis M aca + + + 
1-1YI"'1I111 cllprcssilorme + 
Po/rNIl IIIII IIIIS 
i\Ic/lIlIlpy mm prate/lse + 
D i crmlllm scopClrilllll + 
Clm:x pilrd ilera + + + 
DudlC/mpsia flcxllosa + + 
f.IIZIlIt, cl/lIIpestris + + 
ColllltUl /llI lgl/ris + + 
Alllhoxmraumr odorclllllll + 
~/,i1/Jbirlllr flIrgllslilolirlltr + 
:rufjzrdcrn , 
CI/ercus bor;:,,/is X 

Herkun ft d er Aufnahmen: 

I. Trebendorf : Abt. 2lS (Urwald) 5. Wl."ifjw:rssl! r: Abt. 249 (Sildostcckc d L'S M cfjti sdtbl:,ttes) 
2. Trebcndorf, Abt. 214 6. Trebl!ndorf , Abt. 215 (Urw:, ld) 
J. Trcbcndorf: Abt. 215 (U rwald) 7. Rcuthcn: Am Pcchofcn 
i . Trcbcndorf : Abi . 215 (Urwald) 8. Wciijwasscr : Abt. 300 
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Tab<!!lc 25. S('tf)g ras· K icf em! ors t 

Aufnahme N" 
Arienzahl 19 15 15 16 

Baume lind Slrii:lcher 

Püms s ilveslris n 
S, 3 3 
j X 

Belllia pClldlila B 
S, , 
j X 

QuetC/IS robur " j 
Sorbus ullcllimria 5, 

j X 
Popt/lu s Ire/llll/(/ " + 
Kenm:cichnende Arl cnnruPI'~n 

cer Bodenvcgel.llion 

Hicracilllll la.migalllfll + + , 
Agroslis ICIII';s , , 
HicraciulJI vlI/ga/1I1II + + roa pra/clIsis Imgl , 
H>'pericuIII I,erlorn/rm r + 
FI'S/!lca OVin/1 u/'. 3 + 
Hicrncilllll "i/asd/" + + 
Carcx pillililcrlI + 
CampaJlula ra/ lluc/i/oUa + + 
CaIIIIIUl VUJYllriS , 
Sicglillgitl rlecumbl'lI s + 
Hypocllacris rllllicll /11 + + 
Luullt! c,m'pcslris + 
Rumex lIcc/osel/a +. 
VlI<:cillilllll lIIyr/illus + 
VlIccillilllll vi/;s M"cCl + 1 + 
!'ol/Ii" II/I!aus + + 
HYPIllI1I1 cllprcssiformc 

ferner 
Holcus !{///{/IIIS + + 
H fl lclls m alUs , 
Ga/capsis fc/ralt;f + 
IOpilobiuw IlI1guslilalimn + 
Cenex Icparilla + 

Herkunft der Aufnahmen : 

1. J.imlito:: 1 km "'cstHch des Dorfes 
2. lIohe sildlich des Dorfes I-I a lbcndorf (. Altes Dorr-) 
3. Rahne, Ausbau siidlich des l'rledhofcs 
4. Gehölz halbwegs l!: w ischen l-blbendorf \lnd Schleire. 

Die fo rstlich am meisten begünst igle I-Iolzart ist d ie Kiefcr; info lgedessen 
handclt cs sich bei d icscn ßcsUindcn durchwcg um K i e f e l' n • Fa l' 5 t g c· 
5 e 1l s c h a f te n . Entsp rcchcnd der standörtlichcl1 Bindung kann man zwei 
Typcn von Ki cfernforstell unte rscheiden : Süfjg ras- Kie fernforsten auf trockenen 
Standor te n und .. "lo1ill ;a·Kicfcrn fors lcll a uf bodcn feuch tcll Standorlen . 



• 
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Den Aufbau der S ü Jj 9 ra s - K je f er n f 0 r 5 tc n ze igt Tabelle 25. Die 
Kiefer domin iert im Baumbestand; Birke. Stieleiche, Eberesche und Aspc sind 
iht, be igesellt. In der Bode nvegetat ion he rrschen li chllicbcndc und Trocken­
heit ert ragende Arten (Gruppen unter Hieracilll1l laeui(Jllllllll und unter Fe­

stuco ovilla); die Arten des Zwcrgslrauch-Kicfcrnwaldcs sind wo hl vorhanden. 
treten aber zurück . Gelegentlich machen s ich Einflüsse i lU S Wiesen-. Acke r­
oder Saumgese ll schaften bemerkbar. Soz io logisch ent spricht di e Gese ll scha ft 
dem von HOFMA NN (1964) aus Miltclbrandcnourg beschriebenen F es t 11 C 0-

P se ud opi nctum . 
Die zugehörigen na türliche n Waldgcsc ll scha flcn diese l' Fors ten könnten im 

Agros tido-Qucrcion, vereinzelt wo hl auch in dcm von PASSARGE (bci SCA­
MONI 1963) vorliiufig dcfinicrtcn Dicrano-Quc rcion zu suchen se in. 

Dic M o l i 1'1 i a - K i e fc I' n f 0 r s tc n, von HOFMANN (1964) als M o l i ­
n i 0 - P s c u d 0 p i n e t u m benannt, zcigcn soz iologisch c ine rc iche re Glie­
de rung (vgl. Tab. 26, s iehc Anlage !). Auch hier herrscht die Kiefe r in der 
Ba umschicht - ze itweilig gemeinsam mit der Birke - vor. Zu den oben ge­
nannten Begleitholzarten kommen Fich tc, Pul verholz. spätblühcndc Tra uben­
ldrsche. mehr odel' minder gruppengebullden auch Kri echweide, Wacholder 
und Ohrweide vor. Den Ausbildungsformen de r Bodell vegetation sind dic 
Artengl'uppcn unter M o1illia und untc r VaCcillilll1l 11Iyrlilllls gcmcinsam. 
Gcgenü bcr cinem Typus (Aufn. 1-8; s. Abb. 12) lassen sich vicl' durch Moor­
edel' Feuchtheidea rten charakterisierte Ausbi ldungsformen abg renzen; d ic erste 
mi t anspruchsvollcrcn MoorartCIl (CirsillIH paluslre und fo lgende), zumeist 
in Wicsennähc (A ufn. 9-1 1). einc zweite mit Feuchtheideverlretern (Erica 
Iclralix und folge nde ; Aufn. 12- 26), eine dritte mit Fellchtheidever trclern lind 
CCllliatla puelllllo lumlhe. Orcllis !llacli lala, Awica l1Io tll(ltla lind 5l1cci s(I pra­

lellsi s (Aufn. 27-32) und schl iefj li ch e ine vierte Ausbildungsform (Aufn. 33) 
mi t s tarken Vc rmool'ungsmerkmalen. I·Herbei e rwecken die Ausbildungs­
formen mit Erica lelm/ix pnanzengeographisch - ähnl ich wie di e Erica­

Heiden - ein besonderes Interesse. Standörl lich sind sie nach Untc rsuchungen 
des Verfassers (1954, 1964) an oligotrophe, abc ,' rech t hllmusarme Grund­
wasser- oder Staunässeg leye gebunden und werden durch Sl rcunlltzung a uf 
diesen Fcuchtstandorten bcgünst igt. 

Während d ie Kiefe r in den typi schen IHoUllja- Ki efern fo rSle/1 mi ttlere bis 
gute Leistungcn hcrvorbringt, bleibt s ie in dcn Erica·Kicfc rnforst'e ll sich tlich 
zurück (vg1. auch GROSSER 1964, S. 78). 

Im AnschluJj an die Forstgesellschaften sind noch die BI" an d - Fo l g e­
ge se Il s c h a f t e n dieses Gcsellschaftskomplexes zu crwähnen. Über die 
Vcgetationscn twicklung auf j ünge ren Bra ndflächen im Südcn dcs Unter­
suchungsgebie tcs liegt cinc ausführl iche Abhandlung von D. ] ÄHNERT (1955) 
vor. Darin wurden Brandflächen verschiedenen Alte rs soz io log isch und s tand­
ortskundiich untcrsucht. Tabelle 27 (siehe Anlage !) ze i9t ci ne Zusammen­
fassung der vegetat ionskundlichen Untersuchung. Danach lassen sich jc nach 
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Abb. 12. Molinia'Kicfcrn rorst am Weg Wciijw<lsscr- Rolmc (1961). 

dem Alter ei ner Brandfljchc verschiedene Besiedlungss tadien unterscheiden. 
Kiefer und besonders Birke und Aspe, auch Eberesche, We iden arten u. a . er· 
obern die frische Brandfläche spontan , selzen sich dann a ber mit ve rschie· 
dcner Inlensitü t durch. In der Bodenvegetation erscheinen bald di e Brand­
fo lgea rten wie Epilobitl/ll allgtlsWoJill1l1. F/lllada Jzygromelrica u. a. Den 
rei chsten Aspekt bieten das zweite und die nüchstfolgenden ] a lll'e. in denen 
sich Arten de r Sandll'ockelll'asen. Wiesena rlcn, Rudera lpflanzen, z. T. auch 
Flachmool'arten einstell en. Die Aufnah men der 7jährigen Brandflächen lassen 
unter dem hera nwachsenden Anflug. sofern bis dahin noch keine Wiedera uf· 
forstung erfolgte, schon wieder eine Al't cnaus lese erkennen. d ie sich mit zu· 
nehmendem Alter noch ve rschä rft. Relati v konstant halten sich d ie Arten der 
Myrlillus-Gruppe (und soziolog isch verwandle) sowie MoJinill, die zu hö· 
herein Deckungsgrad gelangt, und zum Teil auch PleridiulII aqllilimf11l. Das 
Auftreten der übrigen Gruppen richtet sich nach örtl ich ve rschiedenen pri· 
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mären odcr sckundiircn, brandbedin9tcll StillldorLsvcrhültnisscn. Im Laufc 
der Zeit setz te sich a uf alten Groijbri.lndflächcn zwischeu Mulkwi tz und dCIll 
Jagdschloij im besondercn Ausmaije dic Aspe durch und bilde te ".ur Zeit de r 
AuJjcna rbe ilen (1958) zum Te il rccht di chte Stangenhölze r (\'gl. Abb. 13 und 
14). Teilweise sind zwischcn den Aspen Birkc und Salweide mit hochge­
wachsen; a ls Strauch kann stellenwcise di e Ohrweide be igemi scht se in. Die 
Bodenflora unter dem dich ten Aspcnschi rm ist nicht sehr i1l'te ll rc ich: von ckn 
einstigcn Freiflächenbesiedlcl'Il blicben Ca!al11agrostis ep igeios, Epi /obi!/ 11I 

augllsl i loi i1l111 , Pleridiul1I lind Mo/iuia erhalten. Dazu gesell ten sich spiirlich 
CalLlIlUl vuigacis und Vacciuiul1I llIyrlilllls. Dicht gedeckt ist die Moosschicht : 
vorherrschend tritt Polylrichllm C011l1l1/lIIe in Erschcinung; daneben finden sich 
Pohlia lIt/laus. SplUlglllf11l (il11bl'ialI/11I, Splwgu/lJ1/ cY11lbiloJill11l und einzelne 
Cladonien. Die folgende Aufnahme möge diese Schilderung be legen. 

Bra nd-Folgegesdlsd mft Abt. 230. W d es KI. Knthadncn-Tciches: 25.8. 1958 ("'91. Abb. 11) 

(8) Pom d us IrO!mu la 
SI/ lix cl/prea 
BetdtI11cm!lI!a 

St SI/li.-..: twri!u 

F (.'(/IIII/Ia uu!gar i.~ 

C(/Imml(!ros/is epiyeios 

l'lc r i.limu tul lli/III1lI11 

1.2 

+.' 
~L. ! 

+. 1 

M olill itl coerlllO!l1 
VaccilliwlI myrtilllis 

EpiJobill/U aug usli/oli/lm 

M l'o!ytridm/ll cmlUmme 4. 5 
S,,!U/(J/Illm fimbrltl/um + .2 
Sp/WgWIIII ptl illslre + .2 
!'uM ;tI Iwl tm s 1. 2 
Clut/oll ;tI co"",tOrt/t!itl/fl (Co.:m.) \'a in +. 2 

~\bb. 13. Groljbrandfl:'iche nbrdHch des Torhauses Rohne (1952). 

5 Naturkundemuseum NT. 1 Ijö5 



Auu. 14 . Aspel\"Aufwuchs iluf der G ro~urandWiche d ~ l' Auu. 13 in Abteilung 230. nordöst li ch d ~s 
Torhauses Rohne (25.8.1958). 

ßrttnd-F olgCQ'~scnsch aft \ ßrandh ~ idd Aut. 2~5 SW. 25. 3. 1958 (ßrandn;"ich:: mit Stock -Spr..:ng löch crn I 

s: PillllS sil !)j:slris 2.2 jzmclls blilbosll!> +, 2 
Bellila pelldllia 1.1 jllflCIlS cOl/glomerUlus +,1 
POpll!IlS lre/llll/a 1.1 Nonills Slric/o +, 1 
Salix O!irita div. Formen 1.1 Erieo tetra/ ix +. 1 
Sn /ix repellS + .1 GIltIJI/ltIlilllll silmllicl/lII + .1 

F Mali l/in eoer lllcC/ 1.1 I~pilobillm C/IIg lls/i! a l illtll + .1 

C" lImlll Im/garis +, 1 " I'alylriclmlll Call1 lll1mC 4 .5 

jlmclIs eHl/sus +.1 I'oh lia IIIltmls 2.3 
A gr oslis caniml 1.1 Cc"l ullozia I,ic/lspidtl/t/ 1.2 

Die Brandflächenstandorte, auf dell en di e Aspe nich t in g röJjeren Mengen 
FuJj fassen konnte, wmdcn grölj tcntc ils m it Kiefer a ufgeforste t ; andere 
Flächen, a uf denen d ie Entwicklung sich selbst überl assen blieb, bedeck ten 
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sich mit Kiefer, Birke, Aspe, Ohr- und Kriechweide ; in der Bode nf1 or~l stau­
I!asse r Ör tl ichJ~eilen treten, wie die folgend e Aufnahme zeigt. Arten de r 
feuchth eidell und der ßinsensümpfc auf; <'lUch hie r kann Poiy tri :.:}/I/IH 

C01mmme noch auf lange Zeit hinaus die Moosschiclll behcrrschen. 

3.3. Systematische Übersicht deI' Vegetatiol1se inhe ilen und Erläute rungen zur 
Vegetalionskarte 

Nach den sys tematisch en Gliederungen der Vege tat ionse inhe iten jm nord o s~ ­

deu tschen Flach land von SCAMON I (1960) und PASSARGE (19(' 4 und b : i 
SCAMONI1963) lassen sich die zuvor beschriebenen und erwähnten Pfla nze:'!­
gesell schaften wie folgt anordnen. 

A. Wasser-, Ufe r-, Quell - und Ve rla ndung sgese ll schafte n 

Potametca Tx. ct Prsg. 42 

Potametalia W. Koch 26 
Nymphaeion Oberd . 57 (fragmentari sch im ßraunstcich; nicht unter­
sucht) 
Eu-Potamion (W. Koch 26) Oberd. 57 (fragmentari sch im Braun steich; 
nicht unte rsucht) 

Littorc lletea W. Koch 26 (7) 

Isoeto-Nanojullcetea Br. BI. et Tx. 43 
Cyperela li a fusc i Müller-Sto ll et Pie tsch 61 

Nanocyperion W. Koch 26 (im Komplex mit Acker- und RuderalgeseIl­
schaften) 

Phragmitetea Tx. et Prsg. 42 

Eu-Ph ragmiteta lia W. Koch 26 em. Pass. 64 
Magnoca ri ceta lia Pign.53 

Magnocaric ion clatac W. Koch 26 
Cal'ex elala-Sulllpf (fragmentarische Verlandungsansätze) 

B. Rlide ra le Krautgcsell schaften der Äckcr und Siedlu ngen 

Bidenletea t l'i partiti Tx" Lohm. et Pl'sg. 50 (gelegentlich im Komplex ll1i~ 

feuchten Acker- und Rudera lgeseIlschaften). 

Chenopod ie lea Oberd . 51 em. Lohm., J. 1I. R. Tx. 61 

Sisymbriclalia l Tx. 61 

5 • 

Sisymbrion officinal is Tx. , Lohm. ct Pl'sg. 50 
ad Cori spcrmetum elongatac Pass. 57 (im Komplex 
deralgesellscha ften) 

mit anderen Ru-

1/61 



Polygono-Chenopodietalia (Tx. et Lohm. SO) j. Tx. 61 

Spergulo-Erodion j . Tx. 61 
Chenopodietum albi Pass. (55) 64; - Tab. 6, 1 
Panicetum crus-ga llii Krusem. et Vlieg (39) 40; - Tab. 6, 2- 12 

Veronico-Euphorbion Siss.42 

Setario-Fumarietum j. Tx. 55; Tab. 6, 13 

Seca linetea Br. BI. 51 

Apere talia spica-venti (Tx. SO) J. et R. Tx. 60 
Arnoserion minimae M.-Bcliz, j . u. R. Tx. 60 

TcesdaIio-Arnosc retum (Male. 29) Tx. 37; Tab. 7 
Aphanion arvensis J. et R. Tx. 60 

cf. Papavcrctum argemone (Libb.32) Krusem. et Vlieg 39; Tab. 8 

Al'temisietea Lohm. Prsg. Tx. 50 

Artemisie tali a Lohm. apud Tx. 47 
Onopord ion acanthii Br. BI. 26 (im Komplex mit anderen Rudcralg~ 

sell schaften) 

Plantaginetea majori s Tx. et Prsg. 50 

Plantaginctalia majori s Tx. (47) SO 
Polygon ion aviculari s Br. BI. 31 (im Komplex mit Ackergcsellschaftcn). 

c. Wiesen gesellschaften, Sümpfe und Moore 

Molinio-Arrhena theretca Tx. 37 
Molinietalia W. Koch 26 

Calthion palustris Tx. 37 
UV Holco-Juncion Pass. 64 

Holeetum lanati Iss le r 36 em. Pass. 64; Tab. 9, 1- 19 
jUllCllS cOllglomeralus-Bes tand (Lokale Vika riante des Junce tum acu­
tiflori Br. BI. 15?) - Tab. 9, 20-22 

Molinion cocruleac W. Koch 26 

UV Junco-Molinion Pass. 64 
]unco-Succisietum (Prsg.51) Pass. 64; Tab. 10 

Al'rhcnatheretalia Pawl. 28 

Arrhenathcl'ion Br BI. 25 

r/68 

Arrhenatheretum clatioris Br. BI. 19 s. lat. - Tab. 11 ,2-12 und 13-17 

Cynosurion cris tati Tx. 47 

Lolio-Cynosuretum Tx. 37; Tab. 11 , 1 
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Schcuchzcrio-Caricctca fuscae Nordh. 36 

Schcuchzcric talia palustris Nordh.36 
Rhynchosporion a lbae W. Koch 26 

]uncctum bulbosi Obcrd. 57; Tab. 12 
Carex illflata·Gesellschaft; Tab. 13 

Caricetalia fuscac W. Koch 26 

Caricion canescenti-fuscae (W. Koch 26) Nordh. 36 
Carcx lasiocarpa-Bestände; Tab. 14 

UV Spagno-Caricion canescenti s Pass. 64 
ad Sphagno-Caricctum cancsccntis Pass. 64; Tab. 15 

UV Ra nunculo-Caricion fuscae Pass. 64 
junco-Ca r icc tulll fuscae Tx. (37) 52; Tab. 16 

OXYCocco-Sphagllctca Br BI. ct Tx. 43 

Sphagnctalia fusei (Nordh.36) TX.55 (nur vereinzelt und fragmentarisch) 

D. Pioniergesell schaften a uf Sand. Ödla ndrasen und Heiden 

Koclcrio-Coryncphoretea Klika 41 

Coryncphorc talia (Klika 31) TX.33 Clll . Pass. 60 
Filagini-Corync phorion Pass. 60 

Coryncphorctulll eancsccn ti s Tx. 28 em. Steffcn 31 ; Tab. 17 

Scdo-Fcstuectalia Tx.51 Clll. Pass. 64 

Plantagini-festucion Pass. 64 
Feslllca-Trockenrasen (nicht untersucht) 

Nardo-Callunetca Prsg. 49 

Junceta lia squarrosi Pass. 64 
Eri cio n let ralids Schwick. 33 

Eri cetum tctralicis All. 22; Tab. 18 

Vaceinio-Genistetalia Schubert 60 

Calluno-Gcni s lion Duvigncaud 44 
Calluno-Genistetulll pilosae Prsg. 53 (1 Aufn .) 

E. Wälde r 

Alnctca glutinosac Br BI. ct Tx. 43 

Alnc talia glutinosac Tx. 37 
Salicion cincrcac Müller ct Görs 58 

ad Pcntandro-Salicctum auritae Pass. 57 (2 Aufn.) 
Alnion g lu tinosac (Male. 29) Meijcr-Drccs 36 

Carid clongatae-Alnetum W. Koch 26 (3 Subass.) - Tab. 19 
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Ouc reo-Fagctca BI' BI. c t Vli cg 37 

Fl'axinclalia Seam. ct Pass. 59 
Aln ion gl utinoso-ineanac Obcrd. 53 

Pado-Frax inctum Obcrd.53 (1 Aufn.) 

Luzulo-Fagc ta li a Lohm. ct Tx. 54 

Luzulo-Fag ion Lohm. ct Tx. 54 
cL Pctraco-Fagctlllll Seam. (56) 59 (1 Alifn . Kromla ucr Park) 

Carpi no-Querdon Scarn. e t Pass. 59 

Po lytricho-Carpinetllln (Prsg.43) Seam. 59; Tab. 20 
Eichen-Bi rkell -EbcreschcIlNorwald (ad Luzulo-Fagctalia) - 1 Aufn. -

Betulo-Pinc tca Prsg. et Kna pp 42 

Pteridio-Queree talia Scam. et Pass. 59 
Agrostido-Oue rcioll Seam. et Pass. S9 

ßirkc n-Aspen-Vorwald (ad Agrostido-Quercion) - 1 Aufn. -

Molin io-Quercion Seam. et Pass. 59 

Molin io-Ouercetulll (Tx.37) Scam. et Pass . 59; Tab. 21 
Ba ulllannc Molhlia-Sümpfc mit Birke und Kiefer; Tab. 22 

Sphag no-ßetu le talia (Lohm. et Tx. 55) em. Pass. 59 

Betulio n pubescenti s Lohm. e t Tx. 55 
Ledo-Pinetum (I-Iueck 29) 'I x . 55 (1 Aufn.) 

Vaec' nio-Pinel'al ia Sea m. ct Pass . 59 

Dicrano-Ouercion Pass. 63 (p rov. ) 
En twicklllngsstadiurn ad Dicra no-Querce tum (Tx.31) Pass. 62 
(1 Aufn.) 

Pinio n s ilves tris Libb. 33 

My r ti llo-Pinetull1 Kobendza 30 cm. Pass. 62; Tab. 23 
Moli nio-Picce tul11 (Reinh.39) em. Grofjer 64 (prov. ) ; Tab. 24 (3 Unter­
einheiten) 

I\icfernforsten 

Süijgl'as-Kicfernfors t ; Fes tueo-PsclIdopinetum I-Iofm. 64; Tab. 25 
Molinia -Kiefcrnfo rstcll; MoJ:nio-Pseudopinetum Hohn. 64; Tab. 26 
(5 Ausbi ldungsfol'men) 

Waldbrand-Folgcgescil scha ftcll (nach D. j ÄI-INERT 1955); Tab. 27. 

Die V e g eta t io n s ka i' 1 e beschrJnkt s ich a uf di e Darstellung eines 
etwa 12 km:! gr06en Ausschnittes des bearbeiteten Mefjti schblattbcrciches in 
der Niede rung zwi schen Schleife, Hal bendorf und Trebcndorf. In die sem Ge­
bie t kOllllllen - bzw. ka men vor dem Bergbau - nahezu a ll e der örtli ch be­
merkenswer ten Pflanzengesell schaften vo r, besonders di e Erica-Zwergs trauch-
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heiden, Reste des Birkcn-Sticlc ichcnwaldcs, fern er ßruchgcscllschaftcll sowie 
Na ij- und Sumpiwicsc il . An seinem Ru nde wird di eser Niederungskom plex 
von den sonst weithin verbre iteten Ki efernwalc\- lind Ki c fcrnfors lgcsc ll· 
schuft en vc rschi~dcncn Aufba ues be rüh r t. DC1 nk des Vorli cgl! ll s mehrere r \'('cht 
gcna ucr alte r Ka rt en im MD.(;slab 1 ::!5 000 (Gcncl'ölka rtc der Sta ndesherr­
schaft Muskau vo n 1831 und 1867 ; Mcf; li sch bla H-Ers taufnahmcn von 1823 und 
1645) wa r in ge wisscm Ra hmen a uch e in gcna u fix icrba rcl' his to rischer Land­
schaftsvergle ich möglich . 

ZlIl' Beurteilung der gcomorpho log ischcll Vcrhä lLni ssc ist ein Ausschnitt alls 
de r geologischen Ka r te von PrcuJjcn - Blatt \Vcifjwasscl' (1930) - beigefüg t. 

Besonders eindrucksvoll zeig t di e Karte da:; Schicksa l des e inst igen Schleife r 
Te ichgeländes (vgl. S. 24). Um 1850 a ufgelassen und a ufgefo rstet, erscheint 
es auf allen spätere n Fors tkarten und Me6tischblättern al s Wald; nach den 
Rev ie rkarten VOll 1862 (Bearbeiter : L. ß . ßROTKE) und von 1889 (Bearbe iter: 
f:o rstassessor BIR NER) is t es - wie übrigens a uch schon a uf de r Genera l·· 
ka rte vo n 1831 - Tei l des da ma ligen Fors trev ie rs ~ Trebendo rf K

, späte r , d . h. 
nach einer Rev ier-Übers ichtskarte von 1927 (Bearbe iter: C. STRASSBURC), ge­
hö rt es als namengebender Teil zum Re vier "Cro6 teich ", bei dem es bis 1945 
verb leibt. Danach werden d ie Pa r t ien westl ich des a lten Teichdammes und 
6!' tlich bis e twa zur Hälfte der a lten Abt. 285 A im Zuge der Bodenrefo rm 
pa rze lliert und an Kl einbaue rn vergeben. Das Schicksa l diese r einzelnen neuen 
J\l e inwaldbes it ze ist unte rschiedli ch. Ein kleine r Tei l nur behält seinen Baum­
bestand, die me is ten dagegen wurden gerode t oder doch - viell e icht m it dem 
Versatz späterer Umwand lung in Acke rl and - ka hlgeschlage n. Die Folge is t 
ei n buntes Nebene ina nde r versch iedenste r Vegeta tionse inhe ite n des Molinio­
Que rce tum-Cesell schaftsringes: mi 1 Vorwald wiederbestockte Flächen der 
natürli chen Wa ldgesell scha ft. Res te der a lten I< ie fern fo rs ten, Feuchthe iden, 
Fe uchtwiesen un terschied licher Konsis tenz., zu Ar rhella the reta lia-Cesell scha ftc!l 
a urgebesse rtc Wicscn und a uch ein igc Ackerflächen (vg l. Abb. 15). Dicsen Zu­
stand dokumenti e r t - noch mit dem C rundri6 von vor 1945 (vgl. di e Ab­
\ .... eichungen in dc r Wa ldve rbrei tung !) - die Vege ta lio ll ska rtc, wobe i di c La gc­
da rs tcllung d CI' oft winzigen Einzc lfliichell vcrschicdcner Vcgeta tio nscinhe itcn 
zuwc ile n e twas generali s ier t werdcn l11u Ote. 

Der Rest des alt en Teichgc1ändes os twä rt s des noch erhaltenen I-Iaupt­
dümmes, das hcu te noch der ~ Cr06 leich~ hei6t, g ing zu nächs t in Staatsbes it z 
übe r, ka m spä te r abe r auch in bäuerli chen Bcsitz. Er gehör tc anfangs a ls 
Stl'cuparzelle zu dem Ilach de r Bodcnrcronn nellgcbildeten Rcv ier J agdschlolj, 
da s bei ciner späte ren Revie rum bilclung in eincm nunmchr entsta ndcnen 
kombinierten Vo ll~s- und Betrcliungs wa ldrevier Trebendo rf a ufgi ng (vgl. Be­
s tandska r te 1 : 25 000 Forstamt Wci6wasse r-Muska u, Rev ier j a gdschlo f; - ge­
zcichnet von 1-1. KR ÜCER 1947 - und Übers ich tska rtc des Staatlichen 
FOl'stwirtscha ftsbelriebcs Wci6wasscr 1 : SO 000, gez.. nach dcr Fors tcinrichtung 
1961). 
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Abb. 15. nodungsnächen (nach 1945) im .G rofjtcich· zwisdwn Trl'bendorf und Schkire (ehern. Abtei , 
IUllfl 285 B; Aufnahme: HIlB). 

Ein nach 1945 vorübergehcnd so bezeichnctes Rev ier " Grouleich~ ha t mit 
dcm a ltcn Grou tcich zwischcn Trebendorf und Schleife nichts zu tun ; es um· 
faU te die Wälder um \Vciuwasscr selbst und erh ielt spil ter di e Bezeichnung 
"Revier Weifjwassc r ~ . 

Weiterhin ze igt d ie Vegclatioll skarte die ve rschiedencn Gese ll schaften des 
Sumpf· und Wiescnkomplcxcs zwischen Trcbendorf und Ha lben dorf. Aus 
dieser Niederung wurde einst das Vorkommen von Desc1wmpsja selacea 

(Huds.) Richter (BARBER 1901, S. 53; WüNSCHE-SCHORLER 1956, S. 94) ge­
meldet. In den SU l11pfkompJcxell kam bis in die j üngste Ve rgangenheit hine in 
noch SplW(]II1111l imbrjcalll lll Ho rnsch. ex Russ. vor. Scit 1964 s ind diese Fund· 
e r te im Zuge des Bergbaues abgeräumt wo rden. der sich in der holozänen. 
von miozäner Braunkohle lIllte rl agcrtcn Rin ne ostwä rt s lind nordöstlich des 
HGroJjteiches" ausweitet. Eine einstige Wiesenscnke südlich Halbendorf is t 
bereits ausgekohlt und en tw ickell sich zum Sec. 

4. Gedanken zur pra k tischen Auswertung der Unte rsuchungen 

Ein weites Fcld für d ie praktische Anwendung landscha ftsk undlichcr Grund· 
li.1genforschung offenbart sich in den Aufgaben der Gestaltung und Pflege einer 
gesunden Kulturla ndschaft. Die Ableitung praktischer Ma unahmen zur La nd · 
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schaftspflegc aus dcn oben dargelegtcn Untcrsuchungcn bcda rf eincr synopti­
schcn Betrachtung dcs e rarbeiteten Ma terial s in zwe ierlei Richtungen. Einmal 
g ilt es. ein Bild übe l' das natürliche. sta ndortsgebundenc bio logische Produk­
tionsvermögen der untersuchtcn La ndschaft zu bckommen; a ls Grundlagc 
hierzu möge die Karte der natürlichen Vegeta ti on ( Ka rt~ 4) und zur Fixierung 
phys isch begl-ünde ter Pla nungseinhe iten e inc Übe rs icht übel' (t:e Naturraum­
glieder ung des Untersuchungsgebietcs (Karte 5) di cncn. Zum andercn e rweist 
s ich e inc Einschä tzung dCI' la ndschaftsökologischen Auswirkungen b isher igcr 
La ndscha ft sverä nderungen a ls nö tig . Sind di ese beiden Kom ponenten bekannt. 
so lassen sich die Grundsä tzc für eine kün ftige En twick lung dc r Kulturl and­
schaft in Ve rbindung mi t der Regenera ti on und Wiede reinfügung vorübe r­
gehend techni sch ode I' indus triell hochbea nspruchtcr Landschaft s teile e rö rtern. 
Unte r a nde rem gewinnen d iese Überl egungen eine besondere Bedeutung im 
Hinblick auf di e Scha ffung von Nahcrho lungsgebieten für d ie örtli chen In­
dus triezentre n und für di e sta rk wachscndc Sta d t Wciljwilsse r. 

4.1. Das Landschaftsb ild im Spiegel der na türlichen Vegetation 

Die Grundlagen für den Entwurf einer Karte der nalürlichen Vegctation 
(s . Karte 4) sind d ie Feststellungen der heute vorhandenen. aktue llen Vegc­
tat ion. die Vegetationsentwicklung und di e Standort sverhältn isse. für der(;n 
Beurteilung die geologische Karte in vcreinfach te r Weise. aber doch aus­
rei chend Anha ltspunkte li efert. Karte 4 ze igt di e aktuelle l1ati.irliche Vegetation 
im Sinne vo n SCAMONI (1964) als Symbol für a!üuellc Gesell schaftsreihen 
mit jcwc il s einem festen Inventar an Ersatzgescllschaftell. ähnlich etwa den 
Cese l!schafts ringen SCHWICKERATHs (1954). Dicse ßetrCl chtungswcisc führt 
zu a nnä he rnd gle ichen Ergebnissen wic di c Kons truktion der ~ heutigen poten­
tiellen natürlichen Vegelation W nach TÜXEN (1958). ge ht a bc r in ihrer Kon­
ze ption von rea leren Vo rstellungen aus. Sieht ma n von den wasse re rfli!lten 
ausge!\o hlten Tagebauen in den Giescrn a b. so s ind di e na türlichen Vege­
tütiOil seinheiten im Untersuchungsgebiet vo rwiegcnd Wa!dgesell scha ft cn. 

In dcn feuchten Nicderungen mit To rfbödcn oder sta rk a nmoorigen . grund­
wasse rna he n Stando r ten ka nn di e na türl iche Vorhe rrschaft des E r 1 e n ­
wa l d es und des Er J e n - E s c h c n wa l d es (Ka r tierungseinhe it 1 ; vg l. 
di e Erlä uterung zu Karte 4) angenommen werden. Örtlich könncn folgende 
Flächcn ZlIm Ve rbreitungsgebiet des Gesc ll scha flskomplcxcs Erlenwil ld/ErJen­
Eschenwald ge rechne t werden : das StTuga ta l unterha lb Schleife. di e schmalen 
Wiesensenken WNW WeiJjwasser. das Wiesengc1ände zwischen Trebendo rf und 
Halbendorf c inschlie fjlich der Moorpa rti en im ~ G rolj teich w . zwei Niede rungen 
zwischen Ha lbendo rf. Grolj-Düben und 1<lein-Dübcn. da runter di e ein sti ge 
.. \V oJschina w

• e in Bachtal SW ]ämlitz, di e Tal sohle des Fö lll'cnfli elj es. 
ein ßachtal nordöstlich von Rcuthen; hinzu kommen e inige Senken 
im Muska uer Faltenbogen. in denen. wahrscheinlich untcr etwas 
günstigcren Nä hl'stoffverhältni ssell . der Erlen-Eschenwald dominie rt". Die s tau-
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nassen Partien im Bereich abgeschlossener Erlenwaldsenken werde n auf 
Grund ihres gegenwärtig höheren Anteiles a n Arten o ligotropher Bruchgesell ­
schaften dem P f e i fe n 9 I' a s - E r I e n wal d (2) zugeredll1eL Im allge­
me inen sind die Erlen- und Erl en-Ebereschenwiilder heute verschwunden; an 
ihre Stelle traten Wiesen, heute je nach dem Wasse rhaushalt, den Nährstoff ­
verhältni ssen oder dem POegezustand I-I oniggras- oder Pfe ifengraswiesen. 
Auf einstige Erlenbrücher we isen e inzelne Alte rl en in der La ndscha ft hin; 
auch deuten Weidengebüsche mi t Erlenwa lda rten eine Entwicklungs tendenz 
zu dieser \Valdgesell schaft an . 

Die Vorausse tzungen zur Entwicklung des S t i e ie i c h e n - 1-1 a i n -
b u e h e n wal d es (3) sind im Gebiet wa hrsche inli ch nur a n wenigen Stellen 
gegeben. Die heutige Vegeta tion weist a n den Ta lr ~i nd e rn des FöhrennieJjes, 
im Pink Wolfs ha in lind im Park Reuthen a uf di ese Waldgesell scha ft hin 
(ö rtliche Vorkommen von Anell/olle lIel1l0rOsa, Poa Ilem oralis. Dryopteris 
oreopteris 11. u. a.). 

Der TI' a ll ben e i e h e n · ß u e h e n w a l d (4) ka nn kle in fl ächig a uf den 
le hmigen oder a uch leh mbeeinn u6ten Standorten des Endmoränengebietcs 
im Kromlauel' Pa rk und de r endmorä nen nahen Grundmorä ne zwischen Ga b­
lenz lind KromJau a ls na türliche Waldgesell scha ft a ngenommen werden. Dabei 
wä re zwischen e iner lehmnahen. reicheren (4) und einer lehmfe rne ren. ä r­
meren Untereinhe it (5) zu unterscheiden. Die heuligen Bestandesreste und Er­
sa tzwa ldgesellschaften lassen ilnthropogcne Devas tationen ve rmuten. Dat:; 
d ie Buche mit e in iger Wa hrscheinlichkeit im Gebie t al s na türli che Holzart 
zu e rwarten is t. lä6t s ich e inet' di esbezüglichen Regiona luntersuchung von 
KUX und KRAUSC I-I (1957) entnehmen. 

Der W a l d r e i t 9 r a s - K i e f e rn - T I' a u be n e j e he n wal d (6). der 
a uf weite Strecken hin im Bere ich der Endmoriinen des Warthes tadiums a ls 
LC' itgesell scha ft anzutreffen ist, kommt in na türli cher Ausbildung im Gebiet 
übe rha upt nicht mehr vor. Le tzte Zeugen diesel' Waldgese ll schaft gibt es noch 
a m Ostrand von Friedr ichshain (Ql/ere/l s pelraea mit e twas Polygol1alllll/ ofii · 
d uale) und im Gebiet des Spitz-Berges (ßra nd-ßerges) be i Reuthen (e inzelne 
Tra ubeneiehen in Myrlillll s-Ki cfernbes tä nden) ; vo n dell typischen Vertretern 

K" rtc " . Kart ~ d~r na tür lichen Veg~ I:Jli o n (I : 100 000) - Erl!i.utcrung cn 

1 Etlenw.ild cr (Carici ·Al nctum) :lIIDemein und Erlcn ·Esd,enwllld (Pado' l'ra :\: inctlllll ) 
2 I'fc ifcng ras·Erlcnwald (Carici ·Alnctum moli l1 ietosum) 
3 Sti cleichen- I-Iai nbuchcnwil ld (l'olytr icho'Carpin ctum) 

Tr,lubcllc ichcn-ßuchcnwil ld \ l'c t raco ' Fagctum) nllgcmciu 
K ie! ern ' T ra ubcnd chcn' n nehcn W1l 10.1 (Pet raco ' Fngc t um). iirrncrc A usbi Idungsf orm 

(j Wa ldrci tg ras·K icfcrn ,"raubcncichenw:old (CalmnllUtos tido O ucrcetum) 
rtci{cllg ras·Kiefern· llirkcn·Sticlcichcllwa ld (Molinio 'Oucrccturn pi nctosum) 

B Arienarme Kicfcr n-Eichcn wil ldcr (ad Ag r05tidO'O ucrcion od er nd Dicrallo·O ucrdon) 
[I Zwcrgstrauch-Kicfcrnwald (M yrt illo-PinClurn) 

10 Fiehten ·Kiefernw'lld (Moli niO' I'icCClum prov.) 
11 Hod"nQOrkompJCIf (l..cdo·Piuion) 
]2 Vcr l:lndungsgcwfiucr . zumclst nneh ß r.nmkohlcnbcrnbau 
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der Bodenvegetation dieser Wälder (vgl. GROSSER 1964. s. 56) fehlt jede 
Spur. Aus den Aufzeichnungl!n vom Ende des 18. Jahrhunderts wissen wir -
wie oben erwähnt. daJj Kiefern-Traubeneichenwälder gerade im Endmoränen­
gebiet be i Reuthell und Friedrichshain früher häufiger vorkamen. Analog 
dazu dürfte den Pollen- und Holzfunden sowie dem Standort nach die Eiche 
(luch im Endmoränengebiet nördlich Weiljwasser einst verbre itet gewesen sein. 
überall in diesen Gebieten haben unpflegliche Waldnutzungen und Streuge­
winnung das Verschwinden des Laubholzes und überhaupt eine starke Stand­
ortsdegradierung bewirkt. die so weit fortgeschritten sein kann. daij eine 
R.egeneration der Standorte in absehbarer Zeit auf natürlichem Wege kaum 
nceh denkbar ersche in t. Von Natur aus und ohne technische Starthilfe dürfte 
aus dieser Situation heraus der Kiefernwald noch lange Zeit hindurch die 
he rrschende (Ersatz-)Waldgcscllschaft bleiben. AuJjerhaJb des Waldes sind 
die Äcker des Veronico-Euphorbion-/Aphanion-Komplexes als Ersatzgesell­
schaften des Kicfcrn-Tra ubeneichenwaldes anzutreffen. 

Die weiteste Verbreitung im Untersuchungsgebiet haben die kicfernreichen 
ß i I' k c n - 5 t i eie ich e n - W ä I d er. In den g rundwasser- und staunässe­
beeinfluJjten Niederungen ist es der Pfe ifengras-Bi rkcn-St iclcichenwald in 
sdnen verschiedenen Ausbildungsformen ((7); s. Tab. 21). auf den höher ge­
legenen. grundwasserfernen Standorten im endmoränennahen Gebiet können 
es Gesellschaften des Dicrano-Quercion. vielleicht auch des Agrostido-Qucr­
don sein. die diesen Gese ll schaftskomplex repräsen ti eren (8). 

Die Gesellschaft ist durch zahlreiche Ersatzgesellschaften vertreten. Wo s ie 
ge: rodet wurde. traten Äcker des Spergulo-Erodion-!A rnoserion-Komplexes. an 
fcuchten Standorten mit starker Beteiligung von Nanocyperion-Gesellschaften. 
Wiesen verschiedenster Ausbildung oder Erica·Feuchtheiden an ihre Stel1e. 
Auch die gr06en Teichkomplcxe lagen im Gebiet des Birken-Stieleichen­
waldes - in gleicher Weise übrigens wie die groljen Obcrlausitzer Teichwirt­
~chaften im Süden der Heide bei Daubitz. Rietschen lind Königswartha. 
Weiterhin haben Kiefernforsten wechselnder BestandsgröJje den natürlichen 
ßirken-Stieleichenwald ersetzt. Ähnlich der Schilderung TOXENs (1963) aus 
Nordwestdeutschland kann man auch im Zentralteil des Untersuchungsgebietes 
geradezu von einer .. Kulissen~-Landschaft des Birken-Stieleichenwaldberciches 
sprechen. 

Die Frage nach der na tür I ich e n Verbreitung des K i e f ern wal cl e s 
(9) ist für das Untcrsuchungsgebiet nicht ein fach zu beantworten. Auf groJjen 
St recken ist die Kiefe r im Reinbestand künstlich angebaut wo rden. Die Do­
dcnOora. die in solchen Fällen oft noch am zuverlässigs ten auf die natür­
lichen Wald verhältnisse hinweist. ist durch ständ ige Streunutzung vernichtet 
worden oder wird von Call1wa beherrscht, deren Ausbreitung wiederum 
durch die Streunutzung gcfördert wird. Auch nach den Rodungen oder Rest­
wald gebieten kann man s ich ni cht in jedem Falle richten. denn zeitwei lig 
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werden selbst ärmste Kiefernkrüppelwälder noch ge rodet und unter graJjer 
Mühe in Ackerland umgewandelt. So bleiben als sicherstes Hilfsmitte l für die 
Rekonstruktion natürlicher Kiefernwald vo rkommen beim Fehlen allel' Forst­
taxationsakteIl vorläufig nur d ie Standortsvc rhällnissc; grundwasserferne. nähr­
stoffa rme Sand- und Kiesstandorte im Sandergebiet, in der kiesigen Fazies 
der Crundmoräncnnächcn nördlich J ämlitz und auf der Trebcndorfc l' Hoch­
fläche. Durch unpflegliehe Behandlung von Standort lind Bestand (5. 0.) 
dürften auch eins tige Kiefcrn-Traubeneichcnwald-Standortc im Endmoränenge­
biet zwischen \VciJjwasse r und Kramlau und in der Rcuthencr Heide auf lange 
Zeit hinaus zu re inen Kieferngebieten degradiert worden sein. El'satzgesell­
schaften sind vereinzelte Äcker des Spergulo-Erodion-Vel'bandcs. 

Der F ich te n - K i e f e I' n wal d (10) ist an se inen natürlichen Sta nd­
orten wahrscheinlich zumeist erhalten geblieben. Es lieg t im Interesse der 
Forstwirtschaft. d iese Vorkommen der spätlreibenden Lausitzel' Ticfland­
fichte (v. d. SCHULEN BURG 1951. 1954) a ls Bestände wertvo llen autochthonen 
Saatgutes zu schü tzen und zu erhal ten. Wurden Bestände der Gesell schaft in 
landwirtschaftli che Nu tzflächen umgewandelt, so finden wir sie als Wiesen 
des Holco-Juncion oder des Molinion coerulcile, 

H oc h m 0 0 I' g e se il s c h a f t e n oder h oc h m 0 0 l' a I' t i g e V e I' -

la n d 11 n g s kom p i e x e (11) s ind im Un lersuchungsgebiet schI' selten. 
Zl11l1eist ha ndelt es sich noch um jüngere Verlandungsstadien. Vielfach mögen 
derartige oligotrophe Vel'iandungskomplexe in Giesel'll gelegen haben und 
wurden im Zuge des Kohlenabbaues fortgeräumt. Den Anschnitt eines solchen 
Moores zeigt d ie aufgelassene Grube in Mulde IV, Anlage Ost des BKW 
.. Frieden ~ bei \Vei(}wasser (s. Pollendiag rall1l1le, Profile 2a und b). 

Die verschiedensten Vegetationsphasell der Gewässervcr landung zeigen 
ein ige Te i ch e (Braunsteich, alte Mühlcntciche bei Reuthen) und Bäche und 
d ie aufgelassenen Braunkohlengruben (12). In den Altwässcl'll hat sich eine 
\'crhältn ismä6ig spärli che Verlandungsnora mit Phragmiles. Grouseggen, 
l\~J'llIphaea, Typlla-Artcn u. a. 111. angefunden. Einige alte Braunkohlengl'uben 
sind in ihren flachen Zonen sehr stark mit Beständen des J uncctum bulbosi 
\/erwuchert. 

Viele gro6e Wasserflächen einstigcr Tagcbauc s ind heule noch kaum be­
wachsen. da das Wasse r mehr oder minder stark alaunhaltig ist. 

4.2. Naturl'aumliche Gliedc l-ung 

Untcr Berücksichtigung der standol'tbedingenden geo l11ol'phologischcll Ver­
hä ltnisse lassen sich nach der Karte der natürli chen Vegctation für das Untcl'­
suchungsgebiet Na t u r r ä u m e als lokale Gebietsplanungseinheilen ab­
grenzen (~. Karte 5, S.79). 

Die Abgrenzung präzisiert einerseits d ie gl'o!}l'äumigell Glicdcrungen \/011 

SCHULTZE (1955) lind SCHüLZ (1962) und s tellt a ndererseits die örtlichen 

Im 



Unte rg liederungs- und Verfei nerungsmöglichke ilen der g,·öijer angelegten 
Dispos itionen heraus. Danach ge hört das Geb iet zur Grofjlandscha ft des ~Lall­
sitze r Becken- und I-Ieidelandes~ und innerhalb di eser zu den Landschafte n 
des .. Lausitzer Grenzwalles" (f; s. Ka rte). der ~Cotlbusel' Sandplatte" (n) und 
des nMuskalier Forstes" (In - IV). Innerhalb dieser La ndschaften lassen sich 
nun folgende Naturräume (NR) a usg liedern : 

J Lallsitze r Grenzwall (wa rthes tadia ler Endmorä nenzug) 

J A) Döberner Sporn; nord-südlich s treichender, stark gefalleter Höhenzug 
aus Sa nden und Kiesen mit zah lreichen kohlcführendell Gieserrinllell. di e 
ZUIll Teil bereits ausgekohlt und mit Wasse r gefüllt sind . - Natür liche 
Vege tation: Kicfern -Traubeneichenwald. zum Tei l a uch Zwergstrauch­
KiefeJ'l1wa ld; in Gieserrinncn Fichten-Kicfernwald. zum Teil mit Erle. 
vereinzelt l-l ochmoorbildung. - Heutige Vegeta tion : überwiegend Kiefern­
forsten. 

I ß) Endmoränenlücke zwischen Halbendorf und Wolfs ha in : geologisch 
bisher unerklärte Unterbrechung des Lausitze ,· Grenzwalles; leicht nach 
Südwest geneigte sandig-kies ige Ebene mi t einze lnen, te il s rinnen- . teils 
becken artigen. moorigen Niederungskomplexen. Im Unte rgrund se tzt s ich 
die Struktur der Staull10räne des Grcllzwalles fort. wie die Kohlenauf­
sch lüsse zeigen. - Nalu r liche Vegetation: Pfeifengras-ßi rken-Sticleichen­
wald. z. T . Stieleichen-Hainbuchenwald. in vermoortell Niederungen Erlen­
brüche r. - Heutige Vegetation : Ki efernfo rsten. Äcker. Feucht- und Nalj­
wiesen. 
I C) Muskauer Faltenbogen: bogenförmig (hier nordwest-südost) strei­
chender. s tark gefalteter Höhenzug mit g leicher Naturausstaltung wie 
NR I A. Enthält als landschaftli ch gestaltetes Element den Kromlauer 
Park. 

J1 Cottbusc r Sa ndplaltc: U1ngreift im Osten und im \Ves ten den ~ Döbcrner 

Sporn", daher zwei Teilgeb iete ; 
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II A) Südostausläufer der Cottbuser Sandplattc : Grundmoränc. von ein­
zelnen Alluvionen zertei lt. 
11 Al) ] ä mlitz - Tschern itze r Wald - und Sandackergebiet~ flache bis leicht 
wellige sandig-kies ige Fazies der warthestadialen Grundmoräne. verein­
zelt von ßachläufcn durchschnitten. - Natürliche Vegetation: überwiegend 
Pfcifengras-ßirken-Stieleichenwald. ve reinzelt trockene Birken· Eichen­
waldgesellschaften ; in Holozän-Senken teils Stielcichen-Hainbuchenwald. 
teils Erlenbruchwald-Gesellschaften oder Fichten-Kicfe rnwa ld. - Heutige 
Vegetation: etwa 40 % KiefernforsteIl. in Resten Stieleichen-Hainbuchen­
wald (FöhrenflieJj) und Erlenbruchwald sowie Fichten-I<iefernwald; übrige 
Fläche übe rwiegend Sandäcker. vereinzelt Naij-. Feuch t- ode r Frischwiesen, 
gelegentJidl Zwel'gstl'auchheidcn. 



Tl A2) Zschornoe r Heide: sandig-kies ige Ebene mit ei nzelnen kle inen Bruch­
komplexen. - Natürliche und heutige Vegetat ion : Zwergstrauch-Kiefern­
wald; o ligotrophe Verianduilgskompiexe. 
Ir A3) Gablenzcr Ackerland: überwiegend flache, lehmige Fazies der warthe­
stadialen Grundmoräne. - Natürliche Vegetation: vermutli ch Buchen­
Traubeneichenwald. - Heutige Vegetation: etwa 30 % Kicfernforstcn; 
übriger Teil Ackergesellschaften des Aphanion-/Veronico-Chenopodion­
Komplexes: ve reinzelt Frischwiesen. 

II B) Südrand der Collbuser Sand platte : wie NR 11 A. - Natürliche Vege­
tation: Trockene Birkcn-Eichenwaldgcsellschaftell, z. T. Zwergstrauch­
Kicfcrnwald, örtlich Erienbruchwald-Gcscll schaflcll . - Heu tige Vegetation: 
Calhlt/a-Kiefern bestände, Sandäcker. vereinzell Fri sch- und Fell chtwiesen . 

@Reuthen IA 11 AZ 

Horlitza @ @Tschernitz 

Schönheide 

@ Jömlitz@ 

IB KI. Düben 

11 A 1 
IV 

111 1 
@Rohne l e Goblenz 

Mulkwitz 

111 2 

Kt' rtc 5'. Die naturräumli,he Gliederung des Untc r su chung~9cbi ctc s (1 , 100 000) 
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III Lausitzer Urstromtal; weite Talsandebene, slellenweise von Schluff- und 
Tonvorkommen unterlager t ; grundwasser- und staunässebceinfluljt. Nach 
der vorherrschenden Form der Bodennutzung sind zwei Teilgebiete aus­
zuweisen: 

nf 1) Slruga-N iederung : von der Struga durchflossene Niederung südlich 
der Linie Weiljwasser-Halbendorf-Schleife-Rohne und Mulkwitz. Natür­
liche Vegetation: Pfeifengras-Birken-Stieleichenwald, Erlenbruch, verein­
ze lt Fichten-Kiefernwald. - Heutige Vegetalion: Reste des Pfeifengras­
Birken-Stieleichenwaldes, Pfeifengras-Kicfernforsten, Fcucht- und NaJj­
wiesen, feuchte Sandäcker, Erica-Zwergstrauchheiden; örtlich zah lreiche 
Rodungsflächen ßraunlmhlenbergbau z. zt. im Gang. 

In 2) ]agdschloJj-Mühlroser Bruchgebiet : gl'oljfIächiger Kicfernfo rst. teil­
weise mit erheblichen Waldbrandflächell. - Natürliche Vegetation: Pfeifen­
gras-I<iefern-Birken-Stiele ichenwald, Fich ten-Kicfcrnwald. - Heutige Vege­
tation: Pfeifengras-Kiefernfo rslen, Fichten-Kiefe rnwald; Aspen-Gebüsche 
als Waldbrand-Folgegesellschaften; Erica-Zwergstrauchheiden; vereinzelt 
und kleinflächig Äcker auf Rodungsland. 

IV. Schleifer Sander- und Talsandgebiet 

Leicht uber das Urstromtal erhobene trockene Sandebene. Natürl iche Vege­
tation: Zwergstrauch-Kicfernwald. - Heulige Vegetation: Zwergs trauch­
Kicfernwald. in Ortsnähe arme Sandäcker. 

V. Trebendorfer Hoch fl äche 

Wel lige, sandig-kies ige altpleistozäne Höhenbildung. _. Natürliche und 
heutige Vcgetati~n: Zwergstrauch-Kiefernwald; 3m Nordostl'ilnd ver­
einzelt Fichten-Kicfernwald; kleinfläch ig Hochmoorwald. In Ortsnähe vel'­
einzdt ewas reichere Sandäcker. 

VI. Braunsteichgebiet 

Seit J ahrhunderten künstl ich abgeschlossene Scnke mit dem Braunsteich. 
der als Rückhaltebcckcn für den Betricb des Kculaer Eisenhüttenwcrkes 
angelegt wurde. - Natürliche und heutige Vegetation: Zwergstrauch­
Kiefernwä lder. Hochmoorwälder, offcne Hochmoor- und Verlandungs­
vegetation. 

4.3. Vorübergehende und ble ibende Lalldschaftsverändcrungen 

Die Eingriffe in die Naturlandschaft, die einst durch die vorstehcnd gc­
schi lde l·ten Leitgesell schaften charakterisicrt gewesen sein mag. waren recht 
mannigfaltiger Art. Zunächst drängle die erste Besiedlung den Wald um d ie 
Ortschaften zlIl'ück. Mit zunehmendc,' Bevölkerungsdichte llluQ:te immer mehr 
Waldfläche der Landwirtschaft weichen. Vieh wurde teil s a uf Triften, teils im 
Walde geweidet. Mit der Einführung der StallfüLtcrung begann die Streu-
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nutzung. Die Felder wurden intensiver bewirt schaftet. Wiescn wurden ange­
legt, planl11äJjig gcpncgt', gedüngt und auch dra iniert. Teiche entstanden 
hinte t' kü ns tl ich geschü lteten Dämmen und wurden fischwirlsdwfl li ch genutzt. 
Nach ihrer Auflassung trat wi .::dcr \Va ld an ihre Stelle. Die St ruga wurde re­
g ul ie rt und wurde Hauptvorfluter e ines ör llichcll Enlwässcl"ungssystems. Im 
Süden des Untersuchungsgebietes wuchs die Stadt mit Wohn- und Industrie­
baute n sowie mit ihren Versorgungs- und FolgeeinrichtungeIl w ie Verkehrs­
an lagen, Wasservcrsorgungseinrichlu llgcn. Kana lisa ti onen und Abwassc rauf­
fanganlagcll und mit Schuttabladeplä tzen. Das Ve rkeh rsne tz mit Wegen, fes ten 
St raflcn und Eisenbahnen verdichte te sich. Der Berg bau begann. c r erschie f) 
planmiiJj ig a lle ersch lieljungsfähigen Ko hlenfclde r und hinte rliclj offene Rest­
löcher. vielfach als Seen. Auch die Waldbestände veränderten s ich in ihrer Be­
stockung. Von den I-Iolzarlen wurde a ls Wirtschaft sbaulll mehr und meh r di e 
Kiefer begüns tigt. bi s s ie auf weilen Flächen all ein bestandesbi ldend war. 

Alle di ese Eingriffe veränder ten das Landscha ftsbild und wirkten s ich auf 
den Landschaftshaushalt mehr oder minder nachhaltig aus. Die Art und We ise 
der landschaftsökolog ischen Wirksamkeit der einzelnen Mafjnah men kann hie r 
nur mehr in gl"06c I1 Zügen umrissen we rden; im einzelnen bedarf die Unter­
suchung dieses Wirkungskomplexes einiger Messungs- und BeobaclHungs­
reihen, de ren Anlage in di ese r Arbei t nur ange reg t werden kann. 

Die Wa ldbeseitigung für Ackerbau und Hutungen brachte ganz sicher Ver­
änderungen und sehr wah rscheinli ch stärkere Extreme im Lokalklima mit s ich. 
Zudem vermehrten sich di e Ansatzpunkte fü r die Bodeneros ion. Die Grün­
landgewinllung leg te durch Beseitigung der Niederung sw~il de l' e in gl'oOes 
Wassereservoir frei und begüns tigte unregelmälj ige AbOuljspitzen im Einzugs­
gebiet der Spree. Möglicherweise hat die Anlage der Te iche, die ö rtl ich bis 
zum gewissen Grade als Rückhalt ebecken wirkten. derartige Unzulänglich­
keiten einst gemildert. 

Im groljel1 ganzen a be r hande lt es sich hier. landschaftl ich gesehen, doch 
mehr ocle l' weniger um reversibl e MaJjnahmen : a ll zuschnell ergre ift der 
Wald von den cntb lölj ten Flächcn wi eder Besitz, wenn di e Bewirtschaftung 
aufhört . Al s Objekte der Territorialp la nung hat man sie al so notfalls in der 
Hand und kann in absehbaren Zeiträumen in de r e inen odcr ande ren er · 
wünschten Richtung Veränderungen herbeiführen. 

Anders steht es um die Siedlungszentren. besonders um die Sl"ad t- und In ­
dustri ebereiche. Schon ei n modernes Do rf ist heu te - im Unte rsch ied zu früher 
und m it Ausnahme des Zugriffes g roCj Oäch ige r Tagebauprojek te - ein tech­
n isch rccht stabi ler Körper und damit in immer stä rkercm MaJje ein Planungs­
zent rum in der Landschaft. Noch viel mehr trifft di es fü r d ie Stadt zu. Sie zieht 
mit zahll'cichen An lagen bere its ihre ga nze nähere, o ft auch di c weitere Um­
gebung in den Bann ih rer Planungen. Für di e Stadt \Vei5wasse r. di e im 
höchsten Gradc einc Schöpfung der technischen ErschlieOung des La ndes ist, 
gilt di es in ganz besonderem Mate. 

6 Nalurkund cmuscum Nr. I l i SI 



At-b. 16. Braunkohlenbergbau in Mulde IV ... \ n1age Ost des Br.1unkoh\enwerkes . I:r icden- bei \Vei/j· 
wasser (19. 9. 1952). 

Rcine Illduslri clandschaftsclcmentc sind dic ßraunkohlentagebauc und ihrc 
bleibcnden Hinteriasscnschaften; s ie gehörcn zu jcne n Eingriffen in die Natur­
landschaft, die ta tsächli ch jl'l'cversibel s ind und ihrerse its nur wiedcrum durch 
technische MOlf;nahmen in di c menschli ch ges ta ltetc Kulturlandschaft einge­
gliedert werden könncn (vgl. Abb. 16 und 17). 

Abcr a uch dic Veränderungen a lll Wald sind sicher nicht ohne landcs­
ku lturelle Auswirkungen. Streunutzung und einseit ige Bevorzugung der Ki efcr 
habcn insbesonde re auf t rockcncn Standorten vicle kleine Wil ldpal'zell en VOll 

höchstens 10 bis 15 hOl Cröf;e ihres WOl ldinncnklinws und damit ihres eigcn­
und landschaftsökolog ischcn Waldcharaktcrs weilgchcnd bcraubt. Einc 
Waldmantclbildung bleibt sehr oft aus ; ni cht selten dient das Wii ldchcn al s 
wildcr Unra tab ladcp latz; di es und andcrc wenig waldfreundl ichc Überg riffe 
tun ein übrigcs, um die Ausbildung wenigstcns eines ökologisch e igenstän­
digen Gebüsches zu vcrhindern. So vcrmögen diese Gehölzrcstc örtlich wohl 
dcn Wind zu brcchen, cinen groljcn biologischen We rt jedoch, den solchc 
Kle inbestände a nderswo a ls Vogelschutzgchölzc odcl' als in sich geschlossenc 
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.. \ l.Ib. 17. Di ~ glcidl:! Grube wie auf ,\ hb. 16 nach bccnd ctcr Kohlcnrörd ~nl!1g im J ,lhrc 1958 (St;Lnd · 
ort und I.Ilickrichlung wie Abo. 16) . ~ Jenseits de r link.:n ßild ka ntc befin det sich die Slichw,md . a n 

dcr d ie Poll cnprohcn fü r die Profi le '2 a und '2 b ('1I \ 1I0 1ll1ll \: 1I wurd ~n. 

Waldrcgcncrat ionszcnt rcn haben können, bes it zen s ie meis tens n icht. Etwas 
günstige r ist di e Situation solcher ßcstiindc auf g runc\wassc rbcc influljtcn 
Standor ten, wo die VOl'ausse tzungen für die Ausbildung einer Stt'ilUchschicht 
mit Rhamllus fran gula. Ebe resche, Bi rke oder auch durch Kicfc1'Il -Nalurvcr­
j üngung e her bes te hen. 

4.4. Das künftige Bild de r Kulturlandscha ft 

Ocr ßraunko hlcnbcl'gbau, der gegenwä rtig im Untc rsuch ungsgcbic t noch 
be tri eben wird, hintcrläJj t mit Rcs llöchcrn, Haldcn und Bruchfeldcrn zwa r 
blcibcndc ö rtli chc L.,ndscha ft s"c,-ä ndc rullgcn, di c Bccintdichtigungcn dcs 
La ndscha ft sha usha ltcs jedoch, di e wä hrcnd dcs Abbaubctri ebcs cinLrcten , s ind 
zumcis t Ilur vo rü be rgehender Na tur. Eine we it vora usschaucndc Territor ia l­
planung wird da her di e Wiede rhe rs tellung no rllw lcr, d. h . nicht durch Spezial ­
pumpa nlagcn l~ ün s tl ich niedrig gehalt cner Grundwilsse rs tände na ch ßcendi -
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gu ng der Kohlegewinnung OI:UIll Ausgangspunkt ihrer Betrach tung machen 
können. Dabei so llen im Rah men dieser Arbeit vorwiegend Gesichtspunkte 
für die Planung in der Land- und Forstwirtschaft erörtert werden; die ört­
liche Siedlungsplanung der Landgemeinden dürfte nach gegenwärtiger Ein­
schätzung der Situation kaum in gröJjcrem AusmaJj reg ionale Probleme landes­
kultureller Art nach sich ziehen, woh l aber wird dies im Zusammenhang mit 
der vorgesehenen VergröJjerung der Stadt Weiljwasser (Einwohnerzahl per 
31 .12.1964: 15457) zu erwa rten und zu berücksichtigen sein. 

In der Landwirtschaft des Nicdel'ungsgebieles (s. Karte 5 NR I B; III 1; 
II A 1 z. T.) wird neben dem Feldbau nach Abschlulj des Bergbaues und nach 
Wiederherstellung nonna ler Grundwasserverhältn isse vermutlich die Grün­
landwirtschaft, auf dcn Moorböden in der Regel als Wiesenwirtschaft. wieder 
eine gröljere Rolle spielen. 

In den höher ge legcnen Landschaftsteilen, d. h. im Endmoränenvorland 
und im Bereich der Grundmoräne (N R Ir A 1, Ir A 3, TI B, IV z. T.) wird auf 
ricr landwirtschaftlichen Nutzfläche nach wie vor der Feldbau mit standort­
angepaljten und der Bodenf ruchlbarkeit nicht abträg lichen Fruchtfolgen vor· 
herr schen . Die Einführ ung rationell arbeitender technischer Hilfsmittel und 
Geräte verlangt bestimmte Mindestgrö/jen der Bearbeitungsflächen. Es wäre 
wenig sinnvoll. mit diese n Rationalisie rungsbestrebungen eine Ausräumung, 
d. h. besonders eine GehölOl: verarmung der Landschaft zu verbinden. \VA Ge­
hölze weichen müssen, bieten Verkehrslinien oder Gewässerläufe ausreichend 
Gelegenheit, Ersatz zu schaffen. Um die standörtlich bedingte biologische 
Al'tenarmut des Gebietes nicht noch künstlich zu steigern, und um die ökolo­
gischen Vora usse tzungen fü r eine weitgehend biologische Schädlingsüber­
wachung zu gew~ihrlejsten, sollten diese Gelegenheiten auch voll ausgenutzt 
we rden. 

Die vorhandenen Gehölze in der Acker- und Wiesenlandschaft (bes. NR I B, 
H A 1, JII 1) so llten in einen Zustand versetzt werden, der eine bestmögliche 
Inndschaftsökologische Wirksamkeit und gute Leistungen im Holzertrag in 
gleicher Weise garantier t. Der Förderung des Slufenschlusses sowie der Schaf­
fung, Ergänzung und Pflege der Waldmäntel mit autochthonen oder s tandorts­
ge rechten fremden Baum- und Straucharten wie Eberesche, Stieleiche, Hunds­
rase, Birke, Brombeere oder spä tblühender Traubenkirsche ist dabei beson­
de re Be,achtung zu zo llen. Wo mögl ich so llten auch innerhalb dieser Klein­
bes tünde die wenigen natürlichen Laubhölzer des Gebietes, in der Niederung 
besonders die Sticleiche, gefördert lind gepflegt werden. 

Von besonderer Bedeutung wird in Zukunft die pflegliche Bewirtschaftung 
der ö rtli chen Wasservo l'l'ä te sein. Mi t groljen Wasse l'überschüssen wird man 
anges ichts ständig ste igender landwirtschaftlicher Produktion und des gleich­
fa Us ste tig zunehmenden Wasserverbrauches in Wohnung und Gewerbe a uch 
nach Beendigung des Bergbaues kaum rechnen können. Sollten gefahrbrin­
gende Abfluijspitzen 7.U befürchten sein, lielje sich dem durch Einschaltung 
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eines Crubcnrcs tlochcs der Trcbendorfcr Felder (NR 111 1) in eines dCI' Ab­
flu6sys tcI11c wahrscheinlich unschwer begegnen. Wasse r, das ö rtli ch nicht vcr­
bra uch t wird. fli c6 t zur Spree und wi rd dort siche rlich noch auf la nge Sicht 
hin zur biologischen Wasse rregenera tion dringend benötig t. Diese Aufgabe 
v('rl a ng t a llerd ings ebenso wie der ö rtli che Wasserverbrauch saube res Wasse r 
lind damit d ie Ausschaltung jeglicher vermeidbarer Gc wässcrvc runrcinigung. 
In diese r Hinsicht ist der heutige Zustand der Struga, d ie die Landschaft als 
sti nkende i' Abwasserkanal durch zieht, landcskullurcll - und z weifellos auch 
hyg ien isch - ein Skandal! Das gleiche tri fft fü r den Braunsteich zu. Auf 
ke inen Fil II dür fen a uch ortsnahe Grubenres tlöche r zu r Abwassereinleitung 
v(! r(ührel1. Wo eine landwirtschaftliche Abwasse rverwert ung durch Ve rri eseln 
oder VelTegnen nicht möglich ist, bieten in vie len Dörfern di e ti efg ründigen, 
grundwasserfcrnen Sand- und Kiesstandorte hinreich end Möglichkeiten zum 
BDlI von Kliir- und Sickeranlagen . 

Einer besonderen Pflege bedürfen die g röJje ren gesch lossenen Waldgebie te 
de r NR I A, I C, II A 2, 111 2, IV und V. J·Ji erbei ist forstlich in Zukunft 
;l, wischen re inen I-l o lze rtragsflächell und Waldflächell mit Schutz- und Sozial­
funkt ionen zu unterscheiden. Die bedeutendsten 1-lo lzertrHgsmichen liegen in 
den Wa idkomplexe Il südlich der linie WeiJjwasse r-Trebendorf-Mulkwitz 
(NR III 2. V), wes tlich Schleife (N R IV) . um Reuthcn (N R I A) und in der 
Zschornoer He ide (NR II A 2); von untergeordneter, a be r doch auch noch 
nennenswerte r Bedeutung sind in diese l" Hinsicht di e gröJjeren verstreut 
li egenden Wald parze llen, wie sie zwischen Schle ife und Crolj-Düben. südlich 
Wolfshain , zwischen Kl ein-Düben und Halbendorf (all es NH r B) und zwischen 
Jii mlitz und C<lblenz (NR II A 1) li egen. 

Neben der Holzerzeugung dienen sie teilweise bereits in e rheblichem Um­
fang de r Sicherung des Ertragsvermögens der umgebenden Kullurlandschaft, 
Auf all di esen Flächen kommt es ent scheidend auf e ine saubere, a uf di e Er­
re ichung nachhaltig höchstmöglicher Nutzholzerträge o ri entie rt e Forstwirt­
schaf t a n. Den Sta ndortsverhältni ssen en tsp rechend wird die Kiefer di e Ha upt­
holza rt bleiben müssen. Das sch lieJjt nicht aus, daJj a ll e laubholzfähigen 
Standorte schon aus waldbiologischen Gründen wieder mit Laubholz bestockt 
we rden sollten, 

Bei sta rker Standortsdegradation durch Streunutzung bedarf dies eine r vor­
<\ufgehenden Melioration . Auf diese Weise könnte im Bereich der Endmoräne 
die Traubelle iche wieder eingebürgert werden. Wo die Standorte - wie auf 
dem Schle ife,· Sander - eine hohe Verjüngungsfreudigkeit für Kiefer ze igen, 
sollte d ies Huf a lle Fälle ausgenutzt werden, Im übrigen gelte n fÜl' di e 
Ki efernwirt scha ft di e Grundsätze, die vom Verfasset' berei ts 1964 für die 
Wälde r des jagdschl06gebietes dargelegt wurden. Als Bestockungsz icllypcn 
nach WAGENKNECHT(19S5) ko mmen im Endmoranengebie t (NR r A, J C) e in 
Kie fern -Laubholzlyp, der die Kiefe r in der Kombil1c.\tion mit Roteiche oder 
Linde. ev tl. mit Lärche oder versuchsweise auch in kl e inbeslandsweise r Mi-

1/85 



5chllng mit Trallbenciche cnthält. odcr auf ärmercn Standorten ein entsprc­
t.:hendcr Kicfcrnlyp mit La ubholzunterstand in Fragc. Gel ingt es. die Trauben­
cichc wieder fest cinzubürgern. wäre für ma nchc dcr grundwasserfcrncn 
Standorte dcs Endmoräncngebietcs ein Traubeneichen typ mit Linde. eventuell 
auch mit Buche e in angcmesscnes Bcstockungszicl. Auch die Wahl e incs 
Lä rchentypes mit Role iche im Unterstand wäre hie r denl<bar. Der Kiefern ­
Laubholz lyp oder cin Ki efc rnt yp mit La uoholzunte l'stand ist ilUCh für di e Sb/c­
odcl' Sc-Standorte dcl' Trebendorfer Hochfläche (NR V) vO l'zusehen. Die 
g:-undwasscrfcrncn Tal s'lIlde und Sandergebiete wes tlich Schleife (NR IV) 
sowie die sandig-ki es ige Fazies de r Grundmoräne in de r Zschol'noe r Heide 
(NR Ir A 2) bleiben reinen Kicfe rntypen vorbeha lten. Standorle, uuf denen die 
Fichte zur na türli chen Bestockung gehört, a lso die ö rt lichen VOI'komn1('1l des 
Fichten-I(iefe rnwaldes bei Reuthen. im Urwald a m Jagdschlor; und im Mühl ­
roser Bruch. so llten mögl ichst weiterhin dcn Kicfel'll-Fichtentyp oder e inen na ­
turnahen Fichten-Mischt yp mit Erle. Aspe oder ßirl,e tragen ; bei Rauchscha­
densgcfah r mufj auf Ki cfern-Laubholztypen übergewechselt we rden. Für die 
Standorte des Pfe ife ngras-Ki efern-Birken-Stieleichenwaldes (bes. NR Irr 2) 
ko mmen nach WAGENKNECHT (a. a. 0.) mehrere ßes tockuugsz ieltypen in 
Frage. Weite Verbreitung könnte hier ein Ki cferntyp mit Hoteichen-Unter­
stand finden ; de r Ki efern ~ Fichtentyp mit Birke und ev tl. iluch mit Erle als 
biologischer Holzil rt. vielle ich t a uch ein entsprechender Fichtenlyp. könnte 
kJeinflächig a uf lläSSerell Partien angewendet werden; a uch e in ßirkentyp mit 
Aspe und Fich te wä re denkba r. Wo sich die Gelegenheit dazu biete t. vor all cm 
in den Feldgehölzen dCI' NR I ß. JI A 1 lind Irr 1. so llle auch die Sticlcichc 
a uf diesen Standort en in gl'öijcl'em Ausma/j wieder eingebracht wcrden. 

Es ist hie r zu bemerken. da/j sich an den NadelholzbesUinden scit e in iger 
Zei t Rauchschiiden dlll'ch industrielle Abgase der kohleverarbeitcnden Crofj­
industrien zeigen . Infolgedessen ist es zweckmäij ig. mit dem Fichtcnanbau 
bis auf weiteres vorsichtig zu verfahren lind auf all en gee igneten Standorten 
den Antei l an wirtscha ftli ch nutzbaren Laubhölzern zu e rhöhen. Vergegen­
wärtigt man sich abel'. dar; auf g ror;en Flächcn der Oberlilus itze r Heide die 
Kiefer di e einz ig mög liche Wil'l scha ftsholzart ist und ein Ausweichen a uf an­
dcrc Holza r ten vom Standort her absolut ausscheidct. so ze ichncn sich bedenk­
liche Situationen ab. Aus wirt schaf tlichen und landeskulllll'ell en Gründen mur; 
daher mit a ll em Nachdruck geforder t werden, dar; auch d ie Industri e diesc r 
Tatsache Rcchnung tl'iigt lind dem technischen Höchsts ta nd en tsp rechende 
Anlagen zur Verh ütung bzw. ZUl' Abscheidung und Abfiltc rung landscha ft s­
schädigender Immiss ionen in Betrieb selzt. 

Tn den Endmol'ä nengebie len zwischen Weiijwassel', Gablellz und KI'omlau 
(N R T C) sowie zwischen Wolfsha in und Fl'iedrichshain (Ostt ei l von NR I A) 
hat dcl' Wald übe rwiegend Sozialfunktionell und mur; al s Erholungswald be­
handelt werden. Den Anlal) dazu geben einerse its dcl' s teigende Bedarf an 
Na herholungsgebieten für di e Stadt WeiGwasser und für das kleinere In-
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dustr iezclltrum um Döbcrn, Friedrichshain und Tschernitz. andererseits die 
Erholungsgcbictsrcscrvcll dieser Landschaftsteile, die in ihrem Scenreichtum 
a ls Folge der zah lreichen ausgekohlten Tagcbau-Rcstlöchcr bestehen. Seitens 
des Büros für Territorialplanung (früher EntwlIl'fsbüro für Gebiets-, Stadt­
und Dorfplanung) beim H3t des Bezirkes Coltbus wurde angesichts dieser 
Tatsache eine Erkundung der Erholungsmöglichkcitcn im Muskaucr Falten­
bogen ausgeführt (BI LLERBECK 1961), die im Gebiet VOll Wolfshilin. Kromlau, 
nÖl'd lich \Vciflwassc r llnJ am ßraunstcich im l-l inblicJ~ auf die Erholungs­
mäglit:hkE'itcn recht günstige PCr3pcktivcn offenbart lind be reits eine Reihe 
von VOI':;chlägcn für organi<;a torische und t~chni!'che Mdljnahmcn enthält. Dazu 
gehören di e Ausweisungen von LCindschaft55chulzgebiclen, ul~ te r ihnen der 
Kromla llcr Park, die Fesll egllllg von Standorten für Zeltplätze, Wochencnd­
siedlungen und Gaststütte!1, das Projekt der verkehrstedm ischen ErschliE-Jjunq 
und die Füh rung VOll Wandcrwcgen. Weiterhin wurden die Gewässer Ili!ch 
Wasserqualilät und Uferzustand auf ihre Eignung a ls Badegewässer unter· 
sucht, wurden Badeplätze vorgesehen und - wo nötig - bereits technische 
NlaUnahmen zu r J-I crr ichtung von Ufer und Strand vorgeschlagen. Wie RrNDT 
(1962) am Beispiel von Tagebauen im G'!biet der Schwarzen El!'ter zeigte, 
l(önnen derartige Vorbereitungsarbeiten für die künft'ige Lalldschaftsg~sta l ­

tung durchaus ratiol~ell bereits in das Auslaufprogramm de r I<ohlenförderung 
eines Tagebaues einbezogen werden. Wie hoch der Bedarf an derartigen Nah­
(,l'hoJungsobjel\l'en bereits jetzt ist, zeigt der sta rke Besllch der aus Braun­
koh lengruben e nt s lillldencn ßacicsc;:n westlich Tschern itz und südwestl ich 
Duhraucke an der Chaussee Muskau-Ccl~bus. 

Verständliche rweise lllu6 die Behandlung der Wiilder in diesen Gebieten 
einer solchen Tendenz der Regionalplanung Rechnung t ragen. Der Wald dient 
hie r in erster Linie der Volksgesundheit; die Technik der Hc-lzprodukt ion 
muU sich diesem Ziel anpassen. Die Forderungen an den Waldaufbau leiten 
sich aus den Ansprüchen ab, die der Sozi<llhygicl1iker an den Wald stellt. Ocr 
Nlensch der Stadt und der Bewohner groljer Inciustricsiedlungeli. braucht zum 
Ausgleich gegen die Unzulänglichkeiten des Sladtlebens, die sich im Urbani­
sierungstraumi.l ze igen können (\'g1. GRIMM 1958), schnell und bequem er­
reichbare Erholungsgebiete mit frischer, sauberer, sauers toffreicher Luft und 
mit einem spezifischen Re izldill1<l, das die Widerstandsfähigkeit des Organis­
mus fördert; e r braucht Entspannung. Ruhe und ungezwungene Bewegungs­
möglichkeiten sowie Stätten, die ihm sportl ichen Ausgleich ermöglichen. Aus­
reichend gl'oJje, zusa mlllcnhiingende, nach Landschaft und B~s lockung a b­
wechslungs reiche Waldungen sind die landesplanerischen Ziele, die dieser 
Forderung entsprechen (GROSSER 1965 a). 

Von dei" landschaft her bietet das Endmoränengebiet zwischen WeiJjwasse r 
und 'Kromlau nach Abschlufj des Bergbaues hierfür recht gute Voraus­
setzungen. Allerdings trägt es zur Zeit bei der Weit läufigkeit der Stadt und 
dem Fehlen örtlicher Ve r!~ ehrs linien für viele Menschen mehl' den Charal<;ter 
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eines Tages- oder Wochenende rholungsgebietes als den des Feierabenderho­
lengsgcbic tes. Auf la nge Sicht hin mulj man jedoch hierin mit einer Weiter­
entwicklung und einem Wandel der Bedeutung rechnen. Dies verlangt zuerst 
die Freihaltung der stadtnahen Waldteile von jeglicher Bebauung. di e Obc r­
I!ahme stadtnaher Privatwaldparzellen in die Rechtsträgerschaft des Staatlichen 
Forstwirtschaftsbetriebes durch Flächenaustausch sowie die Konzentrat ion 
mi:lssenattraktiver und nicht lärmfreier Erholungszen tren und die Plan ung 
von Standorten für Bungalo wsiedlungen an o rlsferneren, abe r s traljengünstig 
gelegenen bzw. verkehrstechnisch gut ersch li eljbaren Plä tzen. Solche weit vor­
clllsschauenden Vord ispositioneIl s ind die unabdi ngbare Vorausse tzung für 
eine zweckentsprechende fo rstliche Planung, dere n Ausführung gegenü ber der­
Jenigen der technischen Obje l{le etwa ein b i s z w e i J a h r ze h n te V o r ­
s p run 9 braucht! 

Gerade diese zuletzt genann te Tatsache kann man sich offenbar ga r nicht 
oft genug in das Gedächtnis rufen. Sie bedarf ei nersei ts der ständigen Berück­
sichtigung in der Prilxis der Territorialplanung. Bei der Projektierung von 
Erholungsein richtu ngen l1lu6 de r zuständige Staatl iche Forst-wirtschaft sbel ri eb 
an jedcm e inze lnen Objekt von den ers ten Diskussionen über die Standort s­
wahl a n in allen Phase n dcr fo lgenden Objektentwick lung unbed ing t beteiligt 
werden. Nur so können Objektgesta ltung und forstliche Wirtschaftsführung 
in der notwendig bestmöglichen Weise aufe inander abgestimmt und schwer­
wiegende Disproportionen zwischen der forstlichen Wirtschaftsführung und 
dem öffentl ichen Nutzen de r jeweil igen Erholungseinrich tung vermieden 
werden. 

Andererse its aber bedat·f di e Berücksichtigung der langfr istigen Vorbe rei­
tung auch der steten Beilchtung in de r Bewirt schaft ung stadtnaher Waldungcn 
schlech thin. Auf lange Sicht bet rachtet is t jeder stadlnahe Wald - ganz g le ich. 
welchen Zwecken e l' gegenwärtig noch dient- und in welchem Zustand e r sich 
gerade befindet - Erholungswald. Die Waldbauplanung in diesen Wälde rn 
lIlu6 also dem allgcmcincn Wil't schaftszicl des Betricbes und der spez iell en 
((1 l"st- und kommuna lpoliti schcn Aufgabe s tcts in gleicher Weise entsprcchen. 
Einen hierfür gee igne ten Waldaufba u kann ma n in den Wäldern des Unte r­
~uchungsgebietes nicht ku rzfristig herste llen, C I' bedar f vielmehr einer ange­
messenen Vo rbere itung. di e in den langfristigen Waldba uplan ungen dei· Forst­
einrichtung berücl~sich ti gt werden mury. 

Diese Bemcrkungen e rsche inen besonders im Hinbl ick a uf die Ve l' wi rl~­

lichung eines Beschlusses notwendig. den der Bezirkstag Cottbus im Juni 1963 
über di e Entwicklung der Erholungsgebiete im Bezirk Cottbus faljte. 

Die Waldbauplanung s teht im stadtna hen Gebiet von \Vc iljwasscr vor der 
Aufgabe eines Waldumbillles. Die noch immer groljen Flächcn devas ti erter 
Ki efernforsten müssen durch Melioration lind Laubholzcinbl'ingung in ihrem 
Artenbestand bereiche rt und alls ihrer groljnächigen Eintönigkei t he rausgelös t 
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werden. Es empfiehlt sich hierzu. zunächst an geeigneten Stellen Ve rsuchs­
flächen zur Erprobung de r zweckmäijigstell Verfahren wa ldbaulicher aber auch 
forstsch utztechnischer Art anzul.egen. Ausgangspunkte für dieses Wald umbau­
projekt sollten a ll e Standorte mit andere r Bestockung als Call1lna-Kicfern­

forsten se in. wie etwa der Kromlauer Park. die Birken-Stieleichenwaldreste in 
Abt. 221 ode r der Fich ten-Kiefernwaldrest in Abt". 222 des Revieres Weilj­
wasseI'. Uiljt sich diese Endmoränenlandschaft besonders auch in Richtung 
auf MliSkilll für die Zukunft zu einem reizvollen Naherholungsgebiet ent­
wickeln, so li egen d ie gro6en Waldungen, die als HOasen der Stille'" dem Wan­
derer El'ilolung bieten. zur Zeit noch immel' in den Revie ren südwestlich Weif)­
waSSer (Gebiet um das ] agdschlofj; vg l. GROSSER 1965 b); ihre Existenz ist 
aber angesichts der Ausweitung des Groljtagebaues Nachten von ungewisser 
Zukunft. 

Für das neu entstandene Seengebiet be i Wolfshain gelten im Prinzip die 
gle ichen Grundsätze wie für das Gebiet zwischen WeiJjwasser und Kromlall; 
land.;chaftlich ist dieses künftige Erholungszentrum durch eingestreute Wiesen 
lind d~n höhel'ell Ante il an grundwassernahen St.:lI1dorlell sogar noch etwas 
günstiger ausgestattet als das Weifjwassercl' Erholungsgebiet. 
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Zusammenfassung und Schlulj 

An der vorliegenden Studie wird der Versuch unternommen, die Zusammen­
hänge zwischen der aktuellen Vegetat ion, den standortsbestimmenden Geo­
faktoren und der Einwirlwng menschlichel' nitigkeit in einem anthropogen 
f.ta l'k beeinfluuten Gebiet am Nordrand der Muskauer Heide darzustellen. 
Untersuchungsgebiet ist der Bereich des Meljti schblaltes 4553 (Weiljwasser). 
Anlalj zu der Arbeit war die Ausweitung des Bl"ilunkohlenbergbaues im Unter­
suchungsgeb iet; über ihr wissenschaftl iches Ziel. der Dar legung bestimmter 
la ndschaftsökolog ischer Zusammenhänge, hinaus so ll sie Anhaltspunkte zur 
Lösung versch iedener I~ünftiger landeskultureller Aufgaben liefern. 

Nach einer kurzen Schilderung der physisch-geographischen Verhältn isse des 
Untcl'suchungsgebietes nehmen die Ausfühl'tlllgen über die Landschaftsge­
schichte einen verh51tnism5Jjig gr06en Raum ein. Es werden drei PoIlen­
diagramme erläutert und . e ine Reihe alter Ka rten (von 1757 bis etwa 1940) 
lind Akten ausgewertet. Im Kartenvergle jch werden speziell der Rückgang 
an Standgewässen1 und die Entwicklung de r Waldve rbreitung behandelt. 

Es fo lgen die Kapitel über Flora. und Vegetation. Aus dem Untersuchungs­
geb iet werden nach dem vorliegenden Aufnahmematerial Gesellschaften aus 
folgenden Klassen beschrieben: Chenopodietea, Secalinctea, Molinio-Al'rhcna­
the l'etea, Schellchzcrio-Cal'icetea fuscae, Oxycocco-Sphagnctca, Koelel'io-Cory­
ncphoretea, Nardo-Callulletea, Alnetea . glutinosae, Querco-Fagetea, Betulo­
Pinetea; dazu noch Ki cfernforstgesellschaften und Waidbrand-Folgegesell­
schaften. Die Vegetationsg liederung folgt d'-::ll Prinzipien der Arlcngruppen­
kombination. Für einen repräsentativen und v~getationsgeographisch beson­
de1's intercssünten Tei l des Untersuchungsgebietes wird cine Vegetationskarte 
iJl Verbindung mit dem zugehörigen Ausschnilt aus der geologischen Karte und 
c:i nem Auszug aus hi stori schen Kartenwerken vorgeleg t. 

Als letztes werden die Gedanken zu einer la ndeskultureil orientierten prak­
ti schen Auswertung der Untersuchungen e ntwi c1~elt. Sie beruhen im wesent­
lichen auf deI' synoptischen Zusammenfassung der Unte l'suchungsergebnisse in 

1. einer Karte der natürlichen Vegetation, 

2. einer Darste llung de r naturräum lichen Gliederung und 

3. in cinc .' Beurteilung eier Wirksamkeitselil lte.· voll zogencr Landschaftsvcr­
a ndcrungell. 

Hieraus werden die Maljnahmen abgele itet, dic zur Schaffung und Pflege 
einel' gesunden Kulturlandschaft nach Abschlulj des Bergbaues für notwendig 
erachtet werden. 

Übe r die gewonnenen Ergebnisse h inaus offenbart di e Arbeit auch die An­
sa tzpunkte künftige .' Untersuchungen zur Schaffung biologischer und ökolo­
gischer Grundlagen für die Landschaftspflege. So s ind dic Kenntni sse über die 
landschaftsökologische Funktionsfähigkeit von Restgehölzen, über ih ren zweck-
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mä6igs ten Aufba u und ihre Bewirtschaftung noch weithin a usbaubedürftig ; 
d ie hierbei zu behandelnden Fragen bedürfen e iner eigenen Lösung und 
können nicht schema ti sch aus anderweit gewonnenen Erfah rungen des La u­
sitzer Oberla ndes a uf das I-Ie idegebiet übe rtragen we rden. Die Anlage eines 
örtlichen Netzes von Ve rsuchsflächen übe l' das gesam te Gesell schnfts- und 
Sla ndortsmosaik hinweg wä re eine organisa torische Vorausse tzung für d iese 
Arbe iten ; einige di ese l' Flächen. so zum Beispiel a us dem Bereich der Er ica­

Heiden odel" des Molinia-ßirken-St ieleiche nwa ldes könnten als Na turdenkmal 
e rhalten bleiben. da sie a ls wichtige Zeugen der La ndscha ftsentwicklung von 
bleibendem wissenscha ftli chem We rt sind . 

Weiterhin bedarf es intensiver Loka luntersuchungen zur Schaffung und 
Erha llung de r Wohl fahrts fltnl~ ti o n sfä hi gl{ e i t stad tna her Wälde r in Sl.andör tlich 
wenig begünst igten Gebie ten ; hierfür li efern d ie Wälde r um \Ve i6wilsser , e in 
günstiges Arbeitsobjekt. Eine Reihe der Unte rsuchungen könnte d ie Ergeb­
nisse aus der ßeilrbe itung der na hegelegenen Wa ldschutzgebiete NUrwald N, lind 
NEichbergN weiterentwickeln. 
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